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Ist der Voungplan fragbar?

Memorandum Schachts zum Voungplan
Keine zusätzlichen Leistungen Ordnung der ceutschen Finanzen notfwenciig

Berlin, 6. Dez. (WTB.) Reichsbankpräſident
Dr. Schacht hat den zuſtändigen Stellen ein Memo-
randum zum HYoungplan überreicht, in dem er betont,
daß es ihm unmöglich ſei, weiter zuzuſehen, wie die
Abſichten des Youngplanes verſchoben und ſeine Er
folgsausſichten gefährdet werden. Das, was inzwiſchen
geſchehen ſei oder angeſtrebt zu werden ſcheine, er
ſülle ihn mit der allergrößten Beſorgnis.

Der Umſtand, daß die deutſchen Sach-
verſtändigen die Tragbarkeit der Joungziffern
nicht anerkannt haben, lege auf das klarſte die
Größe der Verantwortung dar, die die Gläubiger
u auf ſich genommen haben, indem
ſe die Ziffern für kragbar erklärten. Wenn in
den Verhandlungen mit den auswärtigen Regie
rungen über die Jnkraftſetzung des Joungplanes
nunmehr von Deutſchland über den PYoungplan
hinaus weitere große Opfer verlangt werden, ſo
ſei von vornherein klar, daß die Tragbarkeit der
Ziffern des Youngplanes noch viel mehr in Frage
eſtellt und die Verantwortung der Gläubiger-
achverſtändigen von den ausländiſchen Regie
rungen noch ſtärker belaſtet werde. Damit, daß
jetzt nahezu jede einzelne Gläubigerregierung ver
ſuche, über den oungplan hinaus weikere
finanzielle und wirtſchaftliche Leiſtungen aus
Deutſchland herauszupreſſen, verſtoßen die aus
ſändiſchen Regierungen gegen die ausdrücklich im
Joungplan ihnen zur Pflicht gemachte Zuſammen
ärbeit. Die finanzielle Enklaſtung werde durch die
zuſätzliche Belaſtung, die man Deutſchland außer
halb des Planes zumute, illuſoriſch gemacht. Es
ege keinerlei Veranlaſſung vor. ohne gleich
wertige Gegenleiſtung freiwillig in irgendeinem
Punkte auf die Geltendmachung der Klauſeln zuverzichten. daß Deutſchlands eühere Verpflich

tungen durch den Youngplan erſetzt werden ſollen,
ohne Zahlungen zu leiſten oder Verzicht auszu
ſprechen. Wenn Deutſchland ſich bereit erkläre,
einſeitige Empfehlungen der Gläubigerſachver
ſtändigen zu beſolgen, ſo müſſe dagegen verlangt
werden, daß die Empfehlungen der deutſchen
Sachverſtändigen ebenfalls befolgt oder andere
Gegenleiſtungen geboten werden.

Jm zweiten Teil des Memorandums wird aus
geführt, welche

neuen finanziellen Zumutungen
an Deutſchland

geſtellt worden ſind. Unter anderem ſolle Deutſchland
auf den Überſchuß von 400 Millionen Reichs
markverzichten, der ſich aus der überſchreibung
von Dawes und Youngplan ergibt. Deutſchland ſolle
gerade in den erſten Jahren des Youngplanes, deren
Erleichterung für das Gelingen des Ganzen von ent
ſcheidender Bedeutung iſt, eine Erhöhung der un
geſchützten Annuität vornehmen.

Alle dieſe Verpflichtungen, die zuſammen in die
Milliarden gingen, ſollten ohne irgendeine nennens
werte Gegenleiſtung erfolgen.

Jm Teil III beantwortet Dr. Schacht die Frage, ob
eine Verpflichtung aus dem Youngplan für uns ab
geleitet werden könne, ſolche Zahlungen und Verzichte
vorzunehmen, mit dem Hinweis auf Ziffer 141 des
Youngplanes, deſſen einleitender Satz beſage, daß jeder
deutſchen Konzeſſion eine Konzeſſion von der anderen
Seite gegenüberſtehen müſſe.

Aus der Empfehlung der Schließung der Koſten
zwiſchen der Reparationskommiſſion und Deutſchland
ergebe ſich, daß Deutſchland alle bis dahin noch nicht
auf Reparationskonto gutgeſchriebenen Eigentums-
anſprüche zuſtehen. Die deutſchen Sachverſtändigen,
die ſchon die Ziffern des Youngplanes nicht für tragbar
gehalten haben, waren erſt recht nicht gewillt, Ver
zichte auf deutſche Anſprüche zuzugeſtehen.

Wenn die deutſche Regierung krotzdem jetzt auf
ſolche Anſprüche verzichten ſollte, ſo gehe ſie da
mit über den klar erkennbaren Willen der
deutſchen Sachverſtändigen hinaus und übernehme,
eine Verantwortung, die ihre Sachverſtändigen
ausdrücklich e haben. Es ſei auch nicht
die leiſeſte Begründung im Youngplan enkhalten,
Verzichte und Zahlungen ohne gleichwerkige
Gegenleiſtungen zuzuſagen.

Jm Teil IV. des Memorandums führt Dr. Schacht
u. a. aus, daß eine weitere unerläßliche Vorausſetzung
für die deutſchen Sachverſtändigen in Paris die Ent
ſchloſſenheit der Reichsregierung war,

im finanziellen Gebaren von Reich,
Ländern und Gemeinden in Ordnung

zu ſchaffen
und die Tragung der ſchweren Laſten des Joung-
planes durch eine innerwirtſchaftliche Erleichterung der
deutſchen Produktion zu ermöglichen. In beider Hin
ſicht ſei ſeit der Unterzeichnung des Joungplanes nicht
das geringſte geſchehen. Das materielle Gleichgewicht
des Haushalts ſei nicht hergeſtellt worden.

Es ſei ſchon heute mit Sicherheit zu überſehen, daß
die Einſparung aus dem Youngplan nicht nur
nicht zu einer Laſtenverminderung führen. ſondern nicht
einmal zur Deckung der jetzt bereits überfehbaren Fehl
bekräge ausreichen werde. Uber die Einſparung des
Youngplanes ſei längſt verfügt und die deutſche Wirk
ſchaft ſtehe nicht vor einer Laſtenſenkung, ſondern vor
einer Laſtenerhöhung.

Im Teil V bezeichnet Dr. Schacht die Situation,
vor der er ſich als deutſcher Mitünterzeichner des

Youngplanes befinde, folgendermaßen: Der Young-
plan iſt getragen von dem ganzen ſittlichen Ernſt und
dem Verantwortungsgefühl ſeiner Verfaſſer nicht nur
gegenüber ihren eigenen Völkern, ſondern gegenüber
der ganzen ziviliſierten Welt. Es muß verlangt
werden, daß die Regierungen nicht durch Hervor-
kehrung einſeitiger Intereſſen dieſes Friedenswerk ge
fährden. Jch für meinen Teil muß es auf das be
ſtimmteſte ablehnen, für die Jnkraftſetzung des Young
planes verantwortlich gemacht zu werden, wenn ſeine
Abſichten und Vorausſetzungen in einer Weiſe miß-
achtet werden, wie es nach den derzeitigen Maßnahmen
und Forderungen der Fall zu ſein ſcheint.

Das deutſche Volk muß erwarken, daß die aus
ländiſchen Regierungen ihre Verſuche aufgeben, über
den Youngplan hinaus Sonderleiſtungen und Sonder
verzichte aus der deutſchen Wirtſchaft herauszupreſſen.
Sie müſſen wiſſen, daß ſie durch eine ſolche falſche
Politik die Verantwortung hierfür auf ſich nehmen,
wenn der Youngplan von vornherein mit ſchweren
Skörungen zu rechnen hat und die Mobiliſierung der
Annuikäten gefährdet wird.

Von der deutſchen Regierung aber muß ver-
langt werden, daß ſie

keinerlei zuſätzliche Leiſtungen
bewilligt. Es muß ferner verlangt werden, daß ſie,
bevor der Youngplan von ihr endgültig angenommen
wird, Ordnung in den Haushalt von Reich, Ländern
und Gemeinden bringt und die Zurückführung der
Belaſtung des deutſchen Volkes auf ein Maß vorſieht,
das mit der Ertragfähigkeit der deutſchen Wirtſchaft
vereinbar iſt.

Gerade diejenigen, die mit mir der Meinung ſind,
daß der Youngplan ein endgültiges Friedensinſtrument

iſt, ein Plan, der die internationale Zuſammenarbeit
und das Gedeihen der deutſchen Wirtſchaft vorausſetzt
und ohne dieſe beiden Vorausſetzungen nicht durchführ-
bar iſt, müſſen verlangen, daß alles getan wird, um
dieſe Vorausſetzungen zu erfüllen.

Jch habe mit allem Nachdruck die Agitation gegen
den Houngplan bekämpft, ich halte das eingeleitete
Volksbegehren, das dieſer Agitation dient, für einen
ſchweren Fehler, weil es eine ſinn und kraftvolle Ver
keidigung unſerer Jntereſſen unter dem Youngplan
untergräbt. Aber gerade weil ich mich für die An
nahme des Youngplanes einſetze, wünſche ich nicht, teil
zuhaben an ſeiner Verfälſchung. Es wäre eine Selbſt
käuſchung der Welt, zu glauben, wir könnten über die
Youngzahlungen hinaus noch weitere beliebige Mil
onen oder Milliarden zahlen oder auf Eigentumsrechte
verzichten. Es wäre eine Selbſttäuſchung des eigenen
Volkes, zu glauben, daß es bei der heutigen oder wo
möglich noch geſteigerten Wirtſchaftsbelaſtung die
Youngzahlungen und womöglich noch zuſätzliche Be
kräge aufzubringen in der Lage iſt.

Jch will und werde nicht dazu beitragen, daß eine
ſolche Täuſchung Platz greift.

(gez.) Dr. Hjalmar Schacht.

Reichsregierung
und Schacht-Memprandum.

Berlin, 6. Dez. (WTB.) Wie wir erfahren, dürfke
ſich die Reichsregierung mit dem heute abend ver
breiteten Memorandum des Reichsbankpräſidenten Dr.
Schächt in ihrer für morgen mit anderer Tages
ordnung anberaumten Kabinettsſitzung vbeſchäftigen
und zu dieſem Memorandum Stellung nehmen.

Außenpolſtische Rede Litwinouws

Rußſancf und DBeutschlanc
Die Auswirkungen des Rapafſo- Vertrages

Kowno, 6. Dez. Wie aus Moskau gemeldet
wird, hielt der ſtellvertretende Außenkommiſſar
Litwinow am Mittwoch in der Sitzung des Vollzugs
ausſchuſſes eine große politiſche Rede. Unter den Zu
hörern befanden ſich die Vertreter der Großmächte,
darunter auch der deutſche Botſchafter in Moskau,
von Dirkſen. Litwinow beſchäftigte ſich vor allem mit
dem ruſſiſchchineſiſchen Streitfall und wies darauf
hin, daß die ruſſiſche Regierung anfänglich gehofft
habe, China werde alles tun, um einen militäriſchen
Zuſammenſtoß zu vermeiden. Dieſe Hoffnung ſei aber
nicht erfüllt worden. Die Rote Armee habe ihre
Aufgabe vollkommen erfüllt.

Die amerikaniſche Erklärung an Moskau ſei als
eine Feindſeligkeit gegen die Sowjetregierung an
zuſehen. Die Sowſetregierung werde keine Ein
miſchung irgendeiner fremden Macht zulaſſen.

Weiter ſprach Litwinow über das Verhältnis zwiſchen
England und der Sowjetunion und bemerkte, daß die
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen mit
England einen großen Sieg der ruſſiſchen Diplomatie
darſtelle. Litwindw ſprach dann über die Notwendigkeit
des Ausbaues der ruſſiſchen Wehrmacht und erklärte,
daß, die Rote Armee und Marine zum Schutze des
ſowjetruſſiſchen Gebietes notwendig ſeien. Durch das
Abkommen zwiſchen Mukden und Moskau ſei der erſte
Schritt zur Beilegung des ruſſiſch-chineſiſchen Streit
falles getan. Die Rote Armee müſſe aber zum
Schutze der ruſſiſchen Intereſſen wachſam ſein. An
ſchließend ſprach Litwinow über die außenpolitiſchen
Beziehungen der Sowjetunion zu anderen Ländern
und erklärte, daß die außenpolitiſche Lage der
Sowjetunion nicht ungünſtig ſei.

Weiter führte er über das

Verhältnis zu Deutſchland
aus „Wir unterhalten mit Deutſchland nach wie vor

freundſchaftliche Beziehungen. Nach wie vor ver
folgen wir mit größter Sympathie ſeine Verſuche,
ſich von den Feſſeln freizumachen, mit denen es
durch den Verſailler Vertrag gebunden iſt und
unter denen die werkkätigen Klaſſen am ſtärkſten
leiden. Wir würden die Ergebniſſe dieſer Be
mühungen heiß begrüßen, wenn ſie wirklich zur
Beſeitigung oder wenigſtens Lockerung der Ver
ſailler Feſſeln führen würden.

„ünſere Jntereſſen“, fuhr Litwinow fort, „werden
durch die Beſtrebungen Deutſchlands nach Regelung
ſeiner Beziehungen zu anderen Ländern nicht berührt,
jedoch ausgenommen die Fälle, wo eine Regelung Deutſch
land in ſowjetfeindliche Kombinationen einbezieht und es
von dem Boden des Vertrages von Rapallo ablenkt,
der ſowohl für Deutſchland als auch für die Sowjet
union ſo ſegensreiche Ergebniſſe gezeitigt hat. Jm
letzten Jahre hatten wir erneute Beweiſe, daß es in
Deutſchland Perſonen, Gruppen, Hrganiſationen und
ſelbſt Parteien gibt, die eine radikale Anderung der
geſamten Politik Deutſchlands im Sinne ſowjetfeind
licher Machenſchaften im Austauſch gegen illüſoriſche
politiſche Vorteile anſtreben. Derartige Verſuche muß
man aufmerkſam verfolgen, wie nichtig und vereinzelt
die Urheber dieſer Verſuche auch ſein mögen. Doch

iſt daraus keineswegs auf eine Anderung der Grund
linie der ſowjetruſſiſch deutſchen Beziehungen zu
ſchließen, in denen ſich auch unvermeidliche Mißver
ſtändniſſe und Differenzen in nebenſächlichen Fragen
nicht ſo weſentlich auswirken ſollten.

Die objektiven Grundbedingungen, die ſeinerzeit
der Vertrag von Rapallo und unſere langjährige
Freundſchaft diktierten, beſtehen im allgemeinen
auch jetzt noch weiter und müſſen die gegenſeitigen

Beziehungen noch lange Zeit beſtimmen.
Es ſind auch noch andere grundlegende Voraus-

ſetzungen vorhanden, die Deutſchland die Möglichkeit
geben, in unſeren Wirtſchaftsbeziehungen mit dem
Weſten den erſten Platz zu belegen. Durch den Abſchluß
einer Reihe von Verträgen und Abmachungen wird
der Entwicklung dieſer Beziehungen mit Deutſchland
ein breiter rechtlicher Rahmen gegeben. Unſere Be
ziehungen mit den weſtlichen Ländern haben ſich natür
lich entfaltet und werden ſich noch weiter entfalten,
wodurch ſelbſtverſtändlich der Wettbewerb der Ausland
ſtaaten auf unſerem Markte verſtärkt wird; anderer
ſeits ſind angeſichts des Entwicklungstempos der Jn
duſtrie und der Landwirtſchaft unſeres Landes auch
unſere Bedürfniſſe und Erforderniſſe ungeheuer ge
wachſen. Von Deutſchland ſelbſt wird ſein Anteil an
der Deckung dieſer Bedürfniſſe abhängen.“

Sodann ſagte Litwinow: „Mit großer Genugtuung
iſt die unentwegte Entwicklung freundſchaftlicher Be
ziehungen zwiſchen der Sowjekunion und der Freien
Stadt Danzig feſtzuſtellen, die in dem Beſuche des
Präſidenten der Freien Stadt, Sahm, in der Sowjet
union zum Ausdruck gekommen iſt. Die Danziger
Regierung hat uns neuerdings Beweiſe ihrer loyalen
Politik und ihrer aufrichtigen Beſtrebungen zur Her
ſtellung freundſchaftlicher Beziehungen mit der Sowjet
union geliefert.“

Machste Ratfstagung
S 73. JanuarDas Völkerbundsſekretariat teilte geſtern offiziell

mit, daß der derzeitige Präſident des Völkerbunds
ſekretariats nach einem Meinungsaustauſch unter
ſeinen Mitgliedern den Beginn der nächſten Rats
ſeſſion auf den 13. Januar in Genf feſtgeſetzt habe.
Unter denjenigen Ratsvertretern, die bis zuletzt nur
ſehr ungern dieſer Verſchiebung der Ratstagung zu
ſtimmten, glauben wir zu wiſſen, daß ſich namentlich
der deutſche und engliſche Außenminiſter befinden, die
in ihren Antworten deutlich erblicken laſſen, nicht per
ſönlich nach Genf kommen zu können, wenn die zweite
Haager Reparationskonferenz bis zur Eröffnung der
Ratstagung nicht beendigt ſein ſollte. Da es nun aber
nach der Meinung aller Eingeweihten ziemlich ſicher
ſein dürfte, daß die Haager Konferenz ihre Arbeiten in
nur zehn Tagen kaum beendigen kann, ſo iſt mit
großer Wahrſcheinlichkeit damit zu rechnen, daß die
nächſte Ratstagung zum erſten Male nach etwa fünf
Jahren ohne die Teilnahme der Außenminiſter der
wichtigſten europäiſchen Länder ſtattfinden wird, was
hier natürlich einiges Bedauern hervorruft, wenn auch
auf der Tagesordnung der Januarſeſſion des Völker
bundsrates keine beſonders wichtigen Geſchäfte ſtehen.

Verringertes Reſchscefizit
Die Reichseinnahmen im ordentlichen Haus

halt betrugen im Oktober 1072,3 Mill. M., in den erſten
ſieben Monaten des Rechnungsjahres 5909,7 Millionen
gegenüber einem Voranſchlag von 9939 Mill. M. für
das ganze Jahr. Die Ausgaben betrugen demgegen-
über im Oktober 995,9, in den erſten 7 Monaten
5755,4 Mill. M. Voranſchlag 10 139,8) Mithin ergibt
ſich für den abgelaufenen Teil des Rechnungsjahres
eine Mehreinnahme von 154,3 Mill. M., wodurch der
aus dem Vorjahr übernommene Fehlbetrag bis auf
einen Reſt von 0,1 Mill. M. getilgt iſt.

Jm außer ordentlichen Haushalt waren im
Oktober keine Anleiheerlöſe und nur 12 Mill. M.
ſonſtige Einnahmen zu verzeichnen. Jn den Monaten
April bis Oktober ſtellten ſich die Geſamteingänge auf
325,2 Mill. M., alſo nur ein gutes Viertel des Jahres
ſolls von 1286,9 Mill. M. Davon entfallen 80,7 Mil
lionen auf die von der Sozialverſicherung über
nommenen Schatzanweiſungen und 178,8 Mill. M. auf
Anleihen. Die Ausgaben des außerordentlichen Haus
halts betrugen 30,3 Mill. M., überſtiegen alſo die Ein
halts betrugen 30,3 Millionen. Die in den erſten 6 Mo
naten erzielte Mehreinnahme verringert ſich ſomit auf
92,4 Mill. M. Die 92,4 Mill. M. gehen ab von dem
aus dem Vorjahr übernommenen Fehlbetrag von 904,5
Millionen Mark, ſo daß das Geſamtdefizit Ende
Oktober 812,2 Mill. M. (Ende September 870 Mil
lionen) ausmacht.

Der Kaſſenbeſtand betrug am 31. Oktober
38 Mill. M. Die ſchwebende Schuld erhöhte ſich
im letzten Monat von 1152,7 auf 1219,6 Mill. M.,
hauptſächlich durch Jn anſpruchnahme eines Betriebs
kredits bei der Reichsbank in Höhe von 52,4 Mill. M.
Dagegen vetringerten ſich die kurzfriſtigen Darlehen
von 283 auf 268 und der Umlauf an Reichswechſeln
von 400 auf 376 Mill. M.

An derung des Wahlgesetfzes
Feſtgeſtellte Anzulänglichkeiten.

Abgeſehen von den großen Fragen der Wahl
reform, mit denen ſich die demokratiſche Reichstags
fraktion demnächſt erneut beſchäftigen wird, ſind in der
demokratiſchen Fraktionsſitzung Mängel des beſtehenden
Wahlgeſetzes erörtert worden, die bei den letzten
Wahlen aufgetreten ſind. Es hat ſich u. a. gezeigt,
daß es gewiſſen Sondergruppen ermöglicht wird, Ver
wirrung in der Wählerſchaft dadurch zu ſtiften, daß
ſie einfach in der Lage ſind, Anſchlußerklärungen für
beſtimmte Liſten abzugeben. Solche Erklärungen ſind
z. B. bei der letzten Reichstagswahl von einer Auf
wertungsgruppe für die Liſte der Demokratiſchen
Partei erfolgt, ohne daß die maßgebenden Partei
inſtanzen dagegen etwas unternehmen konnten. Es
wird deshalb eine Anderung des jetzigen Geſetzes er
ſtrebt, die darauf hinausgeht, daß nicht gegen den
Willen einer Partei ſolche Anſchlußerklärungen er
folgen können.

Es iſt weiter erörtert worden die getrennte Ab
ſtimmung von Männern und Frauen. Wenn es auch
aus den verſchiedenſten Gründen wertvoll ſein mag,
für die getrennte Abſtimmung von Männern und
Frauen Feſtſtellungen zu treffen, ſo bedeutet doch eine
ſolche Statiſtik eine Durchlöcherung des Prinzips der
geheimen Wahl. Das gilt insbeſondere für kleinere
Gemeinden, bei denen auf dieſe Weiſe feſtgeſtellt
werden kann, wie Männer und Frauen geſtimmt oder
nicht geſtimmt haben. Die demokratiſche Reichstags
fraktion wird auch dieſe Frage weiter prüfen und Vor
ſchläge machen, um eine derartige Durchlöcherung des
Wahlgeheimniſſes zu verhindern.

Die ceutschnationaſe Krise
Beſprechung

der ausgeſchiedenen Abgeordneten.
Die aus der Deutſchnationalen Reichstagsfraktion

ausgeſchiedenen Abgeordneten hielten am Donnerstag
eine gemeinſame Beſprechung im Reichstag ab. Mit
einer offiziellen Gründung der neuen Arbeitsgemein
ſchaft iſt erſt nach dem Wiederzuſammentritt des
Reichstagsplenums in der nächſten Woche zu rechnen.

Austritt Froweins
aus der Deutſchnationalen Volkspartei.

Nach einer Meldung der „Köln. Zeitung iſt der
ſtellverkretende Vorſitzende des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie, Abraham Frowein, Elberfeld, aus
der Deutſchnationalen Volksparkei ausgetreten.

Norddeutsche
2usammenschlußplsne
Hamburg, 5. Dez. (Privatmeldung.) Nach einer

Meldung aus Schwerin ſoll dort am Freitag eine
Konfereng von Miniſtern der nord und weſtdeütſchen
Länder ſtattfinden, auf der das Reichsvereinheit
lichungsproblem beſprochen werden ſoll. Insbeſondere
will man ſich, wie es heißt, mit der Frage des evtl.
Anſchluſſes an Preußen beſchäftigen. und auch
Plan der Schaffung eines großen nordweſtdeutſchen
Landes, das etwa beide Mecklenburg, die Hanſeſtädte
und Oldenburg unter Führung von Hamburg ver
einige, werde zur Debatte ſtehen. Wie von zuſtändiger
Hamburger Seite dazu verlautet, hat Hamburg zu
einer ſolchen Konferenz, von deren Einberufung auch
nichts bekannt iſt, bisher keine Einladung erhalten.
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Brand ber Voungplan,
Rheinfandräumung unc
Saearregime
Paris, 4. Dez. (WTB.) Außenminiſter Briand

gab heute vor dem Senatsausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten Aufſchlüſſe über den Youngplan, die
Rheinlandräumung und das gegenwärtige und künftige
Regime des Saargebietes. Nach dem von der Agentur
Havas ausgegebenen Bericht ſoll aus den von Briand
unterbreiteken Dokumenten der Ausſchuß die über
zeugung gewonnen haben, daß alles getan worden ſei,
und weiter getan werden würde, um die Wünſche
Frankreichs nach internationaler Zuſammenarbeit mit
den Bedürfniſſen der Sicherheit Frankreichs und der
nationalen Verteidigung, ſowie den Erforderniſſen und
den allgemeinen und örtlichen Jntereſſen, beſonders im
Elſaß und in Lothringen, in Einklang zu bringen.

Großbritannien
und Sowfetruß land

Ausſprache im Oberhaus.
e London 5. Dez. (TU.) Jn Erwiderung auf
Ausführungen Lord Birkenheads im Oberhaus über die
Wiederherſtellung der diplomatiſchen Beziehungen
Großbritanniens zu Sowjetrußland erklärte Lord
Thomſon für die Regierung, die Beziehungen hätten
niemals abgebrochen werden dürfen, da hierdurch der
britiſche Handel einen ſchweren Schlag erlitten habe.
Die von der Sowjetregierung einzugehenden Verpflichtungen auf Einſtellung der Propaninoe würden nach

dem Botſchafteraustauſch feſtgelegt werden. Die Re
gierung habe nicht und werde nicht auf die Ergreifung
von Maßnahmen zur Vermeidung feindlicher Pro
paganda verzichten. Auf eine Frage Lord Bretfords,
ob die Regierung im Falle neuer Sowjetpropaganda
im britiſchen Weltreiche den neuen Sowjetbotſchafter
ausweiſen werde, erwiderte Lord Thomſon: „Ganz
gewiß, wenn die Propaganda von der Sowjetre ierung
inſpiriert iſt. Auf eine weitere Frage Lord Birken
heads beſtätigte er, daß der Begriff „Sowjetregierung“
auch die Drikte Internationale einſchließe. Die Wieder
anknüpfung der Beziehungen halte die Regierung im
Intereſſe der Feſtigung des Welkfriedens für notwendig.

BSesprechung mit den Lanc-
wretschaftsmintstern er
Laäncier

ger.
Speiſekartoffeln in Vorbereitung.

Für Weizen ſei der Vermahlungszwang nicht
nur eingeführt und verlängert worden, ſondern er
werde auch entſprechend durchgeführt. Die bisherigen
Erfahrungen hätten gezeigt, daß beim Weizen ebenſo
wie beim Zucker eine Preismanipulation auf alle Fälle
möglich ſei.

Anders lägen die Verhältniſſe beim Roggen.
Hier biete der Zoll keine Löſung des Problems. Die
Maßnahmen der Getreidehandelsgeſellſchaft, die durch
aus intakt ſeien, hätten ſich für eine Stabiliſierung des
Roggenpreiſes als nicht ausreichend erwieſen.

Die Milch- und Molkereiwirtſchaft habe
im Laufe des letzten Jahres eine nachhaltige Förde
rung erfahren. Der ſtärkſte Hebel für die Sanierung
und den Wiederaufbau der Landwirtſchaft liege ohne

Zweifel bei der Viehwirtſchaft. Er ſei ſich jedoch dar
über klar, daß im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft auch
die öſtliche Landwirtſchaft, vor allem der Roggen und

Böss kann sich an nichts erinnern

Berlins

Bei Eröffnung der Sitzung des Sklarek- Ausſchuſſes
vom Donnerstag, die unter dem Zeichen ſtarken An
dranges von Publikum und Preſſe ſtand, teilte der
Berichterſtatter Abg. Könnecke (Dn.) mit, er habe vom
Generalſtaatsanwalt die Uberſendung der Akten über
die gegen Novarra anhängig geweſenen Strafverfahren
verlangt, aber den Beſcheid erhalten, daß dieſe Akten
ſchon im weſentlichen vernichtet ſeien. Ein Vertreter
des Juſtizminiſteriums betonte, daß grundſätzlich bei
eingeſtellten Verfahren die Akten der Staatsanwalt
ſchaft nach fünf Jahren automatiſch vernichtet wurden.

ierauf nahm rn t Böß auf demZeugenſitz Platz. Bei der Befragung wünſchte Abg.
Obuch (Komm.) Auskunft darüber, ob die Haupt
prüfungs oder eine andere Stelle ausreichende Befug-
u zur Kontrolle der Vorgänge in der Verwaltung
atte.

Oberbürgermeiſter Böß
führte dazu u. a. aus: Die Hauptprüfungsſtelle des
Mäagiſtrats ſei etwa das, was für den Staat die Ober
rechnungskammer darſtellt. Sie hat alſo das geſamte
Rechnungsmaterial zu prüfen und ſoll auch die Ver
waltung beobachten. ährend des Krieges und kurz
nach dem Kriege war noch eine beſondere Über
wachungsſtelle eingerichtet, die auch Detektive in die
einzelnen Abteilungen ſchickte, um dafür zu ſorgen, daß
keine Unregelmäßigkeiten in der Verwaltung vorkämen.
Die Uberwachungsſtelle wurde ſpäter abgebaut, weil
man ſie nicht mehr für nötig hielt. Die Unkoſten
werden nicht ſehr hoch e ſein, und ich weiß auch
nicht mehr, wer dieſe UÜberwachungsſtelle damals auf
gelöſt hat. Die urſprünglich ſelbſtändige Hauptprüfungs
ſtelle iſt ſpäter vom Kämmerer abhängig gemacht wor
den. Unter 255 kommunalen Betrieben in Berlin gibt
es nur 36 eigentliche Wirtſchaftsgeſellſchaften, ſo daß
die ſtädtiſche Verwaltung ſie durchaus bewältigen kann.
Auf die Frage, ob Bürgermeiſter Scholz ihm nicht
hätte berichten müſſen, daß ſchon 1928 BVilanzfäl
ſchungen bei der KVG. feſtgeſtellt wurden, erwiderte
Böß: Nach meiner Meinung ja, ich erinnere mich
aber nicht an einen ſolchen Bericht. Abg. Obuch
Komm.): Aus ihrer Ausſage gewinne ich den Eindruck
daß Sie alles den Magiſtraksmitgliedern überließen und
ſich perſönlich von allem freihielten. Böß: Dem muß
ich entſchieden widerſprechen aber man muß ſich doch
auf die Magiſtratsmitglieder verlaſſen können.

Bei 48 Magiſtratsmitgliedern kommt es immer
wieder vor, daß der eine oder der andere nicht ehrlich
iſt. Man kann mich doch nicht für Magiſtratsmit
glieder verantwortlich machen, die ich gar nicht gewählt
habe. Abg. Obuch richtete dann Fragen bezüglich der

Pelzaffäre
an den Zeugen. Böß führte hierzu aus: Jm Sommer
vorigen Jahres ſollte ſich meine Frau einen Pelz be
ſchaffen. Es handelte ſich nur darum, wo ſie ihn kaufen
ſollte. Jch erinnerte mich daran daß einer der
Sklareks, den ich früher im Zuſammenhang mit der
KVG. kennengelernt hatte, mir einen Pelz angeboten
hatte. Jch habe das aber damals abgelehnt, ich hatte
keine Veranlaſſung, mir einen Pelz zu beſchaffen. Jch
wies meine Frau nun auf ihn hin. Sie beſtellte einen
Pelz und erkundigte ſich ſogleich, was er koſten ſolle.
Ein Preis konnte ihr äber nicht genannt werden.

Der Pelz wurde geliefert, die Rechnung ließ aber
lange auf ſich warten. Nach mehrfachen Mahnungen
Fut ſchließlich die Rechnung ein. Sie betrug 350 RM.

ieſer Betrag erſchien uns natürlich zu gering. Darauf
hin ſchrieb meine Frau den Sklareks, es wäre ihr
peinlich, dieſen Pelz ſo anzunehmen, weil ihr der Preis

Kartoffelbau, unter allen Umſtänden am Leben erhalten
werden müßten.

Dem trage die Agrarvorlage der Regierung Rechnung. Wenn die Vorlage verabſchiedet i dürfe das

Zollproblem vorerſt als erledigt betrachtet werden. Die
nächſte Forderung ſei eine grundlegende Umſtellung
der Landwirtſchaft in bezug auf Produktion und t
eine Aufgabe, der ſich Regierung und Landwirtſchaft
mit ganzer Kraft zuwenden müßken.

Die Darlegungen des Reichsernährungsminiſters
wurden von den Landwirtſchaftsminiſtern der Länder
begrüßt und ſeine Bemühungen um die Sanierung der
Landwirtſchaft mit Dank anerkannt. Die von ver
ſchiedenen Seiten im Laufe der Debatte geäußerten
Bedenken und Abänderungswünſche in bezug auf ein
zelne Teile der Regierungsvorlage ſollen die Grund
lage bilden für die weitere Behandlung der Vorlage
im Reichsrat und im Reichstag.

Oberbürgermeifster
sagt aus

Die Peſzgeschichte wird als harmlos hingestelſt
zu niedrig erſchien. Sie hätte deswegen die Unter
ſtützung eines Künſtlers mit 1000 Mark vorgenommen,
um dieſe Sache auszugleichen. Der Künſtler befand
ſich tatſächlich in ſehr rigen Verhältniſſen; ich
habe dann ſelbſt bei ihm einen Ankauf vorgenommen.
Abg. Obuch (Komm.): Eine Unterſtützung, losgelöſt
von dieſem Ankauf, eine reine Unterſtützung war es
alſo nicht? Böß: Nein.

Es iſt niemals ſeitens der Gebrüder Sklarek auch
nur der geringſte Verſuch gemacht worden, mich zu
men niemals iſt einer der Herren bei mir ge
weſen.

Der Gedanke, daß die Sklareks verſuchen könnten,
auch andere Beamte und Angeſtellte zu beeinfluſſen,
iſt mir damals nicht gekommen. Es wäre mir heute
ſehr viel lieber, ich wäre auf dieſen Gedanken gekom
men. Den Pelz haben wir niemals ſchen laſſen;
wir glaubten ſchließlich, es könnten im Ladenverkauf
2000 bis 2500 Mark dafür verlangt werden. Da ſagten
wir uns, im Großhandel würde er vielleicht für die
Hälfte zu haben ſein, und ſo ſind wir auf den Wert
von 1000 Mark gekommen.

Beziehungen geſellſchaftlicher Art haben wir mit
den Sklareks nicht ünkerhalten.

über das Grundſtück in der Kommandantenſtraße bin
ich mit den Sklareks niemals in Verbindung getreten,
ich habe mich niemals dafür eingeſetzt, daß die Gebrü
der Sklarek in den Beſitz benachbarter Grundſtücke zu
beſonders billigen Preiſen kämen.

Oberbürgermeiſter Böß verlas dann die in der Preſſe
bereits bekanntgegebenen Telegramme, die er ausAmerika an den Berliner Ma trat gerichtet hat und
in denen er die Aktion als Wahlmanöver beurteilte.
Er fuhr dann fort: Als wir in Amerika ankamen,
erhielten wir eine Nachricht, daß in Berlin große Unter
ſchlagungen vorgekommen ſeien und ich daran beteiligt
wäre. In einer Zeitung in San Franzisko ſtand, ich
wäre mit ſoundſoviel Millionen aus Berlin ausgerückt.
In einer anderen Zeitung war zu leſen, ich wäre mit
20 Koffern ausgerückt und käme niemals wieder.
Darauf gründete ſich mein Urteil über das Vorliegen
eines Wahlmanövers. Auf Anfrage aus dem Aus
ſchuß erklärte Böß, daß er

niemals damit gerechnet habe, daß ſi
diſziplinariſche Vorgehen auch gegen ſeine
richten würde.

Er hielt es damals für durchaus möglich, gewiſſermaßen
als Aufſichtsbehörde ſelbſt die Vorgänge in Ordnung
bringen zu können.

Abg. Drügemüller (Soz.): Haben Sie niemals
angenommen, daß Herr Gäbel Sie belügen könnte

Böß: Nein! Jch hatte keinen Anlaß, ihm zu
mißtrauen. Abg. Drügemüller Soz.): Sie waren
feſt überzeugt, daß ein Kommuniſt niemals beſtech
lich ſein könnte? Böß: Jch hatte nie Veran
laſſung, dies anzunehmen.

Der Ausſchuß beſchloß eine Gegenüberſtellung
Novarra-- Böß wegen der Behauptung Novar-
ras, der damalige Stadtkämmerer Böß hätte ihn
aufgefördert, ihm 60 Meter Stoff, der normaler
weiſe 5 M. je Meter koſtete, für 1 M. zu beſchaffen.

Hierzu erklärte Böß: Jch weiß nicht, ob ich
über die Sache, die ſchon ſehr lange zurückliegen
müß, mit Novarra W e habe. Eskann ſich auch nur um Wäſcheſtoff gehandelt haben.
Meine Frau kann ſich dunkel daran erinnern daß
ſolcher Stoff einmal gekauft worden iſt, aber ſo, wie
Novarra es ſchildert, hat ſich dieſe Sache keinesfalls
zugetragen. Es iſt unwahr, daß ich Novarra geſagt
habe, er ſolle dafür ſorgen, daß ich den Stoff für
1 M. pro Meter bekomme.

Die Angelegenheit des Stoffkaufs.
Jn der weiteren Vernehmung erklärte Böß, es

ſei ſtets ſein Standpunkt geweſen, daß ſich Beamte
nicht zu Geſellſchaften „beurlauben“ ließen, bei denen
ſie höhere Gehälter bekamen. Zur Zeit werde vom
Magiſtrat unterſucht, wie die Auszahlung der monat
lichen Entſchädigung von 1000 M. an Herrn Schall
dach erfolgen könnke, die vom Magiſtrat nicht ge
nehmigt worden ſei.

Hichhinien für den
Wohnungs bau

Nach den kommuniſtiſchen Exzeſſen am Mittwoch
herrſchte in der geſtrigen Sitzung des Reichstags die
wohltuende Ruhe nach dem Sturm. Unter allgemeiner

das
erſon

Heiterkeit teilt Präſident Löbe mit, daß ihm einige Ab
geordnete der deutſchnationalen Fraktion ihren Aus
tritt aus dieſer Fraktion mitgeteilt und um andere

lätze gebeten hätten. Er bitte auch die übrigen
erren, die den gleichen Kummer hätten, nach Schlußder Sitzung bei m vorſtellig zu werden.

Funtchſt wird die Novelle zum Genoſſenſchafts

e zugunſten der Erleichterungen von Zuſammen
ſchlüſſen endgültig verabſchiedet.

Auch die Genehmigung Zur Strafverfolgung der
Abgeordneten Dr. Goebbels (Nat.Soz.), Stkraßer
(Nat.Soz.) und Koenen (Komm.) wegen Beleidigundurch die Preſſe und der Abgeordneten Vlentie (Komm.

und Dengel (Komm.) wegen anderer Delikte wird ent
n dem Ausſchußantrag ohne die ſonſt üblichen

ärmkundgebungen erteilt.
Es folgt der Bericht des Wohnungsausſchuſſes über

die Reichsrichtlinien für das Wohnungsweſen. über
die Höhe der Mieten wird u. a. geſagt, daß es Aufgabe
der Wohnungs und Siedlungspolitik ſein müſſe, für
minderbemittelte kinderreiche Familien Wohnungen zu
ſchaffen, deren Miete 15 v. H. des Einkommens nicht
überſteigt, ferner ſoll nach den Richtlinien angeſtrebt
werden, das volle Aufkommen aus der Hauszinsſteuer
für den Wohnungsbau zu verwenden. Das Reichs
mietengeſetz, das Mieterſchutzgeſetz und das Wohnungs-
mangelgeſetz ſollen aufrechterhalten und eine Anglei
chung der Neubaumieten an die Altbaumieten durch
Senkung der Neubaukoſten angeſtrebt werden.

Abg. Büll (Dem.) bedauert das Gutachten des
Reichsbankpräſidenten gegen Auslandanleihen für den
Wohnungsbau. Jm Gegenſatz zu der Meinung des
Reichsbankpräſidenten müſſe feſtgeſtellt werden, daß
z h hierbei um durchaus produktive Ausgaben

andle.

Abg. Bielefeld (Z.) erklärt, das private deutſche
Baugewerbe habe auch nach dem Kriege ſeine Leiſtungs
fähigkeit gezeigt. Es müſſe berückſichtigt werden bei
der Verwendung der Hauszinsſteuerbeträge und bei der
Vergebung von Bauaufträgen. Das Zentrum werde
auf einen Abbau der Wohnungszwangswirtſchaft hin
wirken

Abg. Strötzel (Komm.) begründet verſchiedene
Anderungsanträge ſeiner Partei.

Abg. Winnefeld (D. Vp.): Den notwendigen
Mieterſchutz wollen wir aufrechterhalten, aber alles
was darüber hinausgeht an Zwangsvwirtſchaft, muß
verſchwinden. Die Regierung ſollte energiſch einſchrei
ten gegen den ſchamloſen Wucher, der mit zwangs
bewirtſchafteten Wohnungen getrieben wird.

Abg. Lucke (Wirtſch.) führt aus, die Richtlinien.
bezwecken nur eine Verewigung der Zwangswirtſchaft.
Die Beſeitigung der Wohnungsnot läßt ſich nur in
einer ungebundenen Wirtſchaft erreichen.

Die nächſte Sitzung des Reichstags wird am Diens
tag, dem 10. Dezember, ſtattfinden: Weiterberatung
und Ladenſchluß am Heiligen Abend.

Das Kleinrentnergeſetz.
Die Regierungsparkeien haben ſich an den Reichs

kanzler mit dem dringenden Erſuchen gewandt, daß
das in der Regierungserklärung vom Juni 1928 und
in der Reichstagsſitzung vom Februar 1929 angekün
digte Kleinrentnergeſetz nunmehr unverzüglich, noch vor
den Weihnachtsferien, dem Reichstage vorgelegt werde.

Letzte Meldungen

Furchtbarer Seesturm
her dem Kann
Ein engliſcher Dampfer geſunken.

Bisher 26 Tote.
London, 6. Dez. (TU.) Im Kanal iſt der eng

liſche Dampfer „Francis Duncan“ bei Landsend ge
ſunken. Es wird bekannk, daß es nicht gelungen iſt,
außer 5 Mann weikere Mitglieder der Beſatzung zu
bergen. 16 Mann ſind erkrunken. Der Sturm war
ſo ſtark, daß das Schiff ſich überſchlug. Jnsgeſamk
ſind während des Sturmes auf See 19 Perſonen und
an Land 7 Perſonen ums Leben gekommen.

Der ſpaniſche Dampfer „Guecho“, der ſeine
Schraube verloren halte und von zwei Hochſee
ſchleppern ins Tau genommen wurde, iſt wieder in
ernſter Gefahr, da die Schlepper bei dem herrſchenden
Sturm nicht ſtark genug ſind, ein Auftreiben des
Dampfers auf die Küſte zu verhindern. Bei Porthcawl
wurden bereits Raketenapyarate aufgeſtellt, um die Be
ſatzung noch rechtzeitig rekken zu können.

Ein neues Stück von Max Halbe

„Präſidentenwahl.“ Irgaſfe rge München.
Unter den Altersgenoſſen Otto Julius Bierbaum,

Otto Exich Hartleben, Ernſt von Wolzogen, Max
Halbe äußert ſich nur mehr der Dichter der „Ju
gend“ alle zwei bis drei Jahre, meiſt von der Bühne
herab, ſonſt in Aufſätzen und Stimmungsbildern,
über ſeine weſtpreußiſche Heimat oder zu kunſtpoli
tiſchen Fragen der Zeit, wie er ſie ſieht. Man kann
ſich keine charakteriſtiſchere Jlluſtratiovn zum Gene
rationenproblem denken, als die Geſtalt und das
Ringen von Max Halbe. Er will mit allen Mitteln,
mit einer den Beobachter in Atem haltenden, an den
Stricken zerrenden Unbändigkeit über den eigenen
Schatten ſpringen, unmittelbar, gelöſt ſein, die Brun
nen und Röhren quellender Dichtung und Kündung
wieder zum Springen bringen: erſichtlich erfolglos
Halbe kann ſich nicht über eine ſchlechte, gleichgültige
Kritik beklagen. Beſonders in ſeiner engeren Wahl
heimat München kommt man ihm aufgeſchloſſen,
ſchonend, achtungsvoll entgegen und lobt und be
wundert, wo man kann. An den bayriſchen Staats
theatern und an ſeinem getreuen Verleger Albert
Langen hatte Halbe von jeher hingebungsvolle, ge
duldige, vornehme Pfleger und Verwalter ſeines

Werkes S„Jch habe alles im Kopf behalten, was jemals
über mich zu Papier gebracht wurdel!“

„Was? All den Unſinn haben Sie durchs Leben
geſchleppt Gott bewahre uns!“

„Jn der Tat! Es hat eine feſte Konſtitution
dazu gehört.“

Dieſe kleine Szene aus dem neuen Schauſpiel
paßt doch nicht ganz auf die Kritik, die Max Halbe
erfahren hat. Es hat umgekehrt eine ſolide Kon
ſtitution dazu gehört, die lehten Dutzend Schauſpiele
Halbes in München mitanzuſehen.

Um ſo ſchmerzlicher iſt die neue große Ent
täuſchung. Auch die modernſten Requiſiten des neuen
Bauhausſtils oder die allerneueſten Einrichtungen
der deutſchen Länderrepubliken können nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß dieſe Menſchen und Probleme,
Verwicklungen und Löſungen von Anno 1895 ſind
und mit der Jnnendekoration und den Werkzeugen
des Jahres 1929 nicht das geringſte zu tun haben.

Viel ſchlimmer iſt, daß der rein künſtleriſche, zeit
loſe Wert der drei Akte gleich Null iſt.

Jn einem kleinen deutſchen Staatsweſen an der
See ſteht die Wahl des Staatspräſidenten bevor.
Der bisherige Präſident von der Rechten will ſich
vorzeitig von der Politik zurückziehen. Das allgemeine Vertrauen von rechts und links genießt der

Profeſſor und Gutsbeſitzer Chriſtoph Overbaek. Eine
Liebes und Ehrenwortaffäre ſcheint die Wahl un
möglich zu machen. Die frühere Freundin und Ge
liebte Overbaeks, Maria Meinhold-Anderſſon, die
erſte Tragödin des Stadttheaters, hat zwar eben die
Ehe mit dem Privatdozent der Nationalökonomie
von der Landesuniverſität, Doktor Andres Anderſ
on, dem ehemaligen Freunde des Präſidentſchafts
kandidaten, geſchloſſen. Anderſſon hatte von Over
baek das Ehrenwort bekommen, daß zwiſchen ihm
und Maria vor der Ehe nur eine reine Seelen
freundſchaft geweſen wäre. Als ren merkt,
daß die alte Neigung der beiden noch fort eſteht und
nach einer Auseinanderſetzung Maria zu dem alten
Freunde zurückkehrt, will er daran und an dem
v Ehrenwort in ſchäbigſter Weiſe die Wahl

verbaeks ſcheitern laſſen. Dieſer kommt Anderſſon
zuvor und klärt die zur Wahl Verſammelten über
das Vergangene und über ſeine Liebe zu Maria auf.
Die Jntrigen des Privatdozenten werden zuſchanden
und Edelſinn und Tugend gelangen zum Sieg.

Die Charakteriſtik der drei e des
und Löſung der Konflikte, das evon Politik und perſönlichem Schickſal, namentlich

die Tragödie der zwiſchen den beiden Männern
ſtehenden Frau, die Dialogform, die Nebenfiguren
ſind an keiner Stelle des breit geſponnenen Stückes
über das Konventionelle, etwa über die Denk und
Lebensformen von Sudermanns Heimat hinaus-
eraten. Die Anſätze zur politiſchen Satire die
artei der Aalfiſcher und der Flundernfiſcher

ſind nicht durchgeführt und bleiben kraftlos in der
Anlage ſtecken. In der Art der Symbolik von Jbſens
Geſellſchaftsſtücken und in deren Dialogführung
ſtehen ſich der aufrechte, gerade, dem Wort und jeder
Dialektik abgewandte Profeſſor, der zur bäuerlichen
Scholle zurückgekehrt iſt, und der jämmerliche, wort
verdrehende, ſtreberiſche Privatdozent der Soziologie
gegenüber; dazwiſchen die leidende, ſehnſüchtige, edle
Frau, die den Schritt zur Verſorgungsehe ſchwer
zu büßen hat. Die Löſung iſt, wie die ganze Pro
blematik, papieren, ohne Notwendigkeit und von

Dreiecks Overbaek, Marig, Anderſſon, die Schürzung

jeder inneren Wirkung entfernt. So ſprach und
ſpreizte man ſich bei Paul Heyſe, bei Spielhagen
und Sudermann; aber die großen en und dra
matiſchen Effekte dieſer Epigonen fehlen bei Halbe.

Das Münchener Publikum ehrte die ausgezeich
nete Darſtellung und Regie Stielers und grüßte
achtungsvoll mit lautem Beifall den alten Münchener
Kämpen.

Dr. Ludwig Feuchtwanger (München).

Neue Skücke. Fred A. Angermeyer hat eine neue
Komödie, die in Rennfahrerkreiſen ſpielt, unter dem
Titel „Die große Schiebung“, vollendet. Erich Eber
neyers jüngſtes Schauſpiel „Kaſpar Hauſer“ wurde zur
Uraufführung für das Berliner Leſſingtheater ange
nommen. Dr. Finkelburgs neueſtes Schauſpiel „Am
neſtie“ gelangt in einer Matineeaufführung der Ber
liner Volksbühne zur Uraufführung. „Der Fall Slo
wenſky“, ein Zeitbild von Megerle von Mühlfeld, wird
am 19. Januar im Stadttheater am Schiffbauerdamm
in Berlin uraufgeführt. Robert Weils Luſtſpiel
„Wunſchtraum 271* wird am Wiener Burgtheater
üraufgeführt. Hans J. Rehfiſchs jüngſtes Stück iſt
die Dramatiſierung der Lebensgeſchichte des Generals
Johann Auguſt Suter, des erſten Koloniſators Kali
forniens. Der gleiche Stoff wurde von Wolfgang Moel
ler, dem Autor von „Douaumont“, und dem jungen
ſchweizeriſchen Dramatiker Cäſar von Arx zur Drama
tiſierung benutzt.

Neue Operekken und Revue. „Die Diva auf Reiſen“
betitelt ſich eine dreigktige Operette von Kurt Zorlig.

Ernſt Römer ſtellt aus alten unbekannten Parti
turen Offenbachs eine neue Muſik zu der Operette „Das
Hemd der Herzogin“ zuſammen. Autoren des Text
buches ſind Lion Feuchtwanger und Karl Rößler.
„Tamtam“ betitelt ſich das neueſte Werk Nelſons.
Otto Stranſky beendete die Muſik zu einer Revue,
deren Text von Julian Arendt ſtammt. Es handelt
ſich dabei um eine ganz neuartige Darſtellung der
„Stundenrevue“, die nur von zwei Frauen ausgeführt
wird.

Neue Stücke und Premieren. „Ein Held e
Tage ein Groteskſtück von F. J. Bantoch, gelangt
durch das Studio des Berliner Staatstheaters zur
Uvraufführung. Ebenfalls Werner Ackermanns
neueſtes Stück „Flucht aus Schanghai“. Das

Volksſtück „Sonny Boy“ von Gaſton Brieſe undre Burghardt wird im Berliner Walhalla
Theater uraufgeführt. Max Halbes Schauſpiel
„Präſidentenwahl“ und die ländliche Komödie
„Hahnentanz“ wurden dieſer Tage in München ur
aufgeführt. Viktor Barnowſky bringt in Berlin
das Schauſpiel „Paneuropa“ des Franzoſen Jean
Girandoux zur deutſchen Uraufführung. „Neu
york am Rhein“, Luſtſpiel von Leo Herzog wurde
im Manuſkript von dem Jntendanten Erich Pabſt
zur alleinigen Uraufführung am Stadttheater in
Hsnabrück erworben. Ludwig Hirſchfelds Komödie
Die Frau, die jeder ſucht“, ſoll nach ihrer Urauf
führung an der Wiener ReinhardtBühne in Berlin
und mehreren kleinen auswärtigen Theatern her
auskommen. Ein neues Pirandello Stück führt
den kurioſen Titel „Hänschen, hüte dich!“ und
wurde von den Berliner Reinhardt-Bühnen zur Ur-
aufführung erworben. „Ein Büromädel“, ein
Schauſpiel von Mir Berg, gelangt am 3. November
im Berliner Leſſing- Theater zur Uraufführung. S
Die Berliner Volksbühne bringt Karl Kraus
Drama „Die Unüberwindlichen“ am 20. Oktober zur
Uraufführung. „Die Nacht zum Donnerstag“,
ein Eiſenbahnroman in 9 Kapiteln von Leo Lenz,
elangt am Dresdener AlbertTheater zur Uraufüben „Fernoſt“ betitelt ſich ein neues Bühnen

werk von Gerhard Menzel.

Volksbühne Halle. Das Weihnachtsmärchen am 4. und14. See a 13.30 Uhr. Die 2. Jugendbühnenvorſtellung
am Mittwoch beginnt 29 Uhr im Thalig. „Der Widerſpenſtigen
Zähmung am Donnerstag, dem 5. Dezember, für J zum letzten

„Der arme Heinrich“, Muſikdrama von Pfitzner, amMale). Die9. Dezember für am I. für B und am 18. für G.Manne der Mann am 7. Dezember, 20 Uhr. Weihnachts
muſik (Bachkantate) am Sonntag 8. Dezember, 17 Uhr, in der
Pauluskirche (Leitung: Carl Boyde). Nächſter MuſeumsvortragS Schardt) „Perſpektiviſches und dynamiſches Sehe n.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 12.
(8 Uhrſ, für B, Sonnabend, den 14. Dez. (728 Uhr), für

„An allem iſt Hütchen ſchuld. Das Weihnachts
märchen am 11. und 21. Dez. iſt ausverkauft. Wieder
holung Anfang Januar. Freitag, den 13. Dez (8 Uhr
Moritzburg Muſeumsvortrag von Dr. Schardt
„Perſpektiviſches und dynamiſches Sehen“. Sonntag,
den 15. Dez. (8 Uhr, Moritzkirche), Sonderveranſtaltung
„Ein Weihnachtsſingen alter deutſcher Volkslieder“.
Zu 2 Lauten geſetzt von Heinrich Scherrer, geſungen
von Helga Thorn (Sopran) und Oskar Beſemfelder
(Bariton).
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Merſeburg und Umgebung

6. Dezember.

Dämmerung im Dezember.
Mit dem Halbdunkel in den Wochen vor Weih

nachten iſt es ein eigen Ding. Weit mehr als ſonſt
ſcheint dieſe Tageszeit ein beſonderes Geſicht zu

haben. Jn allen Ecken und Winkeln wiſpert er
wartungsvolles Flüſtern. An den Häuſern entlang
huſchen man muß es nur ſehen wollen flüchti
Schatten von kleinen Kobolden, die uns mit allerlei
necken, was manchmal wie ein märchenſchillernder
Wunſchvogel durch unſere Träume flattert. Denn
irgendwo glimmt zeitlebens in uns jenes Fünkchen
der Freude aus der Kinderzeit, das ehedem die
Seligkeit eines ganzen Jahres ausmachte. Das die
Gedanken fiebern ließ, daß wir dieſe Wochen in
einem glückwarmen Wachtraum durchwandelten.
Jmmer im Zwiegeſpräch mit unſeren Hoffnungen,
von denen das Herz ſo voll war, daß ſie dem Mund
wie einem nimmermüden Quell entſprudelten. Bei
einem Gang durch die Dämmerung im Dezember
meinen wir die Umwelt neu zu entdecken. Das iſt
in jedem Jahre ſo. Hier iſt es ein erleuchtetes
Schaufenſter, vor dem ein paar Kinder mit großen
und verlangenden Augen die lockenden Herrlichkeiten
betrachten, die mit ihnen ſchlafen gehen, um wieder
mit ihnen zu erwachen. Dort trägt einer einen be
ſcheidenen Tannenbaum unter dem Arm, und es iſt,
als ob wir ſelbſt es ſeien. Weil ſeine Symbolik jetzt
in uns allen ſchwingt. Weil die Erinnerung ſich in
Erlebniſſe verliert, die einmal auf unſerem Wege
erwuchſen, um wie Wunderblumen dann und wann
neu zu erblühen. Jm Dezemberdämmer kehrt jene
Beſinnlichkeit in uns ein, die einen Ausgleich ſchafft
zwiſchen Wirklichkeit und Wunſch. Man iſt berſöhn
licher gegen ſein Schickſal geſtimmt, das ja nicht nur
auf Roſen betten kann, weil eben über allem ſchon
ein Schein von dem Kerzenglanz des nahen Feſtes
liegt. Das iſt der Zauber, der in der Dämmerung
des Dezember um uns iſt und den keine Verſtandes
nüchternheit auszuſchalten vermag.

Weihnachten naht.
Freue dich: Weihnachten naht. Auf Schritt und

Tritt begegnet es dir ſchon. Geh nur eine Strecke über
die Straße und ſchon ergeht hundertfältig an dich der
Ruf: Sieh, es wird bald Weihnachten ſein!

Weihnachtsangebote rufen und locken aus allen
Schaufenſtern. Lichtreklame malt Weihnachtsbäume,
Weihnachtshelle. Tannengrün, Lichterbäume, Knecht
Ruprechte zieren die Auslagen. Geſchenke werden an
geboten. Was das Herz ſich wünſcht, was der Sinn
begehrt, iſt alles da.

Scharen von Kindern drängen ſich vor die Fenſter
der Spielwarenläden. Was kindliche Phantaſie im er
wachſenen Menſchen für das Kind erſinnen konnte, liegt
dort ausgebreitet. Wie es in den großen Fenſtern
glänzt, lockt. Bis in die Nacht ſtehen die Kinder da
und ſchauen; bis der Schlaf ſie umfängt, iſt's ein Er
zählen und Wünſchen von all dem Geſchauten.

Und wir Erwachſenen! Gehen wir nicht auch mit
von Glück und Freude erfüllten Herzen durch die
Straßen? Muſtern wir nicht auch die Schaufenſter
mehr denn je? Jſt es auch bei uns nicht ein Wählen,
Wünſchen, Suchen für das kommende große Feſt?!

Ja, auch bei uns, bei allen geht's auf Weih
nachten zu.

Perſonalien,
Seinen 78. Geburtstag kann am morgigen Sonn

abend Bäckermeiſter Albert Schaaf, Breite Str. 26,
in noch beſter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit
begehen. Seit langen Jahrzehnten iſt er eifriger
Leſer ſeines „Merſeburger Korreſpondent“.

Erſchoſſen aufgefunden
wurde am Freikagmorgen der Riltergutsbeſitzer
Max Krötzſch aus Wallendorf. Er halte ſich
nach ſeiner zweiſtöckigen Feldſcheune, unweit des
Kirchhofes, begeben und im oberen Geſchoß ſich den
tködlichen Schuß aus ſeinem Jagdgewehr beige-
bracht. Durch eine Luke iſt er darauf in das Erdgeſchofz
herabgeſtürzk, wo der Leichnam ſpäter gefunden wurde.
Der Verblichene, der als Vorſteher des Amksbezirks in
weiken Kreiſen bekannt und beliebt geworden iſt, hat
ein Alker von 63 Jahren erreicht. Uber die Gründe zu
dem ſelbſtgewählten Tode kann nichts Sicheres geſagt
werden, doch wird vermutet, daß ein durch längere
Krankheit hervorgerufener ſchwermütiger Zuſtand ihn
wirtſchaftliche Schwierigkeiten als unüberwindlich er
ſcheinen ließ und zu dieſem verzweifelten Ausweg trieb.

Schwerer Unfall
auf der Leipziger Chauſſee.

Am Donnerstagmittag ereignete ſich auf der Leip
ziger Chauſſee, kurz vor den Toren Merſeburgs, wieder
ein ſchwerer Autounfall. Der Beſitzer der Merſeburger
Kammerlichtſpiele, Theermann, fuhr mit ſeinem Kraft
wagen aus unbekannter Urſache, wahrſcheinlich infolge
Verſagens der Steuerung, in den Straßengraben. Der
Wagen überſchlug ſich und Theermann wurde ſo ſchwer

verletzt, daß er mit einer ſchweren Kopfverlezung von
einem vorbeifahrenden Privatauto in das Merſeburger
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Bis der
Krankenwagen des Landkreiſes, der verſtändigt worden
war, an der Unfallſtelle eintraf, war der Verletzte
bereits weggeſchafft.

e

Verkehrsunfall. Am Donnerstagmittag,
gegen 3 Uhr, wurde in der Nordſtraße an der
GagfahSiedlung ein ſpielender Junge von einem
Radfahrer angefahren, der in ſchnellem Tempo die
Straße paſſierte. Der Junge wollte einem Roll
wagen ausweichen und ging blindlings auf den Rad
fahrer zu. Dieſer ſtürzte und kam auf den Knaben
zu liegen. Sein Stahlroß wurde erheblich be
ſchädigt. und der Junge, welcher ſehr über Schmerzen
v t klagte, mußte ſich in ärztliche Behandlung

egeben.
Einen großen Menſchenauflauf verurſachte

am Donnerstagabend ein Betrunkener am Gott
hardtstor. Er ſtellte ſich auf den Bürgerſteig und
ließ ſich verſchiedene Flaſchen Bier gutſchmecken.
Natürlich wurde auch den Paſſanten zugeproſtet, und
ſo hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt.
Da jedoch der Verkehr ſtark beeinträchtigt wurde,
nahm ſich ein Polizeibeamter der Sache an und
brachte den Betrunkenen zur Wache, wo er Gelegen
heit fand, ſeinen Rauſch auszuſchlafen.

Das Reichsbanner veranſtaltet, wie aus
einer Anzeige im geſtrigen Anzeigenteil erſichtlich iſt,
heute abend eine Mitgliederverſammlung im „Neuen
Schützenhaus“.

wie wird das Weihnachtsgeschäft?

Vor dem kupfernen Sonntag
Für den Verkauf gerüſtet. Keine hochgeſpannten Erwartungen. Das

Wetter als Hemmnis.
Von dem Ausfall des Weihnachtsgeſchäftes hängt

für den Einzelhandel, für Handwerk und Gewerbe,
aber letzten Endes auch für manche Jnduſtriezweige
außerordentlich viel ab. Der Einzelhandel pflegt im
Dezember, dem Monat des ſaiſonmäßig höchſten Um
ſatzes, etwa 15 bis 16 v. H. des Jahres
umſatzes zu erzielen, im Januar und Februar da
gegen nur rund je 6—-7 v. H. Es iſt alſo erklärlich,
daß der Verlauf eines Geſchäftsjahres außerordentlich
ſtark von dem Ertrag des Weihnachtsgeſchäftes be
einflußt wird.

Das Jahr 1929 iſt für die Merſeburger
Geſchäftswelt bisher ein ſchweres Jahr
gewefen. Die ſtarke und anhaltende Kälte ließ das
Frühlingsgeſchäft nur fehr ſpät einſetzen, die über
gangszeit zum Sommer war derart kurz, daß viele
Käufe nicht getätigt wurden. Andererſeits hat die
anhaltende warme Witterung einen nachteiligen Ein
fluß auf die Herbſtſaiſon ausgeübt. Hinzu kommt,
daß die große Arbeitsloſigkeit am Anfang
des Jahres und neuerdings in den letzten Wochen die

Aufnahmefähigkeit des Publikums ſehr
geſchwächt hat. Dieſe letztere Erſcheinung iſt auch
ausſchlaggebend für die geringen Erwartungen, die
die Geſchäftswelt auf den Ausfall des Weihnachts
geſchäftes ſetzt. Einen gewiſſen Ausgleich wird ja die
alljährlich zu beobachtende Tatſache herbeiführen, wo
nach der Dezember bei den Sparkaffen ſtarke
Auszahlungen beobachten läßt. Das bedeutet,
daß viele Erſparniſſe des Jahres für Anſchaffungen
im Weihnachtsmonat beſtimmt ſind. Ferner wird die

Auszahlung von Gratifikationen zum
Feſt die zweckmäßig nicht erſt am letzten Tage vor
genommen werden ſollte gleichfalls zur Belebung
des Geſchäftes beitragen.

Die Geſchäftswelt hat ſich auf den Empfang
der Kunden gerüſtet.

ſtrahlend erleuchtete Schaufenſterreihen Angebote in

Hülle und Fülle, die Läger ſind gefüllt und das Per
fonal iſt verſtärkt worden. Wer zuerſt kauft, wird am
beſten kaufen, denn in den erſten Dezembertagen iſt
der Andrang weniger ſtark, die Auswahl naturgemäß
größer als in den letzten Tagen vor dem Feſte.

Jn Merſeburg ſind an den letzten drei
Sonntagen vor dem Feſt die Geſchäftsläden ge
öffnet, und zwar von 12 bis 6 Uhr.

Was ſoll ich ſchenken?
Von nichts wird in dieſen Wochen ſo viel ge

ſprochen, als vom Schenken. Keine andere Zeit des
ganzen Jahres legt es jedem einzelnen ſo nahe, ſich
nach den Wünſchen ſeiner Angehörigen und Freunde
zu erkundigen und ihnen eine Freude zu bereiten.

Meiſtens werden die Gaben nur klein ſei
können. Die Not der Zeit läßt es nicht zu, daß
irgend etwas Überflüſſiges als Geſchenk er
wird, nur weil es die Sitte ſo fordert. Aber die
ſchlichten Gaben werden auch in dieſem Jahre nicht
fehlen. Wenn es nur ein beſcheidenes Zeichen von
Dankbarkeit und Zuneigung iſt, das am Heiligabend
unter dem Weihnachtsbaum liegt! Ein Gruß aus
der Ferne, der alte Erinnerungen wachruft und
Zeuge dafür iſt, daß man nicht allein in der Welt
ſteht, ſondern gute Freunde hat, die zum Weihnachts
feſt ihre Freundſchaft und Liebe beweiſen.

Was ſoll ich ſchenken? Dieſe Frage iſt noch
nicht beantwortet. Wie ſoll ich die richtige Gabe
finden, und wie ſoll ich vermeiden, daß gutgemeinte
Weihnachtsgaben ihren Zweck verfehlen Eine all
gemeine Antwort wird ſich nicht geben laſſen. Es iſt
ja doch der Sinn des Schenkens, daß die beſondere
perſönliche Verbundenheit zweier Menſchen in ihm
zum Ausdruck kommen ſoll. Es iſt ſchon notwendig,
daß man ſich die Mühe macht, ein wenig nachzu
denken. Wünſche wollen abgeleſen ſein, und Ge
ſchenke ſollen etwas von dem Leben ſpüren laſſen,
das in den Gebern lebendig iſt. Schenke dich ſelbſt,
gib etwas von dem, was dir am teuerſten iſt, und

Abend für Abend zeigen du wirſt das Richtige treffen!

m

„Luftfahrt und Seefahrt“
Vortrag im Seeverein, Orksgruppe Merſeburg.

Der Vortragsabend des Seevereins, Ortsgruppe
Merſeburg, im „Caſino“ hätte einen ſtärkeren Beſuch
verdient gehabt, denn was der bekannte Flieger,
Polizeihauptmann Roennecke, Leipzig, in zwei
Vorträgen „Luftfahrt und Seefahrt“ und „Jm Flug
zeug von Leipzig nach Afrikas Nordküſte“ plauderte,
war des allergrößten Intereſſes weiteſter Kreiſe wert.
Nach begrüßenden Worten des Vorſitzenden, General
majors von Brandenſtein, ging der Redner
des Abends, übrigens ein gebürtiger Merſeburger, zu
nächſt auf die Definition der Begriffe Luftfahrt und
Seefahrt ein. Er wies nach, daß beide in verhältnis
mäßig engem Zuſammenhang ſtehen. Die taufend
jährige Seefahrt und die noch blutfunge Luftfahrt
arbeiten heute in vielen Fällen Hand in Hand. Mit
Unterſtützung von ausgezeichneten Lichtbildern führte
Redner dann einzelne Flugboot- und Flugzeugtypen
vor, vom älteſten und kleinſten bis zum größten
Wunderwerk der neuen Technik, dem Do X, das erſt
vor wenigen Monaten 169 Perſonen bei einem Fluge
beförderte. Auch die Flughäfen, vor allem die der
Seeflugſtationen mit ihren Funk- und Leuchttürmen
ſtehen mittel und unmittelbar mit der Seefahrt zu
ſammen. Funk- und Navigationsdienſt benutzen beide
gemeinſam Weder das Seeſchiff, noch das Luftſchiff
und das Flugzeug kommt ohne auch nur eines von
beiden aus. Ozeandampfer und Waſſerflugzeug ar
beiten zuſammen, und die katapultierten Flugzeuge
bringen Stunden, ja Tageserſparniſſe. Jm Kriege
arbeiten Kriegsſchiff und Flugzeug zuſammen. Ohne
den Aufklärungsdienſt des Flugzeugs iſt eine ſtrate
giſche Seeoperation kaum noch denkbar. Nur von
ſeiten des Staates bedürfen beide noch mehr Unter
ſtützung. Die Luftfahrt vor allem bedarf der ſtaat
lichen Subventionen, um ſich im heutigen Konkurrenz
kampf durchzuſetzen. Der außerordentlich lehrreiche
Vortrag fand ſtarken Beifall, ebenfalls die im Plauder
ton vorgetragenen Erlebniſſe des Redners auf dem
„Flug von Leipzig nach Afrikas Nordküſte“. Auch
hier begleiteten ſehr gute Lichtbilder die Zuhörer von
der Heimat bis zum Orient. Das Luftbild feiert in
dieſem Vortrag Triumphe. Herzlicher Beifall dankte
dem Redner für ſeine Darbietungen, den der Vor
ſitzende in treffende Worte kleidete und dabei mit
teilte, daß am 18. Dezember der Weltumſegler Kirch
e iß auf Einladung der Beunger Kohlenwerke in
Beunag einen intereſſanten Vortrag über ſeine Erleb

niſſe halte. e
Mittelſtandshilfe

im Deutſch- Evangeliſchen Frauenbund.
Nachdem an dieſer Stelle bereits über die äußere

Geſtaltung des Weihnachtsverkaufes berichtet wurde,
möchten noch einige Worte über das innere Weſen
des Unternehmens geſagt werden. Es iſt vielleicht
zuwenig bekannt, daß der Frauenbund ſeit Jahren
den Rentnerinnen des Mittelſtandes Gelegenheit zur
Selbſthilfe, d. h. zur Arbeit gibt. Aus den Mitteln
des Veveins werden von ihnen im Laufe des Jahres
weibliche Handarbeiten zur Ausführung übertragen.
Dann kommt vor Weihnachten der Verkauf! Und
hier muß die Allgemeinheit mithelfen. Hier bedarf
es der verſtändnisvollen Hilfe aller derer, die ge
ſichert ſind vor Not und Sorge, aller derer die noch
in der Kraft und dem Segen einer Erxrwerbstätig
keit ſtehen, aller, die da wiſſen, daß nicht nur Adel
und Beſitz verpflichten, ſondern auch Jung und Ge
ſundſein, Schaffen- und Wirkenkönnen. Und es war
eine Freude, daß viele dieſe Verpflichtung empfan
den und durch die Tat bekannten, das ſagten die ge
räumten Tiſche am Abend. Möchten beim nächſten
Mal auch die bisher Ferngebliebenen ſich beteiligen,
damit noch mehr geholfen werden kann.

Am Mittwoch vereinigte eine Adventsfeier die
Mitglieder des Bundes zur inneren Vorbereitirng
auf das kommende Feſt. Dazu halfen die wertvollen
muſikaliſchen Daxbietungen von Frau Regierungs
rat Armbruſter ünd Fräulein Renno, ſowie der Vor
trag eines Paradeisſpiels. An dieſe ſtimmungsvolle
Feierſtunde ſchloß ſich ein heiterfeſtliches Zuſammen
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ſein und die mit Spannung erwartete Verloſung,
bei welcher eine ſtattliche Zahl zum Teil ſehr ſchöner
Gewinne ausgeloſt wurde. Der Hauptgewinn war
eine koſtbare, geſtickte Decke.

Das Herbſtvergnügen des Bauern
vereins Merſeburg und Umgegend

hatte auch diesmal ſeine alte Anziehungskraft aus
geübt. Das bewies die große Zahl der Feſtteil
nehmer, die ſich am Donnerstagabend im „Tivoli“
zuſammengefunden hatte, und ſowohl den Saal, wie
auch die neuen, ſchönen Nebenräume füllte. Natür-
lich war die Jugend ſtark vertreten, denn das be
liebte Feſt bot neben einem gediegenen Konzert auch
Theater und Ball d Erſteres wurde von der Kapelle
alter Militärmuſiker unter Leitung des Obermuſik
meiſters a. D. Granzau in vorzüglicher Weiſe aus
geführt. Für den theatraliſchen Teil waren die be
währten Kräfte der hieſigen Privat Theatergeſellſchaft
gewonnen, die das Luſtſpiel „Nur kein Leutnant!“
von G. v. Moſer und Thilo v. Trotha und die
Burleske „Moderne Liebe“ von Jean Blatzheim zur
Aufführung brachten. Rauſchender Beifall belohnte
die waäckeren Darſteller, die beide Stücke, von denen
namentlich das letztere mit ſeinen modernen“ Ver
wicklungen die Lachluſt des Publikums ſtark an
regte, tadellos durchführten. Seitens des Vorſtandes
würden die Feſtteilnehmer in der erſten Konzert
pauſe mit herzlichen Worten begrüßt und der Wunſch
ausgeſprochen, daß ſie alle heute einige recht ver
i Stunden berleben möchten. Daran knüpfte
er Redner die Mahnung an die Männer, auch zu

den Vereinsverſammlungen ſo zahlreich zu erſcheinen,
wie zu dieſem Feſte, damit der Verein ſeine Auf

gaben, die Mitglieder mit den neueſten S r
und Erxungenſchaften auf landwirtſchaftlichem Ge
biete bekannt zu machen, voll erfüllen könne. Die
Damen wurden ſchließlich zu einer im Januar näch
ſten Jahres in Ausſicht ſtehenden Verſammkung der
neugegründeten Eierverwertungsgenoſſenſchaft freund
lichſt eingeladen. Derſelbe Redner nahm am Schluß
des erſten Theaterſtückes Veranlaſſung, Herrn Selle,
der ſeit etwa 46 Jahren bei den feſtlichen Veran
ſtaltungen des Bauernvereins den theatraliſchen Teil
leitet, zu ſeinem 50jährigen Bühnenjubiläum, das er
am Tage vorher in der Pribvat-Theatergefellſchaft
gefeiert hat, mit warmen, anerkennenden Worten zu
gratulieren und ihm eine Blumenſpende zu über
reichen. Herr Selle dankte gerührt. Der von der
Jugend heiß erſehnte Ball begann ſchon vor 11 Uhr
und hielt die Feſtgenoſſen bis lange nach Mitter
nacht in fröhlicher Stimmung beiſammen.

Brandgefahr durch Adventskränze.
Mit Beginn der Adventszeit lebt die von Jahr zu

Jahr mehr Aufnahme findende Sitte des Gebrauches
von Adventskränzen zum Schmucke der Wohnungen
auf. Es kann aber nicht genug darauf hingewieſen
werden, daß das Anbringen des Kranzes und die Ver
wendung der Lichte zu ſeinem Gebrauche mit größter
Vorſicht erfolgen muß. da nur allzuoft größere Brände
wertvoller Zimmereinrichtungen die Folgen unſach
gemäßen Gebrauches geweſen ſind. Die Adventskränze
dürfen nicht ſo aufgehängt werden, daß ſie durch die
Kerzen Gardinen oder andere leicht feuerfangende
Gegenſtände entzünden, man vermeide auch das Auf
hängen der Kränze an Lampen mit leicht brennbaren
Lampenſchirmen oder Gehängen. Die Kerzen ſelbſt
müſſen ſo befeſtigt ſein, daß ſie beim Abbrennen keine
Zweige oder Bänder des Kranzes ſelbſt in Brand ſetzen
können.

Jm November 93 Perſonen
feſtgenommen.

Nach Mitteilungen des Polizeipräſidiums wurden
im Monat November 93 Perſonen feſtgenommen,
und zwar:

in Merſeburg: wegen Mordverdachts 1, Sittlich
keitsberbrechens 2, Einbruchs und Diebſtahls 2, Be
trugs und Unterſchlagung 3, wegen Landſtreicherei 9,
wegen ſonſtiger Delikte 9, geſuchte Perſonen 4;

in Weißenfels wegen Mordverdachts 2, wegen
Sittlichkeitsverbrechens und Blutſchande 4 wegen
Zuhälterei 2, wegen Einbruchs und. Diebſtahls 8,
wegen Betrugs 5, wegen ſonſtiger Delikte 9, gefuchte
Perſonen 2, wegen Landſtreicherei 6;

in Zeitz: wegen Mordverdachts 1, wegen Ab
treibung 3, wegen Sittlichkeitsverbrechens 2, wegen
Einbruchs und Diebſtahls 14, wegen Betrugs 2,
wegen Zuhälterei 1, wegen Landſtreicherei wegen
ſonſtiger Delikte 4, geſuchte Perſonen 1.

Kreistag noch vor Weihnachten?
Der Zuſammentritt des neugewählten Kreistages,

dem als erſte Aufgabe die Neuwahl des Kreisaus
ſchuſſes obliegt, hat ſich durch den jetzt eingetretenen
Wechſel in der Beſetzung des Landratsamtes etwas
verzögert. Wie wir hören, iſt der kommiſſariſche
Landrat, Regierungsrat Baeniſch, in dieſen Tagen
in Merſeburg anweſend geweſen, um die erſten Be
ſprechungen einzuleiten und mit dem bisherigen Land
rat Dr. Guske Fühlung zu nehmen. Es iſt nun
mehr anzunehmen, daß der alte Kreisausſchuß ſich in
ſeiner nächſten Sitzung mit der Frage der Feſtſetzung
des Einberufüngstermins des neuen Kreistages be
ſchäftigen wird, der möglicherweiſe noch vor Weih
nachten zuſammentritt.

Tageskalender.
Freitag, 5. Dezember.

„Caſino“: SchwarzpunktKonzertabend. „Sonne“:
Jch lebe für dich. Union Der Mann mit dem
Laubfroſch. „Burgſchenk“: Konzert.

Sonnabend, 7. Dezember.
BE. Preußen. Monatsverſammlung. Freiwillige

Feuerwehr für den Zweckverbannd Leung: Zweite
Gründungsfeier.

Vereſnheitehung der Kursbächer
Verbesserungen im fernverkehr

Weue Expreßzüge Verkürzungen der Fahrzeiten
Die „Europäiſche Fahrplan- und Wa-

r die kürzlich ihreJahrestagung in Warſchau abhielt und dort Verein
barungen über den internationalen Fahrplan für das
Fahrplanjahr vom 15. Mai 1930 bis zum
14. Mai 1931 traf, hat eine ſehr begrüßenswerte
Neuerung beſchloſſen: die einheitliche Darſtel
lung der Fahrpläne und die Anwendung ein
heitlicher Zeichen in den Aushangfahrplänen und Kurs
büchern. Schon vor längerer Zeit hatte die Deutſche
Reichsbahn die einheitliche Geſtaltung ihrer Fahrpläne
in Angriff genommen und zu Beginn dieſes Jahres
in der Darſtellung ihrer amtlichen Kursbücher und
Aushangfahrpläne praktiſch durchgeführt. Das mag
die anderen Eiſenbahnverwaltungen veranlaßt haben,
ſich ihrerſeits für eine international einheitlichere Ge
ſtaltung der Kursbücher einzuſetzen. Nakürlich hat ſich
die Deutſche Reichsbahn dabei bemüht, ihre Zeichen,
die leicht verſtändlich und ſchon lange eingebürgertt wenden und ſie hat damit guten Erfolg
gehabt.

Der inkernakionale Kursbuchſchlüſſel

wird den Reiſenden künftig ein wertvoller Begleiter
durch das Labyrinth des modernen Weltverkehrs ſein.
Bisher war es eine nur in heißem Bemühen zu er
lernende Kunſt, ſich im Kursbuch zurechtzufinden und
die unzähligen Zeichen, Hinweiſe und typographiſchen
Beſonderheiten richtig zu verſtehen, daß die Reiſe
reibungslos und ohne Arger verlief. Es gehörte große
Ubung dazu, aus den endloſen Zahlenreihen mit ihrem
Beiwerk an Strichen, Punkten, Halbmonden, Kreiſen,
Kreuzen, großen Buchſtaben und ſinnfälligeren Sym-
bolen, wie Meſſern und Gabeln, Gläſern und Bechern,
ſich einwandfrei darüber zu unterrichten, ob der Zug
nun täglich oder nur werktäglich, mit oder ohne Poſt
wagen fuhr, ob der Schlafwagen nicht unterwegs ab
gehängt wurde, wie es ſich mit dem Anſchluß an dem
nächſten Verkehrsknotenpunkt verhielt, ob der Zug nur
zum Einſteigen und nur zum Ausſteigen Station
machte und was dergleichen Geſichtspunkte mehr
waren, von deren Kenntnis der angenehme und
ſchnelle Verlauf der Reiſe abhing.

Der künftige Sommerfahrplan 1930
enthält weiter

eine Reihe von Verbeſſerungen,
die zeigen, wie ſehr ſich die europäiſchen Eiſenbahn

verwaltungen Europas die Steigerung ihrer Leiſtun
gen haben angelegen ſein laſſen. Abgeſehen von vielen
Verbeſſerungen im innerdeutſchen Verkehr, wo, wie
beiſpielsweiſe auf der Strecke Berlin Dresden,
nennenswerte Verkürzungen der Fahr
zeiten erreicht wurden, ſind auf dem Gebiet des
internationalen Durchgangsverkehrs bedeutſame Neue
rungen vorgeſehen. Der in den letzten Tagen vielge
nannte Simplon-Orient-Expreß erhält vom
15. Mai 1930 ab eine Fortſetzung nach Klein
aſien, Paläſtina, Agypten, Syrien durch
einen neuen „Taurus-Expreß“, der zwiſchen Haidar
Paſcha und Kairo und Handar- Paſcha und Baſſorah
verkehrt und in Aleppo getrennt, in umgekehrter Rich
tung vereinigt wird. Der ſyriſche Zweig des neuen
TaurusExpreß erreicht ſein Ziel, Kairo, am Abend
des fünften Tages unter Benutzung günſtiger Auto
anſchlüſſe.

Der TaurusExpreß
verkehrt dreimal wöchentlich bis Aleppo, von dort
zweimal nach Baſſorah und dreimal wöchentlich nach
Kairo. Eine wichtige Neuerung beſteht auch darin,
daß die Züge, die vordem nur die erſte Klaſſe führten,
nun durchgängig auch die zweite Klaſſe
erhalten. Auch im Simplon-Orient- Ex
preß ſtellt die Internationale Schlafwagengeſellſchaft
Schlafwagen zweiter Klaſſe neu ein. Die gleichen Ver
beſſerungen ſind im Verkehr zwiſchen Berlin
Athen über Dresden-Prag beſchloſſen. Jm übrigen
ſind die Fahrzeiten nach Konſtantinopel und Athen
bedeutend verkürzt. Man reiſt im nächſten Sommer
von Berlin nach Konſtantinopel in 53 Stunden 1 Mi-
nute, ſtatt, wie bisher, in 62 Stunden 43 Minuten. Von
Berlin nach Athen braucht man künftig nicht mehr
67 Stunden und 9 Minuten, ſondern nur noch 57 Stun
den und 13 Minuten.

Durch Einſtellung neuer Züge Berlin Dresden
Prag Wien und Budapeſt ſowie Oderberg- Wien und
Galanta ergeben ſich gute Verbindungen, deren Wert
noch dadurch erhöht wird, daß ſie auch an den Tagen,
an denen direkte Wagen. nach Konſtantinopel und
Athen nicht laufen, durch einmaliges Umſteigen im
Zug die raſcheſte Ankunft in einer dieſer Städte er
möglichen
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Wiſſenſchaftliche Vereinigung. 70 Jahre stäcdtische Volksbücheref in Laueha Aus dem Unſtruttal.

Der erſt für Donnerstag, den 12. d. M., in Aus n S S z 3icht genommene Vortragsabend iſt auf Dienstag, Jn den Fluten der Unſtrut.nete Die Bibliothek cer Kleinstactt er argymnaſiums verlegt worden. Dr. Hans Maier aus Die Bücherei in Laucha kann in dieſen Tagen einen beſtimmten Betrag in die Jahresrechnung beit geriet in der Nähe von Balgſtädt Brennerei
Leipzig wird einen Vortrag mit Lichtbildern über
eine Expedition durch die unerforſchten Gebiete der

andſchurei halten. Die Mandſchurei ſpielt ja in
den politiſchen Wirren des Fernen Oſtens eine be
merkenswerte Rolle und wird in der Preſſe viel ge
nannt. Schon deshalb kann man mit Spannung er
warten, aus dem Munde eines Mannes, der dies
Land bereiſt und erforſcht hat, Näheres über ſeine
Eigenart und ſeine Bevölkerung zu hören. Die Ein
drücke des Vortrags werden durch eine Reihe aus
gewählter Lichtbilder erweitert und verſtärkt. Etwas
von der gigantiſchen Einſamkeit dieſer weiten,
menſchenleeren Flächen, der Großartigkeit aſiatiſcher
Landſchaft, die der Sungari ſeine Waſſermaſſen
dem Amur zuführt, wo nur ſelten das Herdfeuer
eines Nomaden, Goldgräbers oder Jägers ſeinen
Rauch zum Himmel kräuſelt, ſpricht aus dieſen vor
züglichen Aufnahmen. Der Beſuch des Vortrags, zu
dem a Nichtmitglieder und Schüler Zutritt haben,
wird ſich ſicher lohnen.

Adventsfeier
der Turneriſchen Vereinigung.

Es iſt Advent. Auch die Turneriſche Vereini
gung iſt von ihrem alljährlichen Programm a

ewichen. Statt der Weihnachtsfeier gibt ſie eine
Adventsfeier. Hoffen wir, daß die Stimmung eine
froh-adventliche iſt. Dazu ſoll die Ausſchmückung
der Feier beitragen: Adventslichte und Weihnachts
licht, Weihnachtslieder und Weihnachtsmuſik. Die
her eetiſehe Vorführungen der Knaben und die
humoriſtiſchen Tanzweiſen der Mädchen tragen zwareinen anderen Rhythmus in die Se
mung. Aber alle vereint dann wieder Weihnachts
auber und Weihnachtsjubel beim Adventsſpiel: Drei

eihnachtsträume. Das Spiel will nicht nur die
Adventsſtimmung vertiefen, ſondern auch einen
kleinen Teil aus der Turnarbeit zeigen: Körper
Vulung und Ausdrucksgymnaſtik der Turnerinnen

anz und Spiel der Schülerinnen und Kinder. Drei
Träume ſind es. von Winterszeit, vom Kinderland
und von der Weihenacht. Hoffen wir, daß jeder, derdas Spiel erlebt, ein klein wenig Advent
mitnimmt, und daß e über den Tanz hinausreicht
bis in die nächſten Wochen.

x

Starkes Auftreten von Sonnenflecken.
Jn der letzten Zeit konnte auf der Sonne eine

außerordentlich ſtarke Entwicklung von Sonnen
flecken beobachtet werden. Am letzten Sonntag
konnten z. B. über 40 Einzelflecken auf der Sonne
gzahnt werden, darunter mehrere, die an Größe den
Frddurchmeſſer weit übertreffen. Der größte der
augenblicklich ſichtbaren Sonnenflecken hat einen
Durchmeſſer von über 705 000 Kilometer (etwa
ſiebenfacher Grddurchmeſſer) Dieſer große Fleck
war ſchon vor einigen Wochen zu beobachten; er iſt
dann infolge der Drehung der Sonne für uns ver
ſchwunden und jetzt wieder ſichtbar geworden. Er
S in dieſer Zeit beträchtlich an Größe zugenommen.
Da die Sonnenflecken nicht immer gleich häufig auf
treten, ſondern in einer Periode von elf Jahren be
e zahlreich ſind und das letzte aximum

längſt überſchritten iſt, iſt die augenblickliche ſtarke
Fleckentätigkeit beſonders bemerkenswert. Der vben

erwähnte große Sonnenfleck kann ebenſo wie ein
zweiter kleinerer ohne optiſche Hilfsmittel ſchon mit

dem bloßen geſehen werden, wenn man T
ein berußtes Glas nach der Sonne ſieht. Er wir
noch etwa eine Woche ſichtbar ſein, bis er für uns
wieder am Sonnenraände verſchwindet.

Reiſegutſcheine als Weihnachtsgeſchenk.

Zum Weihnachtsfeſt empfiehlt der Norddeutſche
Aoyd die von ihm herausgegebenen Reiſegutſcheine.
Sie können, je nach Wunſch, zu den verſchiedenſten
Preiſen für Fahrten nach allen möglichen Zielen
ausgeſtellt werden. Es kommen daher nicht allein
die Geſellſchafts und Vergnügungsfahrten nach dem
Süden und Norden, ſondern auch kurze und längere

und Studienreiſen nach Uberſee in
Auch Weltreiſen können ausgeführt werden. e
ſonders empfohlen wird neben den Geſellſchafts
fahrten die Teilnahme an den Reiſen: „Drei Welt
ſtädte (Paris Neuyork- London in drei Wochen.“
Man laſſe ſich durch das Merſeburger Verkehrs
büro unverbindliche Vorſchläge machen. (S. Anz.!)

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das große Tiefdruckgebiet an den engliſchen
Küſten zieht nordnordoſtwärts weiter, ſo daß wir
an ſeiner Südoſtſeite bleiben. Es führt aber mit
ſtarkem Barometeranſtieg maritime Polarluft über
Jrland und Südengland oſtwärts und wird dieſe
auch bis Mitteleuropa vortreiben. Das am Don
nerstag auf der Vorderſeite des Tiefs eingetretene
heitere Wetter mit Temperaturen bis zu 14 Grad
wird dabei wieder wolkiger Witterung Platz machen.
zeitweiſe wird auch Niederſchlag fallen und die
Temperatur wird ſinken. Allerdings bleibt das
Wetter bei der Zufuhr der vom Ozean kommenden
Luft zunächſt noch mild, doch dürfte zum Wochen
wechſel ein Rückgang der Temperaturen bis zu
leichtem nächtlichem Froſt ſtattfinden.

Ausſichten: Wolkiges und unruhiges Wetter,
zeitweiſe Niederſchlag. Noch immer mild, Tempe
ratur aber ſinkend.

auf eine zehnjährige Arbeitszeit zurückblicken. Kurznach dem Kriege in den Wintermonaten 1919, wurde
ſie wieder der Öffentlichkeit ugänglich gemacht. Als
eine Einrichtung, die den Reiz des Neuen hatte,

die Bücherei bald Zuſpruch aus allen re
reiſen. Ein Rückblick die vergangenen Jahre

läßt erkennen, daß es auf dieſem Gebiete der Volks
bildungspflege vorwärtsgegangen iſt. Die Bücherei
hatte es ſich zur Aufgabe gemacht, ihre Leſer mit
dem guten deutſchen Schrifttum bekannt zu machen,
unterhaltende und bildende Stoffe an ihre Leſer
heranzubringen, um ſomit dem geiſtigen Leben der
Kleinſtadt eine Quelle wertvollſten Bildungsgutes
zu erſchließen. Die Ausleihe von rund 15 000 Bän-
en, die in dieſen 10 Jahren geleſen wurden, kann

nicht ganz ohne Erfolg geweſen ſein. Eine Frage
nach dieſer Richtung an die Leſerſchaft würde den
Wert der Büchereiarbeit enſchieden bejahen. Das
beweiſen nicht zuletzt die Mittel, die von der Leſer-
ſchaft ſelbſt freiwillig aufgebracht worden ſind und

die flationszeit abgerechnet in 6 Jahren
900 RM. ausmachten. Es iſt der Bücherei ſomit
gern n. den Buchbeſtand von anfänglich 270 Bän
en auf 1000 zu bringen, eine Zahl, die für eine

Stadt mit 2300 Einwohnern als vorläufig genügend
erachtet werden muß. Das Anwachſen der Beſtände
machte 1920 die Anſchaffung eines neuen Schrankes
notwendig. Eine gewiſſe Bodenſtändigkeit der
Bücherei rechtfertigt es, daß die Heimatliteratur
mit 40 Bänden vertreten iſt.

Große Sorge machte die Aufbringung der Mittel.
Nur mit äußerſter Not konnte der Beſtand der
Bücherei über die Jnflationszeit hinweg gerade noch
erhalten werden. Die Leitung ſah ſich genötigt, vom
Mittel der öffentlichen Hausſammlung Gebrauch zu
machen. So wurden zwei ſolche Sammlungen um
Weihnachten 1920 und 1922 mit Erfolg durchgeführt.
Mit Beginn n Währung ſetzte die Stadt
in richtiger Einſchätzung des Wertes einer Bücherei

ein, der aber leider in den letzten Jahren um die
Hälfte verringert wurde, nicht ohne Nachteil für
einen erfolgreichen Ausbau der Bücherei, die ja in
Laucha eine ſtädtiſche Einrichtung iſt. Zu rechter
g kam 1923 die preußiſche Nothilfe, durch die der

auchger Bücherei 55 wertvolle Bände geſchenkt wur
den. Die Geſellſchaft für Volksbildung Berlin unter
ſtützte die Bücherei mit 100 billigen Bänden aus
ihrem Altbuchhandel. Der Kreis Querfurt gab
wiederholt Beihilfen, ebenſo wie der Regierungs
e und ſtellte ſeine Wanderbücherei zur Ver
ügung.

Die Verwaltung der Bücherei geſchah die zehnJahre Hndurg durch Rektor Welſo und Lehrer
Reeg. eide taten dieſe Arbeit unentgeltlich. Zu
ihrer Ausbildung nahmen ſie an den ſtaat
lichen Lehrgängen in Merſeburg, Carsdorf und
Querfurt teil. Als Helfer bei der Buchausleihe
waren einige gende in ſelbſtloſer Mitarbeit
tätig. Die Bücherei gehört der Vereinigung deut
ſcher Volksbüchereien an.

Die Leſer kamen aus allen Bevölkerungsſchichten,
leider blieb die Jugend vor allem die männliche
noch aus. Welche Leſeſtoffe bevorzugt würden, iſt
ſchwer zu ſagen, da die Leſer meiſt der Beratung
vertrauten. Die Leſerzahl iſt nicht immer auf
leicher Höhe geblieben; die Radioanlage ſcheint da
ei nicht ohne Einfluß geweſen zu ſein.

Für die Zukunft ſoll die Bücherei weiter in ihrem
Beſtand ausgebaut werden. Dabei iſt keine zahlen
mäßige Erhöhung der Bände beabſichtigt, ſondern
es ſoll immer noch mehr auf eine gewiſſenhafte Aus
wahl und buchtechniſche Eignung Wert gelegt wer
den. Als letztes Ziel bleibt immer noch die Heraus
gabe eines gedruckten Verzeichniſſes, eine regel
mäßige Werbung unter der Einwohnerſchaft, die
keineswegs genügend vom BHildungswerte der
Bücherei durchdrungen iſt, und ſomit eine Erhöhung
der Leſerzahl.

Wie wird das Wochenendwetter?
Dem Winterwetter entgegen.

Jn der letzten Zeit war das Wetter in Deutſch
land überall trübe, meiſt auch regneriſch. Dabei
war es zientlich warm, mit Temperaturen zwiſchen
5 und 10 Grad, nur die höchſten Spitzen der deut
ſchen Mittelgebirge hatten leichten Froſt. Die Ur
r des anhaltend trüben, milden und dabei un

ſtändigen Wetters iſt in der minimalen Verände
vung des Wetterkartenbildes zu ſuchen.

Nachdem nun mit dem Dezember der erſte
meteorologiſche Wintermonat bei uns ſeinen Einzug
e hat, taucht wieder häufiger die Frage auf:ie wird der Winter werden Vielfach wird in
etwas voreiliger Weiſe bereits angenvmmen, daß auf
Grund des milden November und auch des Dezember
beginns kein ſehr ſtrenger Winter kommen könne.
Eine derartige Annahme iſt durchaus unberechtigt.
Allein der Hinweis auf den letzten, ſo überaus
trengen Winter 1928/29 ſollte hier genügen. Auch
er November 1928 war außerordentlich mild

hatte doch damals S noch Temperaturen
von mehr als 20 Grad Wdun Der eigentliche
Winter hat dann, wie noch in ällgemeiner Erinne
rung ſein dürfte, erſt vom Januaranfang mit voller
Strenge eingeſetzt. Wenn es auch wegen ſeiner Un

gewöhnlichkeit faſt r erſcheint, daß wir
eine Wiederholung der gleichen Art erleben, ſo ſind
doch die Ausſichten auf einen mäßig ſtrengen Winter
bedeutend größer, als auf einen ausgeſprochen milden
Winter. Zur Herlict allerdings noch nicht mit
einem ſehr erheblichen Temperaturrückgang zurechnen. Zwar liegt in Weſtſibirien ein tet
kräftiges Hochdruckgebiet, das ſeinen Einfluß allmäh
lich noch weiter weſtwärts ausdehnt, doch kann man
noch nicht annehmen, daß die ihm entſtrömenden
kalten Luftmaſſen uns in abſehbarer Zeit erreichen;
denn durch die herrſchende Luftdruckverteilung wer
den dieſelben als Südoſt und Südwind nach Norden
gbgetrieben. Eine Anderung ſteht erſt dann in Aus
ſicht, wenn das weſtliche Tief für längere Zeit aus
efüllt wird. Dazu gehört aber ein ſehr intenſiver
altlufteinbruch aus Nordweſten, aus dem Raum

um Grönland, möglichſt verbunden mit einem ſtarken
Vorſtoß des Azorenhochs weit nach Norden. Wenn
dann eine Schneedecke erſt einmal geſchaffen iſt, dann
geht die Abkühlung ſchnell weiter vonſtatten. Soweit.
iſt aber die Entwicklung noch nicht vorgeſchritten, denn

älteeinbrüche größeren Ausmaßzes ſind aus jenem,
für unſer Wetter maßgebenden ine noch nicht zu
erkennen. Es wird im allgemeinen eiwas kälter wer
den. Die Niederſchläge fallen weiterhin faſt aus
ſchließlich als Regen. Dr. A.
Zweckverband Leunga.

Mit dem Auto gegen ein Fuhrwerk
X NeuRöſſen. Ein von einer Einwohnerin der

Siedlung geſteuertes Auto fuhr am Donnerstag
vormittag am Pfalzplatz gegen das Fuhrwerk einer
Merſeburger Firma. Da die Lenkerin ſoviel Geiſtesegenwart beſag, noch rechtzeitig zu bremſen, ſo
amen Perſonen überhaupt nicht zu Schaden. Das

Fuhrwerk ſowohl wie das Auto wurden indeſſen
recht erheblich beſchädigt.

Straßenbau.
s Bad Lauchſtädt. Die Vorarbeiten der ſtraßen

baulichen Veränderungen am Zugangsweg St. Ulrich
zur uerfurter Straße ſind nun bald beendet.
Neben der Aufführung der Mauer am Heyderſchen
Grundſtück, der Markierung des Hochbordes, der
Setzung des Goſſenanſchlags und der Planierung des
Müllerſchen Gartens bleibt nur die Niederlegung
der Stallgebäude zu erledigen, damit die Pflaſterung
der Straße beginnen kann. Ein lang gehegter

We We

J die Großmutter nahm. Anno dazumal war eine Ab-
neigung gegen Butter Ersatzmittel gerechtfertigt.
Wir sind aber mit der zeit gegangen in Jahrzehnte
dauernder Arbeit fanden wir das Fabrikations- Rezept

für Fri-Ho- Und s0 Wenig der Zucker ein „Ersatz-
mittel ist obgleich er längst nicht mehr aus
Zuckerrohr, sondern aus Rüben gewonnen Wird,

Wunſch der dortigen Bewohner dürfte dann in Er
füllung gehen.

Das Ende der Rübenkampagne.
s Schafſtädk. Am Dienstag hat die hieſige Zucker

fabrik ihren diesjährigen Arbeitsabſchnitt beendet. Es
wurden 567 570 Zentner Rüben gegen 618 394 Zentner
im Vorjahre verarbeitet. Während der ganzen Kam
pagne hat die Fabrik ohne Betriebsſtörungen ge
arbeitet. Die Rübenernte iſt noch zufriedenſtellend
ausgefallen, auch haben die Rüben infolge der Trocken
heit einen größeren Zuckergehalt gegen die Vorjahre
aufzuweiſen.

Böſer Kirmesabſchlufß.
g Schkopau. Jn der Nacht des letzten Kirmes

tages hörte der Nachtwächter Steineck bei ſeinem
Kontrollwege unweit des Teiches lautes Jammern,
und fand, als er hineilte, ein junges Mädchen, die in
den Abflußgraben des Teiches geſtürzt war. Als aus
gebildeter Sanitäter nahm er die Verunglückte hilfs
bereit mit in ſeine Wohnung, wo er feſtſtellte, daß ſie
den rechten Arm gebrochen hatte. Es handelte
ſich um ein junges Mädchen aus Ammendorf, die ihren
hieſigen Bräutigam, welcher ſchon nach Hauſe gegangen
war, holen wollte, in der Dunkelheit aber vom Wege
abirrte und in den etwa 138 Meter tiefen Abflußgraben
ſtürzte. Nach ſachgemäßer Anlegung einer Notſchiene
wurde ſie mit dem Kreiskrankenauto dem ſtädtiſchen
Krankenhaus zugeführt:

Autounfall.
8 Großkugel. Am Mittwochnachmittag überſchlug

ſich bei Großkugel das Kleinauto eines Reiſenden
aus Halle. Er befand ſich auf der Fahrt von
Leipzig nach Halle und wollte einen vor ihm fahren
den Kraftwagen überholen, kam auf den Sommer
weg und verlor den Halt. Der Fahrer kam mit
geringen Hand und Kopfverletzungen davon, wäh
rend der Wagen ſchwer beſchädigt abtransportiert
werden mußte. Ein zufällig vorbeikommendes
Sanitätsauto leiſtete dem Verletzten Hilfe.

Erklärung über die Gültigkeit der Gemeinde
vertreterwahl.

8 Piſſen. Jn der erſten Sitzung der Gemeinde
verkretung waren die neugewählten Gemeindever
treter vollzählig erſchienen. Die Tagesordnung war
ſchnell erledigt. Zur Beratung ſtand die Beſchluß
faſſung über die Gültigkeit der Gemeindevbertreter
wahl am 17. November, gegen die keine Einwen
dungen erhoben wurden. Durch Handſchlag wurden
ſodann ſämtliche Vertreter vom Gemeindevorſteher
verpflichtet und auf die grundſätzlich zu beachtenden
Beſtimmungen hingewieſen mm Schluſſe wurden
einige Bekanntmachungen verleſen und Wünſche ent
gegengenommen.

Aus dem Geiſeltal.

Ergebnis der Viehzählung.
Kötzſchen. Anläßlich der Viehzählung am

2. Dezember d. J. wurden in 203 Haushaltungen
feſtgeſtellt 77 Pferde, 186 Rinder, 17 Schafe, 482
Schweine, 84 Ziegen, 590 Kaninchen, 111 Gänſe,
88 Enten, 2128 Hühner, Hähne und Küken, davon
1762 Legehühner, und 41 Bienenſtöcke.

Bärenplage.
Mücheln. Am Mittwoch in den Nachmittags

ſtunden kamen eine Menge Bärenführer nach Mücheln
gezogen, wo ſie auf dem Schützenplatz lagerten. Es
mochten ungefähr 12 Wagen und 10 Bären ſein und
auch einige Affen. Gar bald nach Ankünft machten
ſich die braunen Geſellen durch Betteln unbeliebt.

Gewerbeausſtellung.
S Mücheln. In den Tagen vom 8. bis 10. d. M.

findet in den Räumen des „Deutſchen Hofes“ eine
Gewerbeſchau und Ausſtellung landwirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte ſtatt.

ebensow
Stufe jener alten
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enig ſteht F. auf der bescheidenen

arbeiter Otto Schneider von hier vom un
fiel in die kühlen Fluten der Unſtrut. Der Unfall
war darauf zurückzuführen, daß infolge der aufeweichten Straße das Fahrrad ins Rutſchen e

in Arbeitskollege des Verunglückten, Guſtav Hät
ſchold, wurde no wgzeita auf den Unfall aufmerk
ſam und es gelang ihm, den Verunglückten, der des
Schwimmens nicht kundig iſt, ans Land zu ziehen.
u e e gende iſcher brachten auch das
dad wieder ans Land. Nur die Fahrradlampe und

die Mütze Schneiders waren verloren.

Jn den Dorfteich gefallen.

O Balgſtädt. Beim Spiel fiel am Donnerstag
das jährige Söhnchen des Fleiſchbeſchauers Hilſe in
den VDorfteich. Bereits bewußtlos, wurde der Knabe
von dem Gutsgärtner Rieſe wieder an das Land
gezogen und in die elterliche Wohnung gebracht.

Ergebnis der Viehzählung.
O. Gleina. Bei der am 2. Dezember abgehaltenen

Viehzählung wurden in 191 (178) Haushaltungen S
e ferde 142 (147), Rinder 488 (552), Schafe
655), Schweine 1070 (1072), Ziegen 117 (146), Kanin
chen 148 (137), Federvieh 3385 (3163), Bienen
ſtöcke 20 (16).

Treibjagd.
O Gleina. Bei der großen Jagd des hieſigen

Rittergutes, faſt 6000 Morgen groß, wovon die
Hälfte eigene und die andere Hälfte Teile der Ge
meindeflur und Teile der Dorndorfer Flur ſind,
wurden von 16 Schützen 404 Haſen erlegt.

Weißenfels und Umgebung.

Die Gäſte beſtohlen.

K Weißenfels. Ein Dienſtmädchen hatte einem
Reiſenden die Brieftaſche mit 100 M. geſtohlen. Die
Diebin wurde feſtgenommen und ins Amtsgericht
gebracht.

Weiße Wand
Tirol im Film.

Jn die Wunderwelt der deutſchöſterreichiſchen
Alpen, nach dem bayriſchen Hochgebirge und dem
heutigen Land Tirol führte ein h der am
Donnerstagnachmittag und abend im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ über die Leinwand rollte. Zur Einfüh
rung wurde zunächſt ein lehrreicher geologiſcher Film
gezeigt, der das Werden unſerer Alpenwelt erklärte.
Und dann zogen in teilweiſe, aber leider nur teilweiſe,
recht hübſchen Aufnahmen die Bilder von der Wunder
welt unſeres deutſchen Hochgebirges an unſerem Auge
vorbei. Die Berge und Täler, die rauſchenden Gebirgs
bäche und machtvollen Waſſerfälle, die wuchtigen
Klammpartien und verträumten Bergſeen, die Weltder Gletſcher und die luftigen Almen un nicht zuletzt die

mit ihrer Heimat verwachſene Gebirgsbevölkerung und
ihre Wohnhütten, die lieblichen Dörfer und kunſtvollen
Städte. Geſchichtliche Erinnerungen an den Freiheits
kampf des Tiroler Volkes wurden aufgefriſcht und ganz
nebenher wurde man gewahr, wie die vorwärts

wmotive auch die höchſten Berge und gewaltigſten
Schluchten überwindet. Den Abſchluß des Filmes
bildete eine Skibeſteigung des Dachſteines, die eigentlich
nur in recht loſem Zuſammenhang mit dem Hauptfilm
ſtand, und daher vielleicht beſſer überhaupt weggefallen
wäre. Der Beſuch der Vorſtellungen war außer
ordentlich gut.

der Weiſe.“
Ein Drama menſchlicher Sinnlichkeit könnte man

den Film „Nacht der Erkenntnis“ nennen, der
gegenwärtig in den Kammerlichtſpielen über
die Flimmerwand läuft und vom Forſcher ſcharf erfaßte
und gezeichnete unbefriedigte Triebe des Menſchen auf
zeichnet. Schade, daß die erläuternden Grammophon
platten bei einem Autounfall unbrauchbar geworden
waren (für heute und die anderen Tage werden
Erſatzplatten beſchafft), ſo daß der auf dieſen Platten
reproduzierte, zum Film gehörige Vortrag von Dr.
Thomalla unterbleiben mußte. Wer hinter dieſem
Film etwas Pikant-Erotiſches vermutet hatte, wurde
enttäuſcht; das braucht natürlich für den Bildſtreifen
kein Nächteil zu ſein, menſchliche Senſationsluſt ver
dient durchaus hin und wieder eine kleine Abkühlung.
Aber der gezeigte Film iſt ſo eigenartig in ſeinem
Aufbau, ſeiner Form und ſeiner Handlung, daß der
Beſchauer bisweilen Mühe hat, ſofort den Sinn der
Geſchehniſſe zu erfaſſen. Die Herſteller des auf hohem
künſtleriſchem und kulturellem Niveau ſtehenden Bild
ſtreifens wollten einmal das menſchliche Unterbewußt
ſein enthüllen, wollen zeigen, welche geheimen, unkon
trollierbaren Gedanken in jedes Menſchen Bruſt
exiſtieren, und was geſchehen könnte, wenn der Menſch
ſich von dieſen Trieben unter Ausſchaltung des Ver
ſtandes regieren ließe. Man wird verſchiedener Mei
nung ſein können, ob die gewählte Form für die Ver
filmung des bedeutenden Stoffes die richtige iſt; denn
noch immer iſt es ſo, daß das Durchſchnittspublikum
die realiſtiſche Darſtellung der e vorzieht. Die
n r in e Händen, Fritz Kortnerund Ruth Weyher beſetzen die Hauptrollen. Abſchlie
ßend ſei geſagt, daß, wer ohne die oben geſtreiften
Erwartungen den Film beſüchte, manche wertvolle

Anregung erhielt, auch zum Nachdenken über ſein
Weſen veranlaßt worden ſein e Als zweiter
Film rollt „Nathan der Weiſe“ ab, eine Kopie
von Leſſings bekanntem Bühnenwerk. Großartig, dieſe
filmtechniſche Aufmachung. Dieſe eigenartigen und
pomphaften Maſſenſzenen, die in ihrer Wirkung noch
verſtärkt werden durch meiſterliche Darſtellung der
Hauptperſonen, wobei Werner Krauß als Nathan
Darſteller beſonders in den Vordergrund tritt. Jn
allen Teilen ein ſehr gutes Programm, des Anſehens
wert, beſtimmt den verwöhnteſten Beſucher be
friedigend.

n

„Butter-Ersatzmittel.“ Urteilen Sie
bitte selbst versuchen Sie die mit Ranm zubereitete
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ſtürmende Technik die Natur bezwingt und die Lokö

„Nacht der Erkenntnis.“ „Nathan
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Räumungsklage und verlangte von ihnen die an
ung der genannten Beträge zur Glaubhaftma
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Aerſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 6. Dezember 1929.
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Aus cem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 5. Dezember.
Der Kraftwagenführer Alfred K. aus Halle a. d. S.

war beſchuldigt, am 26. Auguſt 1929 in Leuna ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſicht geführt und dadurch fahrläſſigerweiſe die
Körperverlehung des Alfred Meyer aus NeuRöſſen
verurſacht zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte
Freiſprechung.

Der Schloſſer G. aus Kötz ſchen und der Berg
arbeiter Paul D. aus Oberbeung waren an

recht in die Schlafhäuſer der Beunger Kohlen
werke eingedrungen zu ſein. Das Gericht erkannte
aber auf Freiſprechung, da es annahm, daß die An
geklagten als Mitglieder des Betriebsrates zum Be
freten der Schlafräume berechtigt ſind.

Der Arbeiter Paul L., der Bäcker Reinhold Sch.
aus Löſſen, ſowie der Fleiſchergeſelle Karl W.
ans Zöſchen ſtanden unter der Anklage am
24. Juni 1929 in Löſſen gemeinſchaftlich den Loko
motivführer W. Polowſki aus Benndorf vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar L. mittels
eines Bierglaſes. Es wurde nur gegen L. ver
Don Er wurde beſtraft mit 40 RM. evtl. acht

agen Gefängnis
Der Margarineverteiler Karl N. aus Merſe

burg war angeklagt, am 12. Oktober 1929 in Merſe
purg bei Dunkelheit mit einem unbeleuchteten Fahr
rade gefahren zu ſein, einem Polizei-Oberwacht
meiſter in der vechtmäßigen Ausübung ſeines Amtes
Widerſtand geleiſtet, dieſen Beamten auch tätlich an
gegriffen zu haben. Das Gericht erkannte auf

RM. evtl. 1 Tag Haft und 20 RM. evtl. 4 Tage
Gefängnis.

Der Arbeiter Richard F. aus Halle a. d. S., ge
bürtig aus Bündorf, war beſchuldigt, am
22. März 1927 in Merſeburg beim Ankauf eines
Anzuges das Vermögen der Firma Mettner durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um 70 RM. ge
ſchädigt zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Frei
ſprechung.

Der Margarineverteiler Karl H. und deſſen Ehe
frau Emma H. aus Merſeburg waren zunächſt
mit angeklagt, in nicht rechtsverjährter Zeit
Margarine in regelmäßig geformten Stücken, die
nicht Würfelform hatten, gewerbsmäßig feilgehalten
und verkauft zu haben. Mitangeklagt war der Be
zirksvertreter Hermann M. aus Magdeburg,
weil er H. und Frau durch Zureden und Ausſicht
auf Gewinn zu den von ihnen begangenen ſtrafbaren
Handlungen vorſätzlich beſtimmt haben ſollte. Das
Verfahren gegen die Eheleute H. war inzwiſchen ein
geſtellt. M. wurde dagegen beſtraft mit 20 RM.
evtl. 4 Tagen Haft.

Der Althändler Richard L. aus Keuſchberg
ſtand unter der Anklage, am 9. Auguſt 1929 in den
Leungawerken fünf Eiſenrohre, dem Ammoniakwerk
gehörig, dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zu
eignungsabſicht weggenommen zu haben. Das Ge
richt erkannte auf eine Geldſtrafe von 40 RM. evtl.
8 Tagen Haft.

Der Rechtsberater Auguſt E. aus Neumark

See am 4. Oktober 1929 in Oberbeung wider
i

war beſchuldigt, am 3. Dezember 1927 in Oberbeuna
das Vermögen der Ehefrau Helene Rottmann und
der Witwe Friederike Schmeißer durch Vorſpiege
ung falſcher Tatſachen um je 46 RM. geſchädigt zu
haben. Er vertrat die beiden Frauen in einer

ung
ihrer Anſprüche vor dem Gericht, verbrauchte das
Geld aber im eigenen Nutzen. Es lagen die Vor
gausſetzungen des Rückfallbekrugs vor. E. fehlte mit
Entſchuldigung, weshalb die Verhandlung vertagt
werden mußte.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
gegen zugeſtellte polizeiliche Strafverfügungen hatten
geſtellt:

Die Handlungsgehilfen Werner K. und Alfred G.
ſowie der Mechaniker Albin N., ſämtlich aus
Merſeburg, denen Laſt gelegt war, am16. September 1929 in Röſſen am Torplatz gegen
1 Uhr groben in verübt und ruheſtörenden Lärm
erregt zu haben. K. wurde freigeſprochen. Bei G.

und N. verblieb es bei der von der feſt
geſetzten Geldſtrafe in Höhe von je 10 eptl.
je 2 Tagen Haft.

Der Maſchinenwärter Harry K. in Porbitz,
der beſchuldigt war, am. 14. September 1929 mit
einem Fahrrade den erhöhten Fußſteig der Bahnhof
ſtraße in Porbitz befahren zu haben. Er mußte frei
geſprochen werden, da ihm die Tat nicht einwandfrei
nachgewieſen werden konnte.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Stvafbefehle hatten erhoben:

Der Händler Wilhelm G. aus Halle a. d. S., der
am Sonntag, dem 29. September 1929, ohne polizei
liche Erlaubnis eine Verkaufsſtelle offengehalten
haite. Seine Strafe wurde auf 6 RM. evtl. 2 Tage
Haft feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Hermann W. aus Porbitz, dem
zur Laſt gelegt war, am 19. Auguſt 1929 in Porbitz
gemeinſchaftlich mit noch zwei anderen Perſonen den

Schloſſer Schneider vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben. Der Einſpxruch wurde vor Ein
tritt in die Verhandl zurückgezogen. Der Strafbefehl über 30. RM. evtl. 10 Tage Gefängnis wurde
daher rechtskräftig.

Wegen Bettelns und Landſtreichens waren an
geklagt und wurden aus der r vorRatigeführt der Arbeiter Otto H. aus orhammer
und der Artiſt Karl H. aus Landsberg a. d. W.
Es wurden beſtraft Karl H. mit 8 Wochen Haftunter Anrechnung von 10 Tagen Unterſuchungshaft,
Otto H. mit 4 Wochen Haft. Nach verbüßter Strafe
ſoll er dem Arbeitshauſe überwieſen werden.

Stahlhelm gegen Jungdo.
Demnächſt kommt vor dem Amtsgericht Halle ein

Beleidigungsprozeß zur Verhandlung, der von dem
Stahlhelmführer Düſterberg gegen den Redakteur
Paſtenci vom „Jungdeutſchen“ angeſtrengt worden iſt.
Es handelt ſich dabei um die bekannten Behauptungen,
die ſeinerzeit der „Jungdeutſche“ wegen der Beſpre
chungen von Stahlhelmführern mit den Franzoſen auf
geſtellt hat. Arnold Rechberg, Treviranus und anderebekannte Politiker ſind als Jeugen geladen.

Wlchtige steuerliche Gesfchtspunkte für federmann

Weiſhnachtsfest und Steuern
Es wäre kein ſchönes Geſchenk, wenn zum Weih

nachtsfeſt unvermutet ein Steuerzettel ins Haus ge
flogen kommt und die ſchönen Gaben unter dem
Chriſtbaum um ein Vielfaches teurer werden würden,
darum ſei vor Unvorſichtigkeiten gewarnt! Es gibt
gewiß ſteuerrechtliche Geſichtspunkte, die die wenig
ſten kennen, beſonders da der Reichsfinanzhof erſt
kürzlich dieſe Entſcheidungen über Schenkungen und
Geſchenke getroffen hat. Das Weihnachtsfeſt iſt
eigentlich das Feſt des Schenkens und darum darf
man nicht in unvorſichtiger Weiſe die Rechnung
ohne den Staat machen, ſondern muß die
Schenkungsſteuer den finanziellen Verhältniſſen ent
ſprechend vorher berückſichtigen. Dann kann man,
unter Einkalkulation dieſer Steuer, ſeinen Weihnachts
fonds beſſer überſehen!

Der zu dieſen Ausführungen Anlaß gebende
„Fall“ iſt der einer Tänzerin, die mit einem ver
heivateten Herrn Beziehungen unterhielt, der ſie
nach Löſung ſeiner Ehe heiraten wollte. Von
Januar 1925 ab bis Januar 1928 betrugen die Auf
wendungen dieſes Herrn für die Tänzerin eine be
ſtimmte Summe. Das Finanzamt rechnete davon
für Bewirtung uſw. einen beſtimmten Betrag als
ſteuerfrei bzw. als Gegenleiſtung ab, während der
Reſt zur Schenkungsſteuer herangezogen wurde!
Der Herr behauptete jedoch, nicht aus Freigebigkeit

zu haben, ſondern im Hinblick auf die ſpätere
Ehe für den Unterhalt der Frau geſorgt zu haben.
Unterhaltsgelder ſind aber ſteuerfrei.

Nach Anſicht des Gerichts iſt aber die Ver
mögenslage und die Lebensſtellung des Bedachten
maßgebend. Er habe ihr eine Stellung durch die
Zuwendungen eingeräumt, die ihr erſt als Ehefrau
zukam. Da die Tänzerin ſonſt keine Einnahmen ge
habt habe etwa aus ihrem Beruf und da ſie
keine „Gegenleiſtungen“ als Ehefrau gemacht habe,
kommen die Zuwendungen als Schenkungen mit dem
Motiv „Freigebigkeit“ zur Steuerzahlung in Frage.

So der Entſcheid!
Daraus folgt aber juriſtiſch, daß Freund und

Freundin jeder für ſich ſchenkungsſteuerpflichtig ſind.
Die üblichen Gelegenheitsgeſchenke ſind jedoch frei,
ſofern ſie nach allgemeinem Brauch nicht übermäßig
hoch ſind. Selbſt in höchſtbegüterten Kreiſen können
hochwertige Gelegenheitsgeſchenke nicht als üblich an
r werden, ſondern ſind in vollem Umfange
teuerpflichtig. So iſt der Pelzmantel kein übliches
Gelegenheitsgeſchenk; in kleineren Verhältniſſen
etwa für den Lehrling die Bonbonniere für die
„Braut“ im Werte von 10 M. wird alles, was
über ein einfaches Geburtstags- oder Weihnachts
geſchenk hinausgeht, ſteuerpflichtig. Es iſt dabei

ob der einfache Arbeiter von ſeinem
ochenlohn ein Jahr lang den Betrag für eine

Nähmaſchine ſparte, die er ſeiner Frau zum Weih

nachtsfeſt ſchenken will, denn in ſeinen Verhältniſſen
iſt ein Geſchenk im Werte von etwa 200 oder 300 M.
kein „übliches“. Auch Geſchenke, die außer der
„Reihe“ oder bei beſonderen Anläſſen, etwa zwiſchen
Freund und Freundin, ausgetauſcht oder nur pon
einer Seite gemacht werden, ſind als Schenkungen
ſteuerpflichtig. Beſtimmt iſt. es, wie im vorliegenden
Falle, die Bezahlung der Wohnung für eine Freundin
oder die Miete und der Lebensunterhalt.

Alle nicht üblichen Gelegenheits- bzw. Weih
nachtsgeſchenke ſind dem Finanzamt zur Beſteuerung
anzuzeigen das beachte man zum Weihnachtsfeſt
vor allen Dingen. Jede Nichtanmeldung zieht ein
Verfahren wegen Steuerhinterziehung nach ſich.
Und ſicher zeigt man lieben Freunden die Weih-
nachtsgeſchenke, unter denen ſich ſehr leicht einer be
finden kann, der die Hinterziehung dem Finanzamt
mitteilt. Alſo iſt Vorſicht in jedem Falle beim Ein
kauf der Geſchenke geboten und jeder muß wohl dar
auf bedacht ſein, ob er das m Geſchenk als
im Werte den allgemeinen erkehrsanſchauungen
entſprechend anſehen kann oder ob er t
Schenkungsſteuer zu zahlen hat.

Man ſoll eben niemals im Leben das „übliche
Maß“ überſchreiten!

kraten Se e Leitung pännach7

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertfolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leset soll sorgfältig u. pünkt-

lich bedient werden Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitterlung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Hersehurger Korregpondent
Vertriebs Abteilung

darauf

Die WeihnachtsGratifikation
Für eine frühzeitige Auszahlung der Sonderzulage.

Wohl die am freudigſten begrüßte Weih
nachtsgabe iſt die Gratifikation, die viele
Angeſtellte erhalten. Jn Betrieben, die nicht gerade
wie Banken die Weihnachts-Gratifikation prinzipiell
ihren Angeſtellten gewähren, iſt die Frage: Werden
wir in dieſem Jahre eine beſondere Zulage erhalten
und wie hoch wird ſie wohl ſein? das Hauptthema
aller Unterhaltungen in den Wochen vor Weihnachten.
Das Für und Wider wird erwogen, man teilt ſich die
neueſten Wahrnehmungen über die Stimmung des
Chefs mit, man munkelt von guten Verdienſten, die
doch ſicherlich das Firmenoberhaupt dazu veranlaſſen
werde, diesmal wieder oder dieſes Jahr vielleicht zum
erſtenmal eine Sonderzulage zu gewähren. Das
Rätſelraten findet meiſt ſein Ende erſt zwei bis drei
Tage vor Heiligabend, wenn die erſehnte Weihnachts
Gratifikation ausgezahlt wird, manchmal leider aber
auch erſt am 24. Dezember nach Geſchäftsſchluß, wenn
man mit ſtiller Enttäuſchung über das Ausbleiben der
Zulage nach Haus geht und auf dem Heimweg ſeine
Mißſtimmung zu überwinden ſucht, um der Familie
trotzdem ein freundliches Antlitz zu zeigen.

In nur verhältnismäßig wenigen Geſchäftsbetrieben
gehört die WeihnachtsGratifikation zu den gefetzlich
geſicherten Anſprüchen des Angeſtellten. Hier ſtehen
an erſter Stelle die Banken. Jn den Verträgen
mit ihren Angeſtellten iſt die Sonderzahlung eines
13. Monatsgehaltes in zwei Etappen vorgeſehen, und
zwar die Hälfte kurz vor Weihnachten, die andere
Hälfte bei Urlaubsantritt. Verläßt ein Bankange
ſtellter den Betrieb, bevor er ſeinen Urlaub bekam, ſo
iſt ihm von der zweiten Hälfte der Gratifikation ſoviel
auszugahlen, wie er entſprechend der Zeit der An
ſtellung zu beanſpruchen hat. Andererſeits iſt die
Kündigung vor Weihnachten von ſeiten des Angeſtellten

ein Fall, der leider wegen der ſchweren Lage des
Bankgewerbes zu den Seltenheiten gehört kein
Grund dafür, ihm die Weihnachts-Gratifikation ſpäter
wieder abzugziehen. Sie wird einfach als Teil des Ge
haltes bewertet. In ähnlicher Situation wie die Bank
angeſtellten befinden ſich auch die Angeſtellten von
Verſicherungsgeſellſchaften, die zwiſchen
40 und 100 Prozent eines Monatsgehaltes als Weih-
nachts-Gratifikation bekommen. Die Höhe der Zulage
wird in jedem Jahr neu nach dem Geſchäftsgang feſt
geſetzt. Dieſe Art der Auszahlung entſpricht im
Grunde genommen mehr dem Gedanken der Weih
nachtsGratifikation; ſie ſoll zwei Aufgaben erfüllen:
den Angeſtellten eine Auszeichnung für gute oder be
ſondere Leiſtungen zu geben und ihn zweitens an dem
Geſchäftsgang direkt zu intereſſieren. Wenn aber die
WeihnachtsGratifikation als Teil des Gehaltes ge
wertet werden muß, ſo wird ſie damit ihres weſent
lichſten Zweckes entkleidet.

Jm Grunde genommen dürfte mit Ausnahme der
großen Betriebe die Frage der WeihnachtsGratifika
tion von der Stellungnahme des Geſchäftsinhabers und
Chefs abhängen. Zwiſchen der prinzipiell gewährten
WeihnachtsGratifikation in einer bei Abſchluß des
Anſtellungsvertrages vereinbarten Höhe bzw. dem
völligen Ausfall jeder Zulage dürfte am geeignetſten

der Mittelweg ſein. Beſonders iſt eine Ver
gütung zu Weihnachten in kleineren Betrieben, in
denen zwiſchen Chef und Angeſtellten noch ein patriar
chaliſches Verhältnis herrſcht, zu empfehlen.

Tatſächlich dürfte es ſo ſein, daß mindeſtens 80
bis 85 Prozent aller Betriebe Weih-
nachts-Gratifikationen zahlen.

Schon ſeit Jahren bemüht man ſich darum, die Ge
ſchäftsinhaber dazu zu veranlaſſen, nicht erſt wenige
Tage vor Heiligabend, ſondern möglichſt ſchon in den
erſten Dezemberwochen WeihnachtsGratifikationen
auszuzahlen, damit ihre Empfänger und Empfänge
rinnen wenigſtens Gelegenheit haben, rechtzeitig ihre
Weihnachtseinkäufe zu kätigen. Denn daß man zu
Weihnachten beſonders große Ausgaben hat, braucht
wohl nicht näher ausgeführt zu werden. Leider iſt
man, und zwar auch in Fällen, wo es möglich iſt,
dieſem Wunſch noch immer nicht nachzukommen.
Darum ſei wieder die Mahnung erhoben: Gebt die
WeihnachtsGratifikation nicht am Heiligabend, ſondern
ſchon zwei bis drei Wochen vorher.
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Bücher und.
Einer noch von in ften Bergſteigern

e

(Dr. Karl Blodig 70 Jahre alt.)
Von den kühnen Bergſteigern aus alter Zeit, als

Bergwandern, Berg und Klekterſport noch nicht Volks
ſpork war, ſind manche ihrem kühnen Drang, die Berg
welt zu erſchließen, zum Opfer gefallen. Purtſcheller,
Compton, Pinggera und wie ſie alle hießen, ſie ſur
nicht mehr. Unter welchen Schwierigkeiten ihre VBeſtei
ungen noch vor vier Jahrzehnten erfolgten, als es noch
eine modernen Hütten mit geſonderten Kochräumen

und anderem Komfort wie heute gab, davon können
ſich die heutigen kaum einen Begriff gar
Es gehörte dazu viel Ausdauer und Kraft, viel Geiſtes
gegenwart und Liebe zu den Bergen. Aber einer iſt
noch unter uns, Dr. Karl kodig in Bre
genz am Bodenſee, der in körperlicher und
geiſtiger Friſche am 16. Oktober dieſes Jahres ſeinen
70. Geburtstag feierte. Noch als 69jähriger gelang es
ihm, in der Gegend der neuen Heilbronner Hütte und
im Gebiete der Sceſaplang zwei Neuerſteigungen ausSchon als 16jähriger hat er n großen

ergfahrten begonnen. Er iſt ein Menſch, dem die
Bergwelt das Höchſte war, nicht der Rekord. Jhm war
es nicht darum zu tun, mit halsbrecheriſchen Leiſtungen
die Offentlichkeit auf ſich zu lenken, obgleich ſeine Be
ſteigung aller Viertaufender der Alpen eine Glanz
leiſtung erſten Ranges war. Sein Bekenntnis war:
„Mir erſchien jeder Berg, ob groß oder klein, ſtets als
ein ehrwürdiges, wunderbares Etwas, voll Leben,
Schönheit und geheimnisvollem Zauber, deſſen Ergrün
dung und Verſtändnis mir als das Höchſte des ganzen
Bergſteigens erfſchien.“ Mit den alten Bergſteigern ver
band ihn eine kernfeſte, in den Bergen wohlgeſchmiedete
haſt Dem Deutſchen und Hſterreichiſchen

lpenverein hat er als ſangiabriger 3. Vorſitzender und
Hüttenbauwart ſehr große Dienſte geleiſtet. Jn de
ligen Vorträgen in allen deutſchen Gauen hat Blodig
es verſtanden, die Bergfreunde zu begeiſtern und die
Liebe zu den Bergen ſtets neu anzufachen. Er ees meiſterhaft, in Wer Rede ſeine Bergfahrten zu ſchil

dern und den Zuhörer zu packen und zu feſſeln. er
mit ihm durch die Bergwelt wandern, die ergreifende
Schönheit der Alpenwelt in ſich aufnehmen will, der
folge ihm an Hand des alljährlich erſcheinenden Blodig
ſchen Alpenkalenders. n ſchöpft Blodig aus dem
reichen Schatz n Erfahrungen und erfreut den Berg
freund durch ſorgſam ausgewählte Bilder und ernſte
und heitere Plaudereien das gange Jahr hindurch. Blodig gehört zu den beſten Sergſeigern aus der Glanzzeit

des Alpinismus. Seine Leiſtungen als Bergſteiger und
als Schilderer ſeiner und Künder der Herr
lichkeiten der Alpen bilden unvergängliche Ruhmes-
blätter in der Geſchichte der Erſchließung der Oſt und
Weſtalpen.

F. Emil Drovpnbergs Abentener-Romane. Emil
Droonberg hat in den letzten Jahren mit ſeinen
Wild Weſt und Abenteuer-Romanen, die jetzt im
Verlage von Heſſe Becker in Leipzig vereinigt
ſind, eine a Leſerſchar erobert. Seine Aig
ſind Rückwirkungen einer ſtarken erzähleriſchen
Kraft, die es verſteht, in ſpannungsgewaltigen
packenden Romanen Land und Leute fremder Erdteile
den Leſern nahezubringen. Droonberg bereiſte die
von ihm geſchilderten Länder in jahrelangen
Studienfahrten, und ſeine Kenntniſſe befähigen ihn,
Begeiſterung und Verſtändnis für die großen Zu
kunftsländer Alaska und Kanada zu wecken.
ſein erſter Roman „Minnehaha!“ Lachendes Waſſer)
machte Wenn Namen bekannt. rvonberg hat ein

halbes Menſchenleben in Kanada und Alaska zuge
bracht und ſchöpft in dieſem Buche aus reichem
eigenem Erleben. Jm rauhen Norden Kanadas
ſpielt auch „Das Gold der Nebelberge“, das Leben
und Treiben der Goldſucher und Indianer und die
Wildnis mit ihren reiſe childernd. „Die
Goldwäſcher am Klondike“ führen uns zu den
großen Goldfunden in Kanada und Alaska. Droon
berg gehörte ſelbſt zu den Goldwäſchern, und dieſe
Geſchichte iſt packende Wirklichkeit. Dieſer Roman
hat eine abgeſchloſſene Fortſetzung: Alaskagold.“

In Britiſch-Kolumbien ſpielt „Der Trapper amSwift Creek“, der erſte TrapperRoman, in dem der
Trapper nicht nur Romanfigur iſt, ſondern auch in
ſeinem Leben im Walde und bei ſeiner Arbeit an
den Fallen geſchildert wird. Zu Drvonbergs Hauptwerken gehört ferner der Roman „Am Rehon krom“.

F. Untergang der Dorfkultur? Von Pfarrer
Joſef Weigert. 124 Seiten. 82. Verlag Knorr
S Hirth G. m. b. H. München.) Kart. 2,70 RM.
Der e zeigt, daß das Dorfleben wirklich eine
ſo ausgebildete Eigentümlichkeit beſitzt, die es wert
iſt, bewahrt und gepflegt zu werden vergleicht ſo
dann die alte Dorfkultur mit der heutigen Dorf
unkulkur, beweißt, daß die alte Dorfkultur auch für
den heutigen Bauern und ſein Leben noch Wert hat
und zeigt in ſeinem wichtigen Schlußkapitel neue
Wege, wie die heutige Dorſtultur zu erneuern iſt.
Das alles wird nicht e ſondern an
ſchaulich an Hand vieler Beiſpiele aus dem ver
n und jetzigen Volksleben dargeſtellt und
eineswegs ohne Verſtändnis für das Gute der

heutigen Zeit.
H. Das Volk am Meer. Roman von Tiſt

Hinrichs. 403 Seiten. Geh. 4 M.; in Pappband 5 M.;
in Leinenband 6 M. Verlag von Quelle Meyer,
Leipzig. Schon mit ſeinen erſten Werken „Die Hartjes“
und Das Licht der Heimat verriet ſich Auguſt Hinrichs
als ein Dichter, der zu den größten el en be
rechtigte. Jetzt legt er einen vollausgereiften Roman
aus deutſcher Vergangenheit vor, der zu den beſten
Leiſtungen unſerer heutigen gezählt
werden darf. Dem Untergang geweihtes Land, dieStätte des heutigen Jadebuſeng bildet den Schauplatz,

auf dem ſich der hochdramatiſche ne el
eines kleinen Volkes freier Bauern gegen Naturgewal
und Menſchenübermacht abſpielt. Alle Farben des
Mittelalters leuchten aus e Roman, im bunten
Tanz von Figuren und Schickſalen zieht das Leben der
frieſiſchen Bauern und Schiffer, der abenteuernden Er
oberer, Seeräuber und Landsknechte in ihrer urſprüng
lichen und ungezügelten Derbheit an uns vorüber.
Ländliche Feſte mit ihrem e Treiben, Sturm
nächte, in denen das aufgepeitſchte Meer in die Deiche
Breſche ſchlägt und unbezwingbar fruchtbarſtes
Marſchenland verſchlingt, ein verzweifeltes SichAuf
bäumen gegen die wilden Scharen feindlicher Lands
knechte, in ſolchen Szenenbildern immer größeren Ge
ſchehens ſteigert ſich die Handlung bis zum tragiſchen
Ausklang. Die Geſtalt der kleinen Jarſte Adſen, der
Tochter des Frieſenführers, ſteht uns in ihrer Lieblich
keit und holden Triebhaftigkeit ſehr nahe. Jhr Liebes
erleben, das mit meiſterlichem Geſchick in das gewaltige
Geſchehen eingeflochten iſt, ſcägt den Leſer durch ſeine
eigentümliche Herbheit in Bann. Szenen, wie die
Bootsfahrt von Jarſte und Bole, die Erzählung Fockes
von der Bremer Hinrichtung, von dem rege des
Räuberangriffes auf das Schiff, die Sturmflut und der
Deichbruch ſind in ihrer plaſtiſchen Wirkung unüber
trefflich. Wuchtig und kernig wie das Volk an der
Waterkant iſt des Dichters mit derbem Humdr ge
würzte Sprache

S Sie oder wir Mahnunyen zu perſön
licher Tüchtigkeit, zu ſtandespolitiſchem und genoſſen
ſchaftlichem Zuſammenſchluß im Leben smitteleinzel
handel Aufſätze, Reden und Berichte für die Erhal
tung der Jndividualwirtſchaft. Von Fritz Borr

Zeiftschriften
mann. Erſchienen 1929 in der Edeka-Verlagsgeſell
haft m. b. H., BerlinWilmersdorf, in Leinen ge
unden zu beziehen zum Preiſe von 4,50. RM. zu

z lich Porto. Ein neues Werk, wirtſchaftlich und
ulturell bedeutſam, erwachſen aus dem Lebenswerk

eines t n und politiſchen Führers desFertſchen ttelſtandes, liegt vor. Fritz Bormann,
M. d. R., Generaldirektor der
ſativnen, überliefert mit dieſem Werk der Offent
lichkeit eine Ausleſe ſeiner während vieler Jahre
entſtandenen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten und Reden.
Jn dem Werk „Sie oder wir iſt das Geheimnis
ſeines Erfolges enthalten, eines Erfolges, der weit
über die Grenzen des deutſchen Lebensmittel-Klein
handels hinaus von höchſter Beachtung iſt. Allen
dem deutſchen Mittelſtand r erufen aus
Handel und Handwerk, aus Gewerbe und Landwirt
ſchaft iſt dieſes Werk ein Born reicher Erkenntniſſe.

F Der Paul Aretz Verlag Dresden hat folgende
Neuerſcheinungen erausgebracht. Curt Myreck:
Kultur- und Sittengeſchichte der Neue
ſten Zeit Band III. „Das Genußleben des
modernen Menſchen“; Octave Uzanne: Kultur und
Sitten eſchichte der Pariſerin“; Rahmond Poincaré:
„Der Einbruch der Feutſen in Frankreich 1914“
(Memoviren Band Weg Marſchall Foch: „Exinne
rungen“ (Von der Marneſchlacht bis zur Ruhr);
„Das Leben Enrico Caruſos“, Erinnerungen von
Dorothy Caruſo und Torrance Goddard; Brantöme:
„Das Leben der galanten Damen.

S Frank Tieß: „Eine ſonderbare Ehe.“ Novelle
Mit einem Nachwort von Harald Braun. Reclams
UniverſalBibliothek Nr. 79009. Geheftet 40 Pf., ge
bunden 80 Pf. Drei Lebensſchickſale, die auf ſelt
ſame Weiſe miteinander verknüpft und wieder für
immer getrennt werden. die Varietéſängerin Lia
Boßt ihr Mann, der bebrillte, ſtellungsloſe Be
amte, der ſich in Demut und Schamloſigkeit hinein
verirrt und der Maler der in gedankenloſer Gut
mütigkeit und geheimer Verwirrung in ihr Leben
eingreift, um wieder beiſeite zu treten, als er ſich
ſeiner Liebe bewußt wird und ſie im Jnnerſten un
beantwortet ſieht. Eine Geſchichte von dichter
Realität, pſycholvgiſchem Tiefblick, großer Sicherheit
in der Bemeſſung von Zeitablauf und handelnden
Kräften.

Hermann Heſſe: Eine Bibliothek der Welt
literatur. Reclams Univerſabswibliothet Nr. 7003.
Geheftet 40 Pf. gebunden 80 Pf. Man fühlt ſich
bei dem Dichter Hermann Heſſe zu Gaſte: er wandert
durch ſeine Bibliothek und plaudert anregend über
die wichtigſten Bücher der Weltliteratur. Dieſe feine
Plauderei, ein zeitgemäßes Hilfsmittel und inhalts
reicher ger ur lebendigen Kultur aller Zeitenund Volter, zu Dichter und Werk, weiſt überzeugend

auf Segen und Freude edler Bildung rechten Leſens,
ewählten Bücherbeſitzes hin und gibt in anregendſer Form hierzu nüßzlichen Rat und liebevolle Hin

weiſe. Von Wert iſt auch die s r Aufſtellung
n Ausgaben der empfohlenen Meiſterwerke

o wirbt der bücherliebende Dichter für die Wertung
wahrer Hultur in unſeren der Vorzeit und Ver
tiefung abgewandten Tagen.

Leonhard Frank: „Abſturz.“ Novelle. Mit
einem Nachwort von Alfred Polgar. Reclams
UniverſalBibliothek Nr. 7004. Geheſtet 40 Pf. ge
bunden 80 Pf. Auf einer Hochgebirgsbahn löſt
ich kurz vor einem 250 Meter über der Talſöhle

liegenden Viadukt der letzte Wagen eines vollbeſetzten
Zuges und ſauſt mit unerhörter Geſchwindigkeit auf
einem a e zit Tal. Mit atembeklemmender
Spannung erlebt man die dem Wahnſinn gleichende
gen der unterganggeweihten Menſchen die
hier bunt zuſammengewürfelt ſind. Bankier, Kurz
warenreiſender, Staatsanwalt, Sozialdemokrat, Geiſt
licher, Offizier Student, Arbeiter, Bauer uſw. Vom
Antlitz dieſer verſchiedenartigen Menſchen ſplittert in
der toddrohenden Stunde die von Leben, Geſinnung,
Dünkel geſormte Maske ab, und es erſcheint das
Urgeſicht“, ſchamlos, ſelbſtiſch, verzweifelt. Auch
dieſe ſich ins Atemloſe ſteigernde Erzählung erweiſt
jene h Menſchlichkeit, die das Schaffen des
üngabläſſig zu menſchlicher Güte und Gemeinſchaft
auffordernden Dichters Frank kennzeichnet.

F Robert Neumann: „Die Blinden von Kagoll.“
Mit einem autobiographiſchen S Reclams
Univerſal-Bibliothek Nr. 7018. Ge t 40 Pf. ge
bunden 80 Pf. Jn ſieben h ichten entfaltetRobert Neumann, der ſchnell zu Erfolg und Ruhm
gelangte Wiener Dichter, alle Möglichkeiten ſeiner
e Begabung Sie reicht von grotesker Jronie

is zu herzhaftem Humor, von Kurt ſachlich
kühler, dennoch leidenſchaftlicher Zeitkritik bis zur
ruhigen Form klaſſiſcher Novellen. Wie der Dichter
ſelbſt im Nachwort berichtet, ſind dieſe Novellen in
den letzten vier Jahren entſtanden und verdanken
ihre Sigronne den verſchiedenartigſten inneren An
läfſſen. Spricht aus der Groteske Literaturgeſchichte“
und aus der Humoreske „Reportage!“ noch die Ver
bitterung des vergebens um literariſche Anerkennung
Ringenden, ſind „Die Blinden von Kagoll“ um eine
ruhige, in gewiſſem Sinne repräſentative Epik be
müht ein latent anklägeriſches und „dokumentari

s“ Pryoſaſtück wie „Fall Kyritz“ ſchlägt ſchon den
eg ein, den er dann mit „Jagd auf Menſchen und

Geſpenſter“ und dem Romane „Sintflut“ beſchritten
hat. Jn dem ſchmalen Bändchen offenbart ſich ein
erſtaunlicher Reichtum von künſtleriſchem Können
und reiſer Menſchlichkeit.

F Heinrich Lilienfein feierte am 20. November
ſeinen 50. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß ſchreibt Dr.
Rudolf Germann in der Novemberausgabe von
„Weſtermanns Monatsheften“ über dieſen aus dem
Geiſt von Weimar heraus ſchaffenden eigenwüchſigen
Schwaben. Der Beitrag von Dr. Germann iſt weit
mehr als ein Geburtstagsglückwunſch, hier wird einer
weſentlichen Perſönlichkeit und ihrem e die be
rufene Deutung zuteil. Auch der übrige reiche Jnhalt

von n Monatsheften“ zeigt, daß dieſe
Blätter mit Recht beanſpruchen, die Zeitſchrift der Ge
bildeten zu ſein. Der oſtpreußiſche Maler-Dichter
Robert Budzinſki überraſcht durch eine köſtliche Selbſt
darſtellung und verſtreut zwiſchen Außerungen ſeines
LeberechtHühnchen Humors wertvolle Erkenntniſſe
eines Künſtlers, der ſeine Sache lachend ernſt nimmt.
Eine Reihe von Arbeiten Budzinſkis, teils farbig repro
duziert, runden das Bild dieſer liebenswerten Perſön
lichkeit ab. Aus dem Gebiet der Architektur ſtammt
ein Beitrag des Heftes, „Löwen am Rüſtringer Rat
haus“, der mit dem jüngſten Werk Fritz Högers, des
entſchiedenſten Bahnbrechers neuer Baukunſt, bekannt
macht. Annemarie Kruſe von Jakimow hat mitten
im Weltkrieg drei friedliche Jahre auf einem Gut im
Herzen Rußlands verbracht. Sie erzählt davon ſehr
anſchaulich in ihren Erinnerungen „Zwiſchen zwei
Stürmen“; dem Bericht ſind eigene Bilder der Malerin
beigegeben. Zur Geſundung des Menſchen ſchreibt
der bekannte Arzt Dr. W. Schweisheimer den Artikel
„Neue Ernährungslehren“, in dem er ſich eingehend
mit verſchiedenen Vorſchlägen zur Ernährungsreform
befaßt Der Verlag Weſtermanns Monatshefte in
Braunſchweig gibt jedem Leſer unſeres Blattes Ge

O Unſer Hausarzt, Monatsſchrift für Geſund
heitspflege, Diät und Waſſerheilkunde, Herausgeber
Hr. med. Fehlauer, 35. Jahrg. halbjährlich 2 RM.
HausarztVerlag, Berlin-Steglitz, Poſtfach 21.
Jnhalt des Oktoberheftes: Trauben- und Obſtkuren.

Kurt Prenzel zuſammen.

Die neue Tuberkuloſebehandlung. Jſt es nötig,
den Speiſen Kochſalz e Gute Exholung.3 üſe. Warum ißt mein An ſo
ſchlecht Naſenbluten. Schmerzen im Bein.
Hüftgelenkentzündung. Fragen Antworten.H Der Naturſorſcher vereinigt mit „Natur und

Technik“, Jlluſtrierte Zeitſchrift für das geſamte
Gebiet der Naturwiſſenſchaften, des eſchicht
lichen Unterrichts, des Naturſchutzes und der Technik
mit der e Nachrichtenblatt der Staatl. Stelle
für Naturdenkmalpflege in Preußen, Preis viertel
rn 2,50 M., mit Nachrichtenblatt 3 M. Hugo

ermühler Verlag, Berlin Lichterfelde.) Als eine
ihrer Ausſtattung hervorragend ausge

taltete Zeitſchrift darf der Naturforſcher angeſprochen werden. Das Oktoberheft bringt über bie

Jnſekten, die uns im Sommer als größte Plage
galten, einen Aufſatz von Fr. Scheidter. Fr. Joſ.
Becker ſchreibt über das jetzt ſo Mode gewordene
Gebiet der Aſtrologie einen Beitrag, der über die
aſtrologiſchen Anſchauungen und Lehren der Baby
lonier und Aſſyrer Aufſchlüſſe gibt. Der im vorher
ehenden Heft begonnene Artikel „Die herbſtliche

2 ränderung des Laubes“, wird in gleich feſſelnder
Weiſe fortgeſetzt. Ein ganz hervorragender Aufſatz iſt
Dr. M. Klentm, „Neue Wege in der biologiſchen
BiotopForſchung“, für deren Verwertung nicht nur
auf botaniſchem, ſondern gerade auch auf zoolp-
giſchem Gebiet er neue Wege weiſt. Speziell für
Unterrichtszwecke wertvoll iſt ein e von Karl
Friedel Uber die Verwendung des Reichertſchen
Sterev-Aufſatzes, deſſen große Vorzüge für die
Mikrofkopie anſcheinend nicht zu verkennen ſind.

Was müſſen Sie als Kaufmann wiſſen Über
den hochſchulartigen kaufmänniſchen Studiengang
„Die Handelshochſchule“ haben wir unſern Leſern
ſchon mehrere Male berichtet. Wenn wir heute
wiederum die „Handelshochſchule“ aufgreifen, ſo hat
das ſeinen Grund darin, daß viele unſerer Leſer für
den uns ſoeben bekanntgewordenen Studienſtoff der
vergangenen 2 Monate ſich intereſſieren werden
„Bücher und Bilanzreviſion“ von Profeſſor Ziegler,
Rektor der Hochſchule für Welthandel in Wien
(Lfg. 59), und „Geſellſchaftsrecht“ von Dr. Klauſing,
ordentl. Prof. an der Univerſität Frankfurt a. M.
(Lfo. 60), fanden ihre laufende Weiterbehandlung,
während die ſich auf 128 Monate erſtreckte Behand
lung der „Volkswirtſchaftspolitik“ von Dr. Schack,
Profeſſor an der Handelshochſchule in Königsberg
(Lfa. 58 und 61), nun beendet worden iſt. 28 000
Kaufleute beteiligen ſich gegenwärtig an dieſem
Studium. Das iſt ſchon faſt eine Rekordziffer! Aber
mit dem verglichen, was dieſer Lehrgang tatſächlich
bietet, muß man ſagen, es fehlt immer noch viel bis
zu 2 Millionen; dieſe Zahl kaufmänniſcher Ange

ute, in

ſtellter trifft heute ungefähr für Deutſchland zu.

Keiner von dieſen 2 Millionen darf annehmen, daß
die „Handelshochſchule“ nicht für ihn ſei! Der

trieverlag Spaeth Linde, lin W 10,
nthiner Str. 42, gibt gegen Vorauserſtattung der

Portokoſten von 15 Pfennig an Intereſſenten aus
n Proſpekt und eine intereſſante Probe
lieferung e und koſtenlos ab.

Geräuſch wird ſtörend oft empfunden, beſonders
wenn es ſich dauernd wiederholt und der leidende Teil,
nämlich der unſchuldige Nachbar, gänzlich machtlos iſt
gegen das Zittern und Beben, das Klirren und Wackeln
der Gegenſtände in der Wohnung, weil es hervor
erufen wird durch die nützliche Tätigkeit der

aſchinen, die ja einmal nicht abzuſtellen ſind. „Schutz
e Ubertragung von Maſchinenerſchütterungen und

eräuſchen“ empfiehlt daher der immer praktiſche
„Werksleiter“, Heft 20, Jahrgang III, Halbmonats,
ſchrift für neuzeitliche Fabrikanlage, Betriebsführung
und Organiſation (Schriftleitung Dr.Jng. Richard
Koch und Dr.-Jng. Otto Kienzle, Berlin, Verlag
Deutſche Verlags-Anſtalt, Stuttgart), in dem Aufſatz
von Regierungsbaumeiſter J. Sokolowski, Berlin
Halenſee. Unter dem zuſammenfaſſenden Titel „Beſt
geſtaltung der Fabrikarbeit“ werden planmäßig ange
ſtellte Unterſuchungen von der Techniſchen Hochſchule
Dresden veröffentlicht. Jntereſſieren wird ferner der
Artikel „Was ein Betrieb vom andern lernen kann“,
Beiſpiel: Galvaniſche Korroſion, von Dipl.Ing
R. Barkow, Charlottenburg. Wie immer iſt das Heft
ſehr vielſeitig, reichhaltig illuſtriert und durchaus auf
das Jntereſſengebiet des Betriebsleiters geſtellt. Der
billige Abonnementspreis, vierteljährlich 5 RM. (ſechs
Hefte), das Einzelheft 1 RM,, geſtattet die Anſchaffung
jedem Werksleiter. Das Abonnement kann in Buch
handlungen und Poſtanſtalten aufgegeben werden.
Koſtenloſe Probehefte liefert nur der Verlag

F Geſchlechkskranke Genies? Der Schreck, den die
Tatſache erregte, daß einer Reihe Genies Geſchlechts
krankheiten nachzuweiſen waren, beginnt ſich zu legen.
Wie ſooft, war man auch in dieſer Frage über das
Ziel hinausgeſchoſſen. Dr. W. Schweisheimer, der nun
in der neueſten Nummer der Zeitſchrift „Die Auf
klärung“ (Verlag Aufklärung und Fortſchritt), Berlin
80 16, Köpenicker Straße, das Wort zu dieſer Frage
nimmt, führt die vorgekommenen Übertreibungen end
lich auf die tatſächlich erweisbaren Tatſachen zurück.
Der Ernſt und die Gründlichkeit, mit der „Die Auf
klärung“ zu Fragen des Sexualgebietes in dieſem, wie
in allen ihren Beiträgen Stellung nimmt, zeigt, daß
wir erfreulicherweiſe im Begriff ſind, eine Arg un
ſachlicher und vulgärer Beſchäftigung mit der Sexual
wiſſenſchaft zu überwinden, und daß die von berufener
Seite geleiſtete Aufklärung zweifellos fördernd und not
wendig iſt. Die neue Nummer bietet eine beachtens
werte Anzahl ſehr guter Beiträge und intereſſanter
Jlluſtrationen.

Wer wird denn weinen?,

Kinstſerehen
Künſtlerehen bleiben ehewiſſenſchaftliche Kapitel

ür ſich. Dies ſoll freilich nicht unterſucht werden.
n iſt nur, mit wem die bekannteſten
Schauſpieler, Filmſchauſpieler und Opernſänger und

Ken verheiratet ſind und waren. Dieopulärſten, die Filmſtars haben das Prä. DaßHarrh Liedtke die Couſine Madh h n Chriſta
Tordh, als neueſte Gattin hat, iſt ſchon bekannt.
Man munkelt bereits daß er ſich wieder Kaethe
Dorſch, ſeiner früheren Gattin, anſchließen werde,
falls er der Chriſta Tordy überdrüſſig wird. GreteMosheim war auch Liedtkes Gattin Dann einpfand
ſie Hang zu Hans Braufewetter. Auch Otto Wall
burg wollte ſich mit ihr „einrichten“ da t ar
die Berliner Arzttochter ſchließlich mit skar
Homolka häuslich nieder. Aſta Nielſen heiratete
zunächſt ihren Regiſſeur, Urban Grad, ging dann
eine Ehe mit einem nordiſchen Seeoffizier ein, um
ſchließlich ihr Herz an den ruſſiſchen Schauſpieler
und Partner Chmara zu verlieren. Fern Andra
lebte einige Zeitlang recht e mit dem Bvorxer

ſan Die Andra iſt längſt ge
u Emil Jannings ließ ſich von Hanna
kalph ſcheiden, als ſie ihm ſchauſpieleriſch über

legener zu werden ſchien. Lucie Höflich war die
Nachfolgerin. Jetzt lebt Jannings „überglücklich“
mit Guſſy Holl, die einſtmals Conrad Veidte Ge
mahlin war. Es gibt nicht bloß im Bühnenleben
Austauſ e Pere Pola Negri fiel auf einen

chwindler herein man wird nicht über Nacht
Gräfin! Ellen Richter heiratete den Spielleiter Dr.
Willi Wolff, Lya Marg ebenfalls ihren Regiſſeur:
den Zelnik Erna Myoreng verehelichte ſich mit dem
Kommuniſtenſchriftſteller Herzog. Oſſi Oswalda iſt
eine geſchiedene Barvnin von Koſzian und hoffte ſich
mit Tino Pattiera zu verheiraten. Der berühmte
Tenor aber wandte ſich der Erika von Thellmann zu.Mia May iſt mit dem Regifſeur Joe Maß el
verbunden Eva May hat drei Regiſſeure hinterein
ander geheiratet, die freilich in der ehelichen Regie
verſagten. Guſtav Fröhlich iſt der frohe Ehemann
der Elizza la Porta. Brigitte Helm iſt mit einem
ſchönen jungen Mann namens Richard Weißbaß in
den Bund der Ehe getreten. Maria Paudler, die
Katholikin iſt, möchte gern heiraten. Jhr Zukünftiger
aber iſt aus der Kirche ausgetreten, und es ſtellen
ſich nun einige Schwierigkeiten in den Weg. Die
getreue Frieda Richard iſt mit Fritz Richard ver
heiratet. Jda Wüſt lebte als Gattin dereinſt mit
Bruno Kaſtner zuſammen, was 53 nun gegeben hat!
Ehepaare konſtanter Form ſind Fritz Lang und Thea
von Harbou, Paul n und Aud Egede Niſſen,
Curt Veſpermann und Lia Eibenſchütz, Hanni Weiße
und der Filmdichter B. E. Lüthge. Henny Portenheiratete als blutjunges Madte ihren n
Carl Stark, und als dieſer im Weltkriec fiel, den

früheren bayeriſchen Arzt Dr. von Kaufmann
Greta Garbo und John Gilbert ſind ein Pagr. Ein
eheliches Herz und eine Seele ſollen ſein Douglas
Fairbanks und Mary Pickford, Rod la Rugque und
Vilma Banky, Jwan Mosjuſkin und Agnes PeterſenLillian Giſh ſoll nen fülrenden Kritiker Amerikas
geheiratet haben, Camill Horn einen reichen Kauf
mann von drüben. Chaplin holte ſich ſeine letzte
Frau ſogar von der Schulbank weg. Dolores del
Rio hatte ſchon einen ſchwerreichen kubaniſchen Mil
lionär geehelicht, bevor ſie die Filmlaufbahn ein

Lee Chapard hat eine famoſe Partie gemacht.
Ils ſie in Hollywood Anfängerin war, verknallte ſich

ein Dollarmillivnär in ſie, John Shee, der Sohn
eines der größten Chikagoer Schlachthausbeſitzer.
Dieſer Junge ſtellte für ſeine Braut ſofort den
ganzen Rahmen für den Film. Lee war gemacht.
Die frühere e nrit Peggy Hopkins Joyces
war nur mit Multimillionären verheiratet. Aus

vier Scheidungen aber hat die nicht unbegabte
ame ihrem Manne Nr. 5 immerhin ein nicht zu

e Vermögen von einigen Millionen
mit in die Ehe gebracht. Der berühmte Michael
Bohnen hat, ebenſo wie der Generalmuſikdirektor
der Berliner Staatsoper Erich Kleiber, in Amerika

Richard Tauber war mit der Sängerin
iconti verbunden. Schon flüſtert man bon einer

Heirat mit der Dorſch. Was ſich jedoch wen
das künſtleriſche Zuſammenwirken beider bezieht
Leo Blech bekennt ſich zu Vera Schwarz und Max
von Schillings zu Barbara Kemp, ſeiner zweiten

Gattin Bewunderungswürdige Sängerpaare ſindu Pleſchke und Eva von der ſten Friedrich
chorr und Anna SchefflerSchorr. Albert Baſſer

mann ſpielt faſt nur mit ſeiner (durchaus nicht eben
bürtigen) Gattin, Elſe Baſſermann, zuſammen.

gul Wegener hat ein recht abwechſlungsreicheseben in der Ehe hinter ſich. Zunächſt war Wegener

mit einer Sängerin verheiratet, dann nahm er
Lydia Salmonowa zur Frau. Auch Pola Negri
intereſſierte ihn. Greta Schröder iſt die „leßte

ofer. Alexander Moiſſi hat die Ehe mit Johanng
erwin aufgegeben. Max Reinhardt iſt gern in der

Nähe der Helene Thimig. Früher war er mit der
Elſe Heims zufrieden, der er jetzt den Rücken gekehrt
r Daß ſich Zuckmayer der
aſſen wollte, entſpricht keineswegs den Tatſachen.
Franz Molnar iſt nicht der e Ehemann
der Erde. Auch er hat ſich von Lilli aerag ge ſt

Vier Kilometer tief n clie Erce
Aus Amerika kommt die Nachricht, daß es nach faſt

zweifähriger Arbeit gelungen iſt, auf den Olfeldern in
Kanada ein Bohrloch zu ſchlagen, das ungefähr vier
Kilometer tief ins Erdinnere hineinreicht. Das iſt das
tiefſte Bohrloch, das je Menſchenhände in den Erden
leib geriſſen haben. Die amerikaniſchen Zeitungen
preiſen die Vollendung dieſes techniſchen Werkes als
eine Glanzleiſtung größten Formats und bezeichnen die
Maſchinen, die mit ihren gewaltigen Bohrſtangen dieſe
Arbeit vollbracht haben, als Wunderwerk der ameri
kaniſchen Technik.

So groß auch die Schwierigkeiten geweſen ſein
mögen, die die Fertigſtellung einer vier Kilometer
tiefen Grube der heutigen Technik bereiten, iſt es
eigentlich ein Armutszeugnis für unſer techniſches
Können, daß dies als Spitzenleiſtung gelten darf.
Als vor etwa einem Jahre eine drei Kilometer tiefe
Grube in Kalifornien geſchlagen worden war, galt dieſe
als die tiefſte auf der Erdrunde, und der Jngenieur,
der die Arbeit leitete, erhielt von der Aktiengeſellſchaft,
in deren Dienſten er ſtand, eine bedeutende Belohnüng.
Jetzt wird ſeine Leiſtung in Kanada übertroffen. Und
doch muß dieſes vier Kilometer tiefe Borloch, deſſen
Herſtellung faſt zwei Jahre in Anſpruch genommen
hat, nur eine rer Rinne im Vergleich zu
dem. Durchmeſſer unſerer Erde genannt werden. Es
iſt kaum mehr als der Stich, den ein mikroſkopiſches
Tierchen mit ſeinen Gliedmaßen in einen Apfel zu
bohren vermag. Wem dieſer Vergleich als eine über
treibung erſcheint, mag ſich folgende Ziffern vor
Augen halten 6380 Kilometer mißt die Diſtanz, die
uns vom Erdmittelpunkt trennt. Der ganze Durch
meſſer der Erde erſtreckt ſich auf 12 700 Kilometer; die
harte Kruſte jedoch, die uns von den feurigen Ge
walten, die im Erdinnern toben, abſchirmt, iſt unver
hältnismäßig dünn. Nach neueren Schätzungen be
trägt ſie kaum ein Zweihundertſtel des geſamten Erd
durchmeſſers. Sie iſt etwa 70 Kilometer dick, hat alſo
ungefähr die Dicke einer Apfelſchale an der Größe der
ganzen Frucht gemeſſen. Das derzeit tiefſte Bohrloch
der Erde reicht alſo etwas mehr als ein Zwanzigſtel
ihrer Stärke in dieſe Apfelſchale hinab. Man müßte
achtzehnmal e e er Maſchinen beſitzen, um
nur dieſe harte Kruſte durchbohren zu können, alſo
den äußerſten Rand des Ufers, wo wahrſcheinlich der
Ozean des Erdinnern ſie guftut, zu erreichen. An eine
ſolche Steigerüng der Leiſtungsfähigkeit unſerer Ma
ſchinen iſt vorläufig kaum zu denken.

Weitere Bohrungen hätten auch mit der ſteigenden
Temperatur in den tieferen Regionen der Erde zu
kämpfen. Bei einem einzigen Kilometer macht dies
bereits 300 Grad Celſius aus. Schon in einer vier
Kilometer tiefen Grube herrſcht eine Hitze, die Waſſer
verdampfen läßt und den Aufenthalt für Menſchen un
möglich macht. Bei 70 Kilometer würde die Tempe-
ratür einen Hitzegrad erreichen, dem kein Material,
aus dem man Bohrmaſchinen bauen könnte, gewachſen
iſt. Wie das Erdinnere beſchaffen iſt, darüber gibt es
viele wiſſenſchaftliche Vermutungen, deren keine jedoch
auf der Baſis ſicherer Beweiſe ruht. Wahrſcheinlich
beginnt unter der Erdkruſte eine breite Schicht glut
flüſſiger Lavamaſſen.

Etappe!. Fritz Kortner iſt der Mann der Johanna

vrſch wegen ſcheiden



umgebracht

ſind Branddirekto

Nr. 286. Merſeburger Korrefpondenk. Freitag, den 6. Dezember 1929. See

Aus Mitteldeutſchland

Drama am Heidefriedhof.
alle. Spaziergänger hörten plötzlich in derNele Heidefriedhofes zwei Schüſſe, und die Her

beieilenden fanden zwei Männer anf der Erde liegen.
Einer, ein erſt 23jähriger Mann, war bereits tot.
Bei ſeinem Freund wirkte der Schuß nicht ködlich,
da die Kugel an einer Rippe abgeglikten war. Er
wurde nach der Univerſitätsklinik gebracht.

Der Haushaltsſtromtarif kommt.
F Halle. Wie verlautet, bereitet die Elektrizi

tätswerksverwaltung der Stadt Halle die Ein
ührung eines ſog. Haushaltstarifs für den Strom
ezug vor. Die Neuerung bezweckt eine Ver

billigung des Strompreiſes durch Herbeiführung ge
ſteigerten Verbrauches.

Jhr Kind mit Kleeſalz vergiftet.
Furchtbare Tat einer jungen Mutter.

Halle. Eine halliſche Hausangeſtellte hat ihrem
neun Monate alten Kinde Kleeſalz eingegeben,
in der Abſicht, es zu töten! Das Kind ſtarb nach
einigen Tagen in der Klinik, und die Mutter wurde
tags darauf feſtgenommen. Sie gab auf dem Polizei
präſidium an, ihr Kind aus wirtſchaftlichen Nöten

cht zu haben, da ſie nicht in der Lage ge
weſen ſei, bei ihrem Einkommen die Unterhaltungs
koſten aufzubringen.

Wegen politiſchen Unfugs der Schule
verwieſen?

Bernburg. Ein Unterſekundaner des hieſigen
Gymnaſiums riß die ſchwarzrotgoldene
Schleife von dem Kranze ab, der, wie alljährlich,
auch diesmal von der Schulleitung am Toten-
ſonntag an der Totentafel der Schule nieder
gelegt worden war. Der Täter konnte jetzt ermittelt
werden und wurde durch Konferenzbeſchluß mit Ver
weiſung von der Schule beſtraft.

Die Finanzierung der Elſter-Regulie-
rungsarbeiten endgültig geſichert.

Jeſſen (Elſter). Die in der letzten Zeit ernſtlich
gefährdete Finanzierung der Regulierungs
arbeiten am Unterlaufe der Schwarzen Elſter iſt nun
endgültig ſichergeſtellt. Der in Lieben
werda tagende Berufungsausſchuß, der ſich mit den
Einwänden der Verſchmutzergruppe gegen die Höhe
der zu leiſtenden Zuſchüſſe zu befaſſen hatte, entſchied
ſich e die Auslegung eines umſtrittenen Para
raphen im Elſtergeſez im Sinne der Unter
altungsgenoſſenſchaft „Schwarze Elſter“, die un

mittelbare Trägerin der Arbeiten iſt. Jnfolgedeſſen
ſind die Verſchmutzer nun gehalten, ſoviel Zuſchüſſe

zahlen als notwendig wären, um den geſamten
ltlauf der Schwarzen Elſter auszubaggern. Die

Regulierungsarbeiten, die ſeit rund zwei Jahren be
trieben werden, ſind nunmehr in jeder Weiſe
finanziell geſichert.

Ein „liebevoller“ Neffe!
Magdeburg. Der Jnhaberin eines Verkaufs

kioskes waren ihre geſamten Erſparniſſe aus einer
Kaſſette geſtohlen worden. Als Täter konnten nur
Perſonen in Frage kommen, die mit den örtlichen
Verhältniſſen verkraut waren. Nach ſyſtematiſcher
Beobachtung gelang es der Kriminalpolizei, den bei
der Geſchädigten wohnenden 17jährigen Neffen zu
überführen. Er hat die entwendete Summe in öffent
lichen Lokalen mit liederlichen Frauensperſonen ver
praßt.

Tragödie zweier Feuerwehrleute.
Selbſtmord und Selbſtmordverſuch
wegen Familienſchwierigkeiten.

F. Magdeburg. Die beiden Feuerwehrleute
Arning und Meher verübten in der Wohnung
des Meyer einen Selbſtmordverſuch. Die beiden

brachten ſich, jeder mit einem
evolver, je einen Schuß in die Bruſt bei, der bei

Arning ſofort tödlich wirkte. Meyer wurde
ſchwer verletzt in das Altſtädter Krankenhaus
eingeliefert. Die Tat der beiden Feuerwehrleute iſt
aus familiären Gründen erfolgt. Meyer
war verheiratet, lebte aber von ſeiner Frau getrennt,
während Arning unverheiratet war.

Das Rote Kreuz vor neuen Aufgaben.
Rettungsdienſt im Straßenunfallweſen.

Weh Magdeburg. Der Provinzialverband der Frei
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz, der
eine Vertretexverſammlung abhielt, wurde aus

Gründen der UÜberorganiſation aufgelöſt. Gleich
zeitig wurde in einer darauffolgenden Sitzung des
Provinzialvereins vom Roten Kreuz für die Provinz
Sachſen der Vorſtand neugewählt. Erſter Vor
itzender wurde der Präſident des Landesfinanzamts

Magdeburg, v. Schlieben, zweiter Vorſitzender
Landeshauptmann Dr. Hübener, Stellvertreter

Stein, Magdeburg, und Ober
regierungsrat Dr. Berger, Magdeburg. Zu Ehren
mitgliedern wurden gewählt Staatsrat Engelke,
Halle, und Kommerzienrät Flemming, Magdeburg,
ferner der Geſchäftsführer des Verbandes, Regie
rungsoberſekretär Riethmüller. Es folgte ein Vor
trag von Provinzialinfpektor Dr. Berger, der als
Aufgabe der Zukunft die Neuorganiſation des

Der Leipziger Versicherungs-
mörcier

Auch Tetzner eht. Schon vorher ein Mordverſuch. Hat er auch ſeinee es gelten Schwiegermutter ermordet?
Leipzig. Wie wir bereits mitteilten, iſt der Ver

ſicherungsmörder Tetzner in Straßburg von
den franzöſiſchen Behörden verhaftet worden,
nachdem er verſucht hatte, mit ſeiner Frau zu tele
phoniteren. Bei dieſer Nachricht brach ſeine
Gattin weinend zuſammen und legte ein Geſtändnis
ab, daß ſich ihr Mann ſchon ſeit längerer Zeit mit
dem Gedanken getragen häbe, einen großen Verſiche
rungsbetrug zu inſzenieren und einen Landſtreicher
an ſeiner Stelle „verunglücken“ zu laſſen. Nach der
Tat wolle er über die Grenze flüchten und im Aus
lande unter dem Namen Sranelli auf ſeine Frau
und die Verſicherungsſumme warten.

Bewundernswert iſt
Frau Tetzners ſchauſpieleriſches Talenk,

mit der ſie ihre Rolle als ver zweifelte Witwe
ſpielte. Sie brach an der „Leiche ihres Mannes“,
von Schmerz überwältigt, zuſammen, und auch bei der
Beerdigung, die mit großem Pomp vor ſich ging, zeigte
ſie ſich unkröſtlich.

Bei der Unterſuchung ſtellte ſich auch heraus, daß
Tetzner

ſchon einen anderen Verſuch
zu dem Verſicherungsmord eine Woche vorher bei
Jngolſtadt unternommen hat, wo er einen
Handwerksburſchen, der ihm bei einer an
geblichen „Autopanne“ half, mit einem Schrauben
ſchlüffel über den Kopf ſchlug. Die Mordtat gelang
hier aber nicht, da der Überfallene das Bewußtſein
nicht verlor und flüchtete.

Wie weiter feſtgeſtellt worden iſt, hat Tetzner
durch Jnſerat einen Reiſebegleiter geſucht. Es
meldete ſich auch ein Chemnitzer und wurde ſofort

Straßenrettungsdienſtes bezeichnete, die bei der Zu
nahme des Verkehrs unbedingt erforderlich ſei.
Weiter plane man die Ausbildung von erſten Helfern
ſelbſt in den kleinſten Orten bei Unglücksfällen. Be
zirksinſpektor für Magdeburg wurde Dr. Berger,
für Merſeburg Dr. Rettig, Halle, und für Erfurt
Dr. Kallinowſki.

Mit 43000 Mark flüchtig geworden
350 Frauen um die Früchte jahrelanger Sparſamkeit

betrogen.
Magdeburg. Eine große Enttäuſchung wurde

den Mitgliedern des FrauenSparvereins „Gleich
heit“ in der Wilhelmſtadt bereitet. Der Sparverein
zählt etwa 350 Mitglieder, die ſich zum größten Teil
aus Arbeiterfrauen zuſämmenſetzen. Aus
irgendeinem Grunde wollten die Frauen ihre ge
ſamten Spareinlagen, die die Kaſſiererin, eine Frau
R., beim hieſigen Konſumverein zinstragend an
gelegt hatte, ſich in dieſer Woche zurückzahlen laſſen.
Die Kaſſiererin hob auch den Geſamtbetrag in Höhe
von 48 000 Mark ab und beſtellte die Frauen nach
ihrer Wohnung zur Auszahlung des Geldes Als
die Frauen erſchienen, fanden ſie das Neſt leer.
Wie es heißt, ſoll die Kaſſtererin unter Mitnahme
des Geldes und W Familie nach Holland ge
flohen ſein. Zu den Geſchädigten gehört u. a.
auch ein Arbeiterehepaar, das in dieſen Tagen ſein
goldenes Ehejubiläum feiern wollte.

Brandkataſtrophe bei Mühlhauſen.
12 Gebäude niedergebrannt.

F. Mühlhauſen (Thür.). Das ſchon im vorigen
Jahre. von ſchweren Bränden heimgeſuchte Dorf
Ammern wurde in der Nacht von einer ſchweren
Brandkataſtrophe betroffen, bei der 12 Ge
bäude bis auf die Mauern niederbrannten. Das
Feuer kam in einer Scheune aus und verbreitete ſich
infolge des ſtarken Windes mit raſender Schnellig
keit, ſo daß die angrenzenden Scheunen ſechs anderer
Einwohner ſofort in Flammen ſtanden. Die Feuer
wehr mußte ſich auf die Rettung der Wohnhäuſer
beſchränken, die teilweiſe großen Waſſerſchaden er
litten. Außer den 12 Gebäuden ſind große Futter
elen und viel Kleinvieh dem Feuer zum Opfer
gefallen.

Zwei Kinder ertrunken
F. Wild ſchütz (Kreis Weißenfels. Zwei vier

jährige Knaben waren damit beſchäftigt, aus einer
Lache des früheren Tagebaues „Emilie“ eine Blech
doſe, die auf dem Waſſer ſchwamm, zu holen. Sie
ſtürzten dabei ins Waſſer und ertranken. Wieder
belebungsverſuche waren leider ohne Erfolg.

Um die Stagatsangehörigkeit Dr. Dinters.
Weimar. Jn der Frage der Staatsangehörig

keit des völkiſchen r Dr.Dänter, dem als geborenem Elſäſſer die Berechti
gung eines Landtagsmandats abgeſtritten wurde,
wird jetzt vom Landeswahlleiter mitgeteilt, daß von
dem Gemeindevorſtand in Gräfenroda dem Dr.
Dinter die Beſcheinigung über ſeine Wählbarkeit
zum Landtag ausgeſtellt worden iſt.

Der Magdeburger
ExpoSsfonsproze

Richter zu 9 Movnaten Gefängnis verurteilt.
Magdeburg. Vor dem Erweiterten Schöffen

a fand jetzt die Verhandlung ſtatt gegen den
aufmann Bernhard Richter dem die An

klage das Verſchulden an der ſchweren Exploſions
kataſtrophe auf Fort 10 zur Laſt legt, die

zwei Perſonen das Leben kvoſtete.
Der Angeklagte iſt der Leiter der Deutſch
Jtalieniſchen Feuerwerksgeſellſchäft,
die ihre Fabrikationsräume pachtweiſe im Fort 1
hatte. Jm Betrieb waren mehrere italieniſche Ar
beiter beſchäftigt, außerdem, entgegen den Beſtim
müngen, auch zwei Mädchen, die noch nicht 18 Jahre
alt waren. Der Betrieb ſcheint ſich überhaupt nicht
im Rahmen der gegebenen Beſtimmungen abgewickelt

haben, ſo ſollen zeitweiſe bis zu 600 Zentner
ulver in den Kaſematten gelagert

haben. Bei probeweiſem Abbrennen von Feuer
werkskörpern wurden die Nachbarn mehrfach durch
herumfliegende glühende Teile beunruhigt und
wandten ſich daher beſchwerdeführend an den Ge
werberat.

Trotz aller Beanſtandungen änderte ſich in dem
Betrieb nichts, bis am 9. Auguſt 1927

die Kataſtrophe
eintrat, als ein Mädchen mit der r der
Räume beſchäftigt war. Die Wirkung war ſo heftig,
daß das Mädchen 170 Meter fortge-

e e e e

ſchleudert wurde und dann tot liegenblieb.
Der in einem Garten, der unweit der Unglücksſtätte
liegt, beſchäftigte Beſitzer Heinecke wurde von
großen Steinen getroffen und ſo ſchwer ver
le tzt, daß er noch am ſelben Tage ſtarb. Sieben
Perſonen ſind durch abſpringende Steinſtücke
leichter verletzt worden. Richter ſtellte nun jedes
Verſchulden an der Kataſtrophe in Abrede. Er be
hauptete, daß er alle vorgeſchriebenen Beſtimmungen
innegehalten habe, muß allerdings rn daß
Bomben bis zu 7 Kilo Gewicht hergeſtellt
wurden. Zeugen behaupten, daß Bomben bis zum
Gewichte von 18 bis 15 Kilo angefertigt wurden, ja
der Betriebsleiter Güßgen bezeugt ſogar ſolche
von 40 Pfund. Aus übel angebrachter
Sparſamkeit wurden die Vorſchriften nicht be
achtet, die Reviſoren getäuſcht. Scharfe Kritik
übten die vernommenen Sachverſtändigen, und halten
es für unerklärlich, daß dieſer Betrieb überhaupt
genehmigt wurde.

Der Verteidigung gelang es nicht, die Anklagen
zu entkräften und
lautete daher fü dige We fahrläſſ T
autete daher für er wegen fahrläſſiger Tötunin Tateinheit mit e Sdrperverſerung e

wegen Übertretung der Gewerbeordnung auf neun
Monate Gefängnis.

engagiert. Verſchiedene Sonderlichkeiten weckten
aber bei dieſem Argwohn, und er krat zurück. Sein
Mißtrauen hat ihm ſo das Leben gerettet.

Tetzner, der in Straßburg leugnete, der
Geſuchte zu ſein oder mit dem Mord in Zuſammen
hang zu ſtehen, hat nach einer neuen Meldung unter
dem Druck des Beweismaterials

geſtehen müſſen,

und gab zu, nicht nur am 27. November den Mord
bei Regensburg, ſondern auch am 22. November einen
Mordverſuch bei Jngolſtadt an einem Wanderburſchen
verübt zu haben. Gleichzeitig beſchuldigt er
ſeine Frau der Anſtiftung zu dem Mord.
Die überführung Tetzners nach Regensburg iſt be

ovember nach J hatte. Hierhielt ſie ſich ſeither bei Fr
Jetzt, wo nun alles geklärt iſt, ſteigt

ein neuer Verdacht
gegen das Ehepaar Tetzner auf. Vor einiger Zeit
verſtarb plötzlich die Schwiegermutter
Tetzners, eine Frau Böhm. Wie ſich heraus
geſtellt hat, war das Leben der Mutter mit 10000
Mark verſichert. Die Verſicherungsſumme iſt
den Hinterbliebenen Tetzner und Frau auch
ausgezahlt worden. Sollte vielleicht auch Frau Böhm
auf unnatürliche Weiſe ein Ende gefunden haben? Die
polizeilichen Ermittlungen in dieſer Richtung ſind ſofort
aufgenommen worden.

Weihnachten bei Zeiß.

Jena. Die Geſchäftsangehörigen der Zeiß
Stiftungsbetriebe in (Arbeiter und Beamte)
erhalten noch vor Weihnachten auf die im Vorjahr
verdienten Löhne eine Nachzahlung von
8 Prozent. Die Penſionäre erhalten gegenüber
dem Vorjahre eine bedeutend höhere Weihnachtsgabe.

Liebesdrama.
Altenburg. Jn einem Gehölz bei Ober

molbitz wurden der 32 Jahre alte Metzgermeiſter
Alfred Solger und die 32 Jahre alte Verkäuferin
Marie Seidel aus Hof erſchoſſen aufge
funden. Die Ermittlungen der Gendarmerie er
gaben, daß die beiden Erſchoſſenen ein Liebes
verhältnis unterhalten hatten und ſich von
Leipzig nach Obermolbitz begeben haben, wo Solger
zuerſt ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat.

Reichstagung der ambulanten Gewerbetreibenden

Erfurt. Der Reichsverband der ambulanten
Gewerbetreibenden hält ſeine Tagung in der Zeit
vom 26. bis 29. Januar 1930 in Erfurt ab.
Aus allen Gauen Deutſchlands werden etwa 209
Delegierte in Erfurt erſcheinen, deren Zahl ſich
durch ihre Angehörigen auf zirka 600 ſtellen dürfte.
Die Veranſtaltungen beginnen mit einem Kommers
im Gildehaus.

D.
Je
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besitet, kann man getrost
nach Hause tragen!“
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Raubüberfall auf eine Lehrerin.
Erfurt. Bei der Rückkehr in ihre Wohnung

wurde eine ſtädtiſche Lehrerin an der Stubentür von
einem Unbekannten überfallen, mit einem Tot
ſchläger nieder geſchlagen und ihrer Hand
taſche mit Jn halt beraubt. Sie hatte einen

ößeren Geldbetrag von der Stadtſparkaſſe abge
oben und ſich, nachdem ſie eine Buchhandlung

aufgeſucht hatte, nach ihrer Wohnung begeben. An
ſcheinend iſt der Räuber ihr bereits von der Spar
kaſſe aus gefolgt und hat ſie dann im Treppen
aufgang überfallen. Die Lehrerin wurde ſehr
ſchwer verletzt. Der Räuber entkam unerkannt.

Eine Schafherde unterm DZug.
Gotha. Einen ſchweren Schaden erlitten die

Schafhalter der Gemeinde Mechterſtädt durch den
Verluſt wertvoller Tiere, die vom D-Zug über
fahren wurden. Der Schäfer war auf dem Weg
zum Ort und mußte mit der Herde vor der ge
ſchloſſenen Bahnſchranke halten, da ein D-Zug her
anbrauſte. Plötzlich wurden die Tiere unruhig,
drängten gegen die Schranke, drückten ſie hoch und
zogen über den Bahnkörper. 33 Schafe wurden
getötet.

Durchgehende Eiſenbahnwagen.
Ein Rangierführer getötet.

F Zella-Mehlis. Beim Rangieren auf dem
Bahnhof ZellaMehlis liefen heute früh infolge
falſcher Weichenſtellung fünf Wagen nach Bahnhof
ZellaMehlisWeſt hinab. Sie wurden dort aufge
ſangen. Einige Wagen ſtürzten um und ſperrten
auf kurze Zeit das Hauptgleis. Der Verkehr wurde
für die Dauer der Sperrung durch Umſteigen auf
rechterhalten. Ein auf einem der Wagen befindlicher
Rangierführer wurde getötet. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.

Die Schreibfeder als Geſchoß.
Hildburghauſen (Eichsfeld), Ein Ziähriger

Junge fand eine alte Schreibfeder, lud ſie in
ſeine Knallbüchſe, ſchoß auf die in der Nähe ſtehende
T rige Schweſter und traf ſie ins Auge.

as Mädchen mußte ins Krankenhaus gebracht
werden. Wahrſcheinlich wird es das Auge verlieren.

Ein Feuerwehrhauptmann als Brand
ſtifter.

Freiberg. In der Niederlaſſung einer Frei
berger Firma in Himmelsfürſt bei Brand-Erbisdorf
waren am 1. und 30. November Brände ausge
brochen. Als Brandſtifter wurde jetzt der ehe
malige Feuerwehrhaupt mann Gutsbeſitzer B. Kirche i s aus BrandErbisdorf feſt
genommen. Er hat die Brände angelegt, um für
r ehemalige Kompanie die Prämie zu erhalten.

er Verhaftete iſt geſtändig. Er war einer der
Hauptbeteiligten im Bauernprozeß im September
d. J. vor dem Schwurgericht in Freiberg und wurde
damals zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, für
die ihm eine Bewährungsfriſt zugebilligt wurde.

180 000 Mark verwettet!
Große Unterſchlagungen bei einem Dresdner

Bankhaus

t Dresden. Unter dem Verdacht der Unterſch lagung von mehr als 180 000 M. wurde der
36 Jahre alte Kaſſierer Döring feſtgenommen
und der Staatsanwaltſchaft zugeführk. Döring war
in dem vor einigen Tagen in Zahlungsſchwierig
keiten geratenen Bankhaus Albert Kuntze Co. in
Dresden angeſtellt. Er hat ſich in dieſer Stellun
das Geld in den letzten vier Jahren nach und na
angeeignet. Den Fehlbetrag verdeckte er dur
falſche Buchungen. Die erlangten Beträge hat

für ſich verbraucht.

Und hier stehts deutlich echwarz auf weiß, wie frerch Rama

am Blauband ist. Ein Blick auf das Datum sagt alles

Durch dieses Garanticdatum unterwerfen sich die Herstellet ciner

Fabrikationskontrolle

durch die Hausftau!

Nur eine lebhaft begehrte, nur

eine wirklich gute Warc, die
täglich frisch auf den Markt

kommt, laßt so weitgehende
Garantien zu.

J. Rama im Blauband
darf man getrose
nach Hause tragen
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Aus aſſer Weſt
Rätſelhafter Mord und Freitod.

Im Jnvalidenhaus Berlin ſpielte eine Tra
gödie ab, der die 32 Jahre alte Frau Ida Lehmann
mit ihren Söhnen im Alter von fünf und ſechs Jahren

Opfer fielen. Als ihr Mann, der im Statiſtiſchen
eichsamt angeſtellt iſt, gegen 15 Uhr nach Hauſe kam,

fand er in der Küche der kleinen Wohnung ſeine Frau
und ſeine beiden Kinder mit Gas vergiftet bewußtlos
auf. Der Tod war anſcheinend ſchon ſeit längerer
Zeit eingetreten.

Es wurde ſofort eine Unterſuchung darüber ein
geleitet, auf welche Weiſe Frau Lehmann, die mit
ihrem Manne in glücklicher Ehe lebte, und ihre Kinder
ums Leben gekommen ſind. Die polizeiliche Unter
ſuchung ergab, daß Selbſtmord aus unbekann-
ten Gründen vorliegt.

Ein Gießofen explodiert
Am Donnerskagvormitkkag explodierke auf dem

Thomaswerk der Abteilung Dorkmunder Anion
der Vereinigten Stahlwerke aus bisher unbekannker
Urſache ein Verſuchsgießofen. Ein Maſchiniſt
verbrannte in dem glühenden Erz, ſechs
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Bei drei von ihnen
wird mit dem Ableben gerechnek.

Maſſenkündigungen vor Weihnachten.
Die Einigungsverhandlungen zwiſchen Arbeitgebern

und Arbeitnehmern im Gaſtſtätten gewerbe in
rankfurt a. M. haben zu keinem Reſultat ge

ührt und können als geſcheitert betrachtet werden.
llerdings iſt zwiſchen den Standpunkten beider Par

teien eine gewiſſe Annäherung erfolgt. Der Schlichter
wird ſeine Vermittlungsaktion fortſetzen. Inzwiſchen
haben ſämtliche Gaſtſtätten Frankfurts einſchließlich
der Cafés und Vergnügungsetabliſſements ihren An
geſtellten zum 15. Dezember gekündigt.

Kinobrand
während einer Kindervorſtellung.
In einem Lichtſpieltheater von Pforzhe im brach

während einer Kindervorſtellung im Vorführungsraum
ein Brand aus. Zwei Filmoperateure ſprangen in
brennenden Kleidern aus dem zweiten Stock
werk auf die Straße. Einer erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß er ins Krankenhaus ge
ſchafft werden mußte. Soweit bis jetzt bekannt iſt,
konnten ſämtliche Kinder das Kino durch die Notaus
gänge verlaſſen, ohne Schaden zu nehmen.

Sechs Opfer einer Brandkataſtrophe.
Jn Porti Alfred (Onkario) brannke ein Farm

haus nieder. Der Farmer, ein franzöſiſcher Kanadier,
und fünf ſeiner Kinder im Alker von zwei bis zehn

verübt hat.

ernhaus verſchwunden. Nachde

31 Einbruchsdiebſtähle in den letzten WochenKreiſe Peine ausgeführt hat e

zu werden.

Während einer Vernehmung Dr. Gutman

u M MerhkUND Alf V

Eine Schülerin, die 31 Einbrüche

Eine aus Gadenſtedt bei Peine ſtammende
Schülerin iſt ſeit einigen Tagen aus ihrem

Elt m von den ElternAnzeige erſtattet wurde, verlautet jetzt polizeilicher
ſeits, daß die „junge Dame“ nicht weniger als

im
f at. Bis jetzt iſt es noch

nicht gelungen, der jugendlichen Verbrecherin habhaft

Eine Verletzung Gutmanns entdeckt.
n s

in Stettin machte man überraſchenderweiſe eine
ür den Beſchuldigten ſchwerwiegende Feſtſtellung

an hat nämlich an der rechten Hand Gutmanns
plötzlich Kratz wunden entdeckt, die bis dahin
nicht geſehen werden konnten, da er die rechte
Hand bisher ſtets verborgen gehalten und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

hat.
Gutmann nichts ausſagen.n et ſag

iſallatſunden haben muß.
Auch hat ſich

reichte. Der s

über die Herkunft der Kratzwunden wollte
Sie laſſen aber darauf

ihm und ſeiner Fran ein ſchwerer Kampf

Zeugin gemeldet, die bekundete, daß die Ehe
manns ſehr unglücklich geweſen und Frau Gutmann
wie ein verprügelter Hund umhergegangen ſei.

Schwere Stürme über England
Ganz England wurde am Donnerskag auf dem

Lande und an der Küſte von einem wilden
Sturme heimgeſucht, der zeitweiſe die Geſchwindig
keit von nahezu hundert Meilen in der Stunde er

kurm war von Wolkenbrüchen
begieitet, die die Uberſchweinmungen noch verſtärkten.

In London ſind zwei Häuſer faſt ganz ein
geſtürzk. Eine große Anzahl Menſchen wurde vom
Sturm umgeweht oder von umſtürzenden Bäumen ge
troffen und mehr oder weniger ſchwer verletzt. In
Birmingham fiel das Dach eines Hauſes auf ein
Schlafzimmer, in welchem eine Muller mit ihren
beiden Kindern ruhte. Alle drei wurden ſchwer verletzt

Viertelmillionenbetrug

jetzt eineGn Aus London wird berichtet: Bei der amerika
niſchen Bank Chatam P t hatte ſich vor
einigen Monaten ein neuer Angeſtellter ei
der ſich Solem Weſtergaard nannte und dur
ſeine peinlich exakte und gute Arbeit bald das Ver
trauen der leitenden Stellen gewann. Er kam in
die ſogenannte Transferabteilung, da ex vorgab, fürdieſe Arbeiten ein beſonderes Vueer e zu haben.

Heimlich legte ſich dieſer Angeſtellte bei einer

H. Stone an. Alle dieſe r wurdendon ihm getroffen in der beſtimmten Abſicht, eines
Tages den großen Coup zu landen. Da dieChatam H. phon Nationalbank Korreſpondent für

die Deutſche Bank Berlin iſt, kamen öfter ßere
Werner in die Hände Weſtergaards, ſich
aber zu gedulden wußte, bis er einen von
60 000 Dollar in Händen hatte. Um ſich dieſen
Scheck auf ſein heimliches Konto überweiſen
laſſen, hatte er ſich bei einer Druckerei, der er
als Vertreter einer deutſchen Bank ausgegeben hatte,
Briefbogen der Deutſchen Bank und ſolche der

Zum Beginn des Mordprozeſſes Stolberg

e

r er
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Jahren ſind in den Flammen umgekommen. Die
Mutter und drei andere Kinder konnten ſich rekten.

Damen Wäsche
Damen-HemdhoseSeidentrikot, in yielen modernen Farben, 2,95

9
mit sohöner Spitze garniert e 3,95
Completdie moderne Unterkletdung für die Dame in 495

feinmaschig. Seidentrikot m. Spitz. garn. 5, 95

Damen-Schlafanzugaus farbigem Wäsohestoff, mit aparter am 95

nitur, kurzer Arm 9Dasselbe wit jagen Arm 4, 95

VERKAUF

Die Sközze des Tatorts.
Das Arbeitszimmer Graf Eberhards von Stolberg im Rentamt des Schloſſes Jannowitz am Abend ſeiner
Ermordung, mit den genauen Angaben der Lage ſt W die den Verdacht auf den jungen Grafen

hriſtian lenkten.

Die nachhaltigste Freude ein praktisches Geschenk, Wenn Sie
bei uns einkaufen, dann schenken Sie nicht nur praktisch, sondern

Gerstenkorn-Handtücherweiß, mit bunter Kante, Ia al 25
gesüumt und geändert Stüok 0,78 0,48 V
Drell-Handtücher weis u. graugrundig,
mit u. ohne Kante, empfehlenswerte, sohwereGebrauchsqual., teilweise aus Is Halbleinen, 39

gesaumt und gebändert Stück 0,78 0,68 0,48

Wischtücher Reinleinen,nur schwere, strapazierfähige Qualitäten. rot 48

u. blaukariert, ges. u. gebänd. Stück 0.,68 0,58 V

Ein weiß, mitPogten Frottierhandtücher unter
breiter Indanthren Jacquard Kante däerſchönen Jacquard -Karomustern, besonders 1 25

vorteilhafte Qualität Stück 1,95 1, 45
e

in Gelegenteite- z e TPogten Gesichts-Handtücher
Damen-Nachthemden S Ia Reinlein. Drell sowie Reinlein. Jacquard,wmoderne Formen, aus weibem Wüsohestott, S sonsationell billig, oa. 48/100 em lang, 90

mit tarbiger Garnitur 2.95 S v. geb. nur solangs Vorrat Stäok 1.45 1.25

Handarbeiten S Vnsere Spezialmarke
Nahkörbchen S Frauentehaus Bast, mit vielerlei Kurzwaren eetan 95 S has bestbewährte, ideals Wäschetueh

e S 10-Moter CouponKaffeedecke S130)160 om gr. auf weißem Haustueh. n 95 Sleicht. Kreuz- u. Striohstiohzeichnungen 8,25 5 S Samt- und Seidenstoffe

Decke, weiß S Moire90 ewm, rund, mit Spitzen u. Binsatz neven 95 S neueste Modefarben für das schöne Kleid

verziert SS Taffet für fesche Stilkleiderij hmoderne Varb r 2, 90Schürzen en.JumperschürzenTndanthrenstoffe u. gestreift Siamosen, ab 95

9Qualitäten.

Servierschürzenaus prima Linon u. Cretonne, mit mar 95
saum und Stickereigarnierung 2,75 1,95 V
Zierschürzenentzückende Auswahl in Voile, Opal u. u 45

mit fein. Stickerei u. Spitzengalon 2.95 2,25

1,65 1,4

Gr. Urichstroße 23-25

Crépe de chine, Reinseidegroße Parbensortimente, ca. 100 em w 0
G 6,50 5,25 95

Veloutine, Seide mit Wolle 8,95mwmodernste Farben für das gute Kleid
ca. 100 em breit 7,50 5
Crépe Georgette, Reinseidefür äuftige Ballſkleider in feinen Farbtönen. 4 90

ca. 100 om breit 7,50 6,50 T

I

auch billig und gut!

Leinen und Baumwollwaren
Schlafdecken 7richtige Gröben, in verzoben 45

Ausmusterungen 1,95
Bettbezug mit 2 Kissen, aus best- 95
bewährt. Linonqualität., solide Ware,
kertig genäht 8,95 6,50
reichen Streifsatin in groß. Musterauswahl.
volle Länge u. Größe, fertig genäht 9,75 6.,95

Ein mit GlanzPorten Heberschlaglaken Dirn Tag

Bettbezug mit Rissen. aus gut. 9
9

besonders günstiger Gelegenheitskauf 5,75,

Kissen passend 1,45
Ein Sieren z wyy g Aalblergen

posten Wischtücher

einmalig. Gelegenheitsangebot Stüäok 0.60 0, 48

guette, auserprobte kräft. en 95
5

blau und rotKariert, ca. 5050 em, gesäumt u. n 29
9

Filiale der Chatam Phönix drucken laſſen, mit
deren Hilfe er es dann auch erreichte, daß ſchließlich
das Geld auf ſeinem Konto erſchien. Er es
wert ab und verſchwand. Jnzwiſchen iſt es ge
ungen, ihn zu verhaften. Wie man hört, ev

leidet die Deutſche Bank keinen Schaden
Ein Poſtgebäude

durch eine Exploſion zerſtört.
Jn Munhall, einem Vorork der Stadt Home

ſtead, wurde das zweiſtöckige Poſtgebäude durch eine
gewaltige Exploſion zerſtörl. Nach den bis
herigen Meldungen ſind zwei Perſonen ge
iötet und 75 verletzk worden. Unter den Ver
letzten befinden ſich zahlreiche Paſſagiere eines Straßen
bahnwagens, der im Augenblick der Exploſion an dem
Poſtgebäude vorüberfuhr. Sechs Perſonen werden
noch vermißt. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
geklärt.

Ein engliſcher Dampfer zerſchellt.
Der engliſche Dampfer „Norwich City“ iſt

wach einem aufgefangenen Funkſpruch 800 Meilen
ſüdlich Honolulu bei der Garnderinſel auf einen
Felſen aufgelaufen und zerſchellt. Elf Mann der Be
ſatzung ſind ertrunken. Der Dampfer „Trongate“
befindet ſich in der Nähe der Unfallſtelle und be
müht ſich, die Überlebenden zu vetten.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich; Dr. rer. pol. Hanns ThormannRößnex für netPolitik und Volkswirtſchaft; Fran zC und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen

s

o

Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Ausaller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten.

fierrenartikel
Perkal- Oberhemden
in guter Qualität, mit gefütterter Bruch 50

nur neue moderne Dessins 9
Zephir- Oberhemdenin modernen, buntgestreiften Dessins, unter 4 45

5fütterte Brust
Weiße Popeline- Oberhemden
durohgebend gemustert, in Satin u. Jacquard- ß 95

Effekt

Trikotagen
Herren-Hemdenwollgemischt, prima Qualität, mit l 65

s 220
Unsere Spezialmarke
Hallerentuen
der starkfädige, unübertroff. Wäsohe-
stotk 10-Meter-Coupon

brust 2,Herren Hosen 1 yß
e 2, W 216 I
gefütterte Ware, mollig warm

Herren Trikot-Einsatzhemden

Kleider u. Mantelstoffe
Hauskleiderstoffeerpxobte, solide Qualitäten, in ruhiger und 95

lebhafter Musterung 2,25 1,45
Karos für Kleider

3,75 2,50
22

Woll-Crepe de chine
in reichen Varbsortimenten

e. a

8570 6,50

Halle a. S.

in sohönen Farben und Müsterstellungen 0,9
0

4,75 3.00 2,45

Tweedsmodernes Gevwebe für Sport- und guten J 45

Kleider 3,25 2,95
Mantelstoffesolide Qualitäten, geschmackvolle Muster ,95

gtarke u. feinfädige Qualitäten mit wogans 45

Poerkal- und Zephir Pinsätzen 2,10 1,70 Ag

Herren-Hemdengstarkfädige Ware mit Doppelbrust 45
2,15 1,80

Möbelstoffe, Decken
Wandbehängein Gobelin, Perser u. Bilädform, riesen e 40
Kuswahl, in allen Größen vorrätig 6,75 4,90

Divandeckengute strapazierfähige Gobelindecken in h 50

modernen Mustern 12,50 9,50 V
DivandeckenMokett und NMohair-Plüsch, entzüokende z2 I

9

2

Neuheiten in Farben u. Mustern 44,00 39,00

Rannischer Platz

eines Bankangeſtellten

Jrge der Nationalbank ein Konto auf den Namen

n
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Merfeburger Korreſpondent. Freitag, den 6. Dezember 1929. Seile 9.

Des Mörcders Fluch

Eine ganze Stackt 2zfttert und bangt
Von unſerem nach Düſſeldorf entſandten Sonderberichterſtatter Curt Haas.

Düſſeldorf, im Dezember.
Der „Jack the Ripper“ von Düſſeldorf iſt noch immer

nicht gefaßt. Er trotzt einem Heer von Kriminal und
Polizeibeamten, trotzt den geriſſenſten Detektiven. trotzt
einer ganzen Stadt von 500 000 Einwohnern und treibt
ſein r Handwerk weiter. Während
Hunderte und aber Hunderte kriminaliſtiſche Fachleute
hinter ihm her ſind, während Tauſende plötzlich aus
dem Boden geſproſſene Amateurdetektive ſich auf der
Aig nach ihm befinden, während eine ganze Welt
auf ihn lauert, geht er weiter ungehindert und un
erkannt durch die Straßen Düſſeldorfs, ſchreibt Briefe
an Polizei, Zeitungen und die Angehörigen ſeiner
Oxpfer, verrät ſich tauſendmal, ohne ſich zu verraten, und
et als furchtbarer Fluch über einer zitternden

Eine Angſtpſychoſe hat ſich der Bevölkerung Düſſel
donfs bemächtigt, die wehrlos dem grauſigen Treibendes Maſſenmörders ausgeliefert zu ſein ſcheint Die

Liſte der Verbrechen iſt erſchreckend. Zehn Meſſer
überfälle, neun rätſelhafte Morde ſind bisher zu
regiſtrieren, und noch immer iſt es dem Luſttöter nicht

damit. Er hat einige neue Verbrechen ſchon
angekündigt!

Es gibt in Düſſeldorf heute nur einen n.
Nach unruhigem Schlaf ſtürzt man ſich in der Frühe
gierig auf die Zeitungen, jagt nach Nachrichten, nach
neuen Spuren, heimlich fürchtend, daß dem Mörder
vielleicht ſchon wieder ein neues Opfer ins Garn
gegangen ſei. Alles iſt von einer Angſt- und Mord
pſiychoſe ergriffen. Man fürchtet, Kinder allein auf die
Straße gehen zu laſſen. Selbſt der Schulweg wird von
den Müttern nur mit Bangen und Zittern geſtattet,
und eine Verſpätung von nur fünf Minuten bewirkt
Vermißtenanzeige bei der Polizei und führt zu den un
ſinnigſten und wildeſten Gerüchten. Ein Mann, der
ein kleines Mädchen in einer öffentlichen Anlage an
ſpricht und ihm Süßigkeiten zuſteckt, wird ſofort ver
haftet und erſt entlaſſen, als ſich herausſtellt, daß er
der Onkel des Kindes iſt. Eine Fünfzehnjährige, die
eines Abends nicht nach Hauſe kommt, bringt die ganze
Stadt in furchtbarſte Aufregung. Die tollſten Ver
mutungen werden laut, man glaubt ſchon an ein neues
Opfer, das ſich der Luſtmörder geholt hat, bis das
Mädchen am übernächſten Tag geſund und wohlbehalten
von einer Autotour, die es mit einigen Herren unter
nommen hat, zurückkehrt. Die junge Dame iſt ordent
lich ſtolz darauf, daß ihr Name und ihr Bild in allen
Zeitungen erſchienen iſt und ſie auf dieſe etwas eigen
artige Weiſe „berühmt“ wurde. Einige Leute haben
beobachtet, wie man einen zwölfjährigen Jungen in ein
Auto gezerrt hat. Das Auto wird aufgehalten, der
Führer faſt totgeprügelt, bis ſich herausſtellt, daß der
Junge mit einem Stein eine Scheibe des Wagens ein
eſchlagen hat und der Fahrer den Burſchen zur Wacheführen wollte. Dann kam der Fall Reinhardt, der

wieder die ganze Bevölkerung in hellſte Aufregung ver
An eine Zeitung gelangte ein Schreiben des

rätſelhaften Mörders, mit dem er ein neues Verbrechen
ankündigte. Neue Senſation in Düſſeldorf! An allen
Straßenecken ſtehen die Leute, in den Cafés, auf der
Straßenbahn gibt es nur ein Geſpräch neuer Mord!
überall ſtehen Gruppen von Menſchen herum jeder
Wachmann wird beſtürmt. Man iſt der Anſicht, daß
die Polizei jede Viertelſtunde wieder etwas Neues
wiſſen müſſe. Die Geſchäfte ſind leer. Es gibt keine
Käufer. Niemand hat Luſt, einzukaufen. Niemand
macht Beſuche Man ſagt ſich kaum „Guten Tag
Die Konverſaätion kennt nür ein Thema: Neuer Mord!
Die Schaufenſter der Zeitungen ſind belagert, die
Rotationsmaſchinen ſind kaum imſtande, ſo ſchnell die
Extrablätter auszuſpeien, wie ſie draußen von tauſend
Händen den Händlern entriſſen werden. Man wartet
und wartet auf die Nachricht von der Entdeckung einer
neuen Leiche, man wartet ſo eigenartig es auch
klingen mag auf einen neuen Mord. Etwas Furcht
bares iſt es um die Taktik des Mörders und um die
Kette ſeiner Taten. Die periodiſche Wiederkehr von
Frauen, Männer- und Kindermorden, der ungefähr
vierwöchige Rhythmus und die ſtändige Wiederholung
bei der Abwechſlung von Frau, Mann und Kind wirkt
beſonders aufregend und nervenzerrüttend.

Familien e
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen

Geſtorben:
Rentner Guſt. Hedwig.
78J., Schkeuditz Frau
Jda Schuſter geb.
Hartmann, 76 Jahre,

Wehlitz.

Mödliertes
heizb. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Hlgrube 15.

T
z. verm. Lindenauſtr. 44

Gut möbl. Wohnung,
2 3. u. Küche i. Zenir.
ſofort zu vermieten.

Zue erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Möbl Zereer
zu vermieten.

Am 3. Dezember, abends
verstarb unser lieber Sohn
und Schwager

im vollendeten 28. Lebensj
Krankenhaus zu Weimar.

Weimar statt.
Von zugedachten Blume

füänch Fannehen

Die trauernde Familie

Friedrich Ranneberg
nebst allen Angehörigen
Reipisch, den 6. Dezember 1929.

Beerdigung findet Sonnabend in

Kranzspenden bitten wir abzuseben,

Man glaubt heute allgemein, daß es ſich bei dem
Mörder nicht um einen Berufsverbrecher, ſondern um
einen wenn auch nicht abnormalen Typ, ſo doch um
einen krankhaften, geiſtig minderwertigen Menſchen
handeln müſſe. Obwohl ſämtliche Fälle ein indi
viduelles Gepräge haben, nimmt der Kriminal
pſychologe an, daß der Mörder ſich im Moment ſeiner
Tat ſeines Verbrechens nicht voll bewußt iſt. Erſt nach
Trledigung des re kommt ihm die Erinnerung mit
einer derartigen Schärfe, wie ſie ſchon des öfteren bei
Geiſtesgeſtörken beobachtet werden konnte. Für die
Krankhaftigkeit ſpricht auch, daß die Taten alle in
gleichmäßigen Abſtänden begangen wurden, zum Teil
bei Vollmond.

Die Schwierigkeiten, eine Spur des unheimlichen
Mörders zu finden, dürften wahrſcheinlich darin liegen,
daß der Verbrecher, wie es auch von anderen Sexual
mördern bekannk wurde, ein Dopelleben führt. Wahr
ſcheinlich befindet er ſich unter den Menſchen, die in
Düſſeldorf hin und herjagen, die vor den Zeitungs
kiosken ſich ſtauen, um die neueſten Nachrichten zu er
haſchen, vielleicht plaudert er ſelbſt über ſeine eigenen
Taten. Wenige Minuten, bevor er die ahnungsloſe
Frau Meurer überfiel, ſprach er mit ihr über den un
zureichenden Polizeiſchutz und erwähnte, es ſei eine
Schande, daß man den Kerl nicht faſſen kann. Und
kaum hatte er dieſe Worte ausgeſprochen, da ſtach er

Als im vergangenen Winter Europa in kaum
vorher jemals gekanntem Maße in Schnee und Eis
verſank, tauchte u. a. mehr oder minder haltloſen
Vermutungen auch die auf, daß der beiſpiellos
ſtrenge Winter die Folge einer Ablenkung des Golftreue von Europa ſei. Der bisherige Verlauf
dieſes Winters läßt immerhin bereits erkennen, daß
dieſe Angſt unbegründet war. Konnte man in den
meiſten Teilen Deutſchlands im vergangenen Jahre
ſchon während des größeren Teils des November
Schlittſchuh laufen, ſo brachte der November und
brachten noch die erſten Tage des Dezember beinahe
frühlingsmäßige Temperaturen. Der GolfſtromHeine alſo ſeine Pflicht zu tun. Und es wäre aller
dings ſchlimm, wenn er ſie nicht tun würde. Das
Ausſetzen der Wirkungen, die das europäiſche Klima
dem Golfſtrom verdankt, dürfte eine Senkung der
nordeuropäiſchen Durchſchnittstemperatur um 2 bis
214 Grad zur Folge haben. Das klingt noch nicht
gerade ſchlimm, würde aber bedeuten, daß Europa
bis nach Paris-KölnHarz-Berlin uſw. vereiſen
würde. Man braucht ſich nur zu vergegenwärtigen,
daß der vorige beiſpiellos kalte Winter die Geſamt
durchſchnittstemperatur der 5 Monate vom Novem
ber 1928 bis März 1929 noch nicht einmal um volle
2 Grad vermindert hat, um ſich klar machen zu
können, was es heißen würde, wenn der geſamte
Jahresdurchſchnitt um volle 2 Grad oder mehr ge
ſenkt würde. Jnſofern kann man alſo ſogar jenen
Phantaſten recht geben, die grauſige utopiſche Zu
kunftsromane ſchreiben, in denen davon die Rede iſt,
daß die USA. Europa durch eine künſtlich hervor

Das Problem der Oßeanſtrömungen iſt von der
ozeanographiſchen Forſchung bisher überhaupt nur
zum kleinſten Teil bewältigt. Wahrſcheinlich wird
u Forſchung noch die weitaus wichtigſten Auf
ſchlüſſe über die Grundlagen des Klimas der ein
zelnen Erdteile und über die Urſachen grundlegen-

er klimatologiſcher Veränderungen bringen. Bei
der außerordentlichen Wirkung des Golfſtromes c
das europäiſche Klima liegt es ohne weiteres au
der Hand, von welcher Bedeutung für das amerika
niſche Klima es ſein muß, wenn dort an der Oſtküſte
der USA. die Ozeantemperatur um 8 Grad höher iſt,
als auf dem gleichen Breitengrad an der Weſtküſte.
Die Wirkungen dieſer Tatſache kennen wir längſt:

Für die Beweise der Teilnahme
beim Hinscheiden unserer

Mutter

7 Uhr
Bruder

geb. Schröder
sagen wir hierdurch unseren herz-
lichsten Dank.

Die trauernden Kinder.
Merseburg, den 5. 12. 1929.

ahr, im

gerufene Ablenkung des Golfſtromes yernichten

guten für den Einbau einer Kochküche in der Volks
ſchule I, und zwar

Gyve. Augugte posendaum

W vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechen

mit ſeinem Meſſer auf ſein hr ein, blindwütig
dutzende Male, ſo daß es ein Wunder iſt, daß dieſe
Frau noch am Leben blieb.

Sicherlich gehört dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt
nicht den unteren Schichten an. Es handelt ſich be
ſtimmt um einen Durchſchnittsintelligenzler, und die
Perſonenbeſchreibung, die die überfallene Frau Meurer
von ihm gibt, zeigt, daß der Mann in ſeiner Kleidung
und ſeinem ganzen Auftreten den allgemeinen Typ de
beſſeren Arbeiters verrät. In der Bevölkerung erhält
ſich das Gerücht, daß der Mörder ein Auto beſitzen
müſſe, da man es ſich nur ſo erklären könne, daß er,
mit Blut beſudelt, unbemerkt zu ſeiner Behauſung ge
langen kann. Aber alles, was bisher vermutet wurde,
iſt ſchon wenige Stunden darauf als unmöglich erkannt
worden. Auch die Spuren, die die Kriminalpolizei ver
folgte, haben ſich als falſch herausgeſtellt, als ebenſoſaſch wie die vielen „Mörderbriefe“, die auf die Tiſche

der Polizeiſtuben und Redaktionen flattern. Man weiß
nicht einmal recht, welcher Brief Myſtifikation und
welcher echt iſt. Der Mörder verſetzt die Bevölkerung
einer Großſtadt in eine Pſychoſe, die ſich in einer un
glaublichen Tätigkeit ſonſt ganz geruhſamer Bürger
äußert.

Ein Fluch liegt über der Stadt Düſſeldorf! Ein
Tyrann herrſcht über dieſer Stadt, und er weiß,
welche Schrecken er verbreitet.

Er weiß, daß die Bewohner dieſer Stadt vor ihm
zittern, er weiß, daß die Mütter keine ruhige Minute
mehr haben und in ſtändiger Sorge um ihre Kinder
bangen, er weiß, daß Mädchen und Frauen, die abends
von der Arbeit nach Hauſe eilen, in tauſend Angſten
ſchweben, und es hat faſt den Anſchein, als ob er dieſes
Wiſfen noch recht lange gründlich auszukoſten gedenkt.

Klima und Greanstfrömungen
von den fieberreichen, tropiſchen Orten an der Oſt
küſte ſpricht kein Menſch, während die auf gleichem
Breitengrad liegenden Orte der Weſtküſte das para
dieſiſche Dorado der oberen Zehntauſend der USA.
geworden ſind. Der ozeanographiſche Grund für
dieſen Temperaturunterſchied der, daß das Waſſer,
welches an der Küſte des ſüdlichen Kalifornien ent
lang fließt, aus der kalten Antarktis kommt. Vor
500 oder 1000 Jahren ſank dies antarktiſche Eis
waſſer in die Tiefe des ſüdlichen Stillen Ozeans
hinab und floß als ſehr langfame Tiefſeeſtrömung
nordwärts durch den ganzen Stillen Ozeam. Durch
Vermiſchung mit wärmerem Waſſer wurde es auf
ſeinem Wege etwas erwärmt, aber doch nicht ge
nügend, um, wenn es ſchließlich an der kaliforniſchen
Küſte an die Oberfläche ſteigt, ſo warm zu ſein, wie
auf demſelben Breitengrade an der Oſtküſte Nord
amerikas. Man muß ſich dabei vorſtellen, daß man
den Zeitraum, in dem dies antarktiſche Waſſer den
Weg bis nach Kalifornien zurücklegt, nach Jahr
hunderten berechnen muß. Eine ähnliche Strömung
antarktiſchen Waſſers geht im Aklantiſchen Ozean
nordwärts. Die Triebkraft für dieſe Tieſſee
ſtrömungen lieſert nicht etwa der Wind, ſondern die
Sonne. Jn den tropiſchen Breitengraden nimmt
die Oberfläche des Ozeans große Mengen Sonnen
wärme auf und erleidet naturgemäß eine ſehr ſtarke
Verdunſtung, ſo daß es nicht ſchwer iſt, ſich die Wir
kungen dieſer Erwärmung und Verdunſtung als
Saugwirkungen auf die tieferen Schichten des
Meereswaſſers vorzuſtellen.

Jm übrigen wird man ſich die Verteilung desVaſſers und die daraus entſtehenden Strömungen
nicht allzu einfach und ſchematiſch nach den altbe
kannten Grundgeſetzen der Phyſik vorſtellen dürfen,
wonach eben das kalte Waſſer in die Tiefe ſinkt und
warmes Waſſer zur Oberfläche ſtrömt. Die Erde
iſt ja kein n n Globus. Komplikationen
der ozeaniſchen Strömungen entſtehen zunächſt durch
die Tatſache der Erdumdrehung, ferner durch die
Unſymmetrie der Becken des Pazifiſchen und des
Atlantiſchen Ozeans. Zwar ſtehen beide Ozeane in
freier Verbindung mit dem antarktiſchen Ozean, ver
engen ſich aber nach der Arktis zu, wobei das Be
ſtehen großer unterſeeiſcher Gebirgsketten die Zirku
lation des Waſſers ſehr ſtark beeinflußt. Das iſt
auch einer der Gründe, weshalb das antarktiſche

Waſſer bis nach Kalifornien Je bevor es an die
Oberfläche ſteigt, während das Waſſer der antark
tiſchen Strömung an der Weſtküſte Amerikas durch
den angedeuteten Grund ſchon früher zur Oberfläche
gedrängt wird, um dann als bereits ſehr ſtark er
wärmtes Waſſer ſich im Golf von Mexiko, dem Aus
gangspunkt des Golfſtromes, zu ſammeln und dortnebenbei jene klimatiſchen Zuſtände zu ſchaffen, die

die Anlage von Orten, wie Los Angelos an der Weſt
küſte der VUSA., wegen ihrer ſchwülen Hitze, die
Fiebererkrankungen uſw. begünſtigt, unmöglich machen.

Jm Alktlantiſchen Ozean ſteigt noch an einer
anderen Stelle das antarktiſche Waſſer an die Ober
fläche, nämlich an der Weſtküſte Afrikas, wo des
wegen die Verhältniſſe an der Küſte denen des ſüd
lichen Kalifornien gleichen. Jn dieſen Regionen
wird das allzu heiße Oberflächenwaſſer des Ozeans
einmal von den Paſſatwinden fortgeführt, dann aber
noch durch das an die Oberfläche kommende kalte
Waſſer aus der Antarktis gekühlt und der Erfolg
iſt die Schaffung eines Klimas, das der Breiten
e an ſich nicht entſpricht. Einen ſehr weſent
ichen Teil dieſer Erkenntniſſe verdankt die Ozeano
graphie der großen Forſchungsfahrt des deutſchen
„Meteor“, der bekanntlich auf einer langen Reiſe
in zahlreichen Kreuz und Querfahrten über den
ſüdlichen Atlantiſchen Ozean die Strömungsverhält-
niſſe in ihm und die Topographie ſeines Bodens ge
klärt hat. Außer den Meſſungen durch Lote und
Echolotungen beſitzt man ein vorzügliches Mittel zur
Feſtſtellung des Charakters und der Herkunft ozea
niſchen Waſſers in der Unterſuchung ſeines Sauer-
ſern Wo immer Waſſer und Luft zu
ammentreffen, wird eine beſtimmte Menge Sauer-

ſtoff der Luft vom Waſſer abſorbiert. Wird nun in
einem beſtimmten Teil des Ozeans Waſſer mit auf
fallend geringem oder gar keinem Sauerſtoffgehalt
feſtgeſtellt, ſo darf man daraus ohne weiteres
ſchließen, daß man es hier mit einer an die Ober
fläche des Ozeans tretenden Tiefſeeſtrömung zu tun
hat. Das an der Küſte Afrikas an die Meeresober-
fläche ſteigende antarktiſche Waſſer enthält ſo gut
wie gar keinen Sauerſtoff. Es hat ihn an die
Lebeweſen des Ozeans auf ſeiner jahrhundertelangen
Reiſe von der Antarktis her abgegeben und ihn zur
Zerſetzung der Überreſte von toten Tieren und von
Pflanzen abgegeben, die ja dauernd auf den Meeres
grund niederfallen und deren Zerſetzungs- reſp. Ver
weſungsvorgang nur unter Abſorption von Sauer-
ſtoff möglich iſt.

Ein anderes für das weitere Schickſal der Ozean
ſtrömungen ausſchlaggebendes Kapitel iſt das von den
Veränderungen der Erdkruſte, die noch immer nicht
zum Stillſtand gekommen ſind, wenn ſie auch nur
nach Millimetern pro Jahr zu berechnen ſind. Daß
z. B. die engliſche, franzöſiſche und ein Teil der

7 Nordſeeküſte in ſtändigem Sinken begriffen
iſt, ſteht feſt; ebenſo, daß demgegenüber weiter nord
öſtlich, am Bottniſchen Meerbuſen und an der Nord
oſtecke Skandinaviens, die Erdoberfläche ſich hebt.
Ein unwiderlegliches geologiſches Dokr ment, das
allerdings einen rieſigen Zeitraum umſpuannt, zeigen
die Gebirge Spitzbergens, an denen in Höhen von
1000 und mehr Metern ganz deutlich „Strandlinien“
zu erkennen ſind, die beweiſen, daß ſie ehemals
Meeresküſte gebildet haben. Wir haben allen Grund
zu der Annahme, daß auch heute noch die Rinde
unſeres Planeten eine gewiſſe Elaſtizität beſitzt, die
ſich verändertem Druck fügt, wenngleich ſie auch wohl
kaum mehr auf ſo kataſtrophale Weiſe verändert
werden kann, wie es geſchehen ſein muß, als ſich die
Alpen oder der Himgalaya bildeten oder die rieſigen
bis nahe an 10 000 Meter tiefen Rinnen im Stillen
Ozean aufriſſen.

Humoriſtiſches.
Einen Kandidaten beſtellte ſich Sauerbruch zum

Examen in ſeine Wohnung. Er prüfte lange und
ins Als das Examen zu Ende ging, öffnete ſich

ötzlich die h und Sauerbruchs großerWolfehund pirſchte herein. Freudig beſchnüffelte er

auch den Gaſt.
„Als letzte Frage“, ließ Sauerbruch hören, „was

fällt Jhnen an dem Hund Beſonderes auf?“
Der Kandidat betrachtet ſich den Hund. Er war

groß, etwas ſtruppig, aber im ganzen normal.
„Er wedelt mit dem Schwanz, Herr Geheimrat!“

ſtotterte der Kandidat in Verlegenheit.

Die Jnſtallationsarbeiten

Los I. Be und Entwäſſerung ſowie
Gasanlage;
Los II: Elektriſche Lichtanlage und Be
leuchtungskörper;

ſollen vergeben werden.
Die Angebotsvordrucke können im Stadt

bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32,
während der Dienſtſtunden, gegen Erſtattung
von 0.50 RM. für 1 Los, abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts

Cherry Brand Rezept
Ltr Sprit (962/0)
Pfd Zucker

3/4 Lir. Waſſer
1 Flas che Reſchel-Bssenz

n und

Geuſaer Straße 18.

heizbar, zu vermieten.
Zuerfr. i. d Geſch. d. Bl.

Leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit
ſofort zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbliert. Zimmer
an beſſ. Herrn zu verm.
Ober Altenburg i0, I.

2-3 mmer
mit Küche und Zubeh.
für 1. Januar zu mieten
geſucht. Angeb. unt.
564 an die Geſch. d. Bl.

herzlicher Teilnahme beim

Herrn. Pastor Wuttke fü

unserer

Fam. Karl Colemhi

Für die zahlreichen Beweise

gange unserer lieben Mutter
sagen wir allen, insbesondere

trostreichen Worte am Grabe
lieben Entschlafenen,

unseren aufrichtigsten Dank.

ergeben einen CherryBrandy, den Frucht
lükör von natürlichem, vollwürzigen Aroma
und zartem Kerngeſchmack. Ebenſo laſſen
ſich alle anderen Sorten mit Reiche Eſſenzen
bequem ſelbſt machen. Es ſchmeckt ſo
ut und bringt hohe Erſparnis. Ver
angen Sie in Jhrer Orogerie oder Apo

theke Or. Reſchels Rezeptbüchlein umſonſt
oder durch Otto Reichel, BerlinNeukölln.

Heim-

r die

der Aufſchrift verſehen, bis
Mittwoch, den 11. Dez. 1929, 10 Uhr

dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote behält ſich
der Magiſtrat ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 5. Dezember 1929.
VII. 1059/29. Der Magiſtrat.

Wenn er ger v ech

C
J Hersehurg

für den Weihnachtskuchen
kaufen Sie bei uns gut und

villig. V

Heu-Rössen

wie Siorndhe iſte Orden

Auf Kredit
Schlatzimmer, Küchen, Spelve-

Matratzen,
ca. 4

am 6. Februar 1930, 9 Uhr, an der Ge

Blatt 81 (eingetragener Eigentümer an

M Verſteigerungsvermerkes: der Techniker Kurewski Müller in Leung) eingetragenen Grundſtück

Gemarkung Leura-Ockendorf a) Kartenblatt

tall, Hofraum und Hausgarten, Schloſſer

r Wie der anſeeſeteng re 2mmer, Sofas, Schreihülgche
richtsſtelle Zimmer Nr. 32 verſteigert werden

die im Grundbuche von Ockendorf Band 2

Se 638/1380, Wohnhaus mit Anbau, Pleioöter Anzahung Il giecltigsten Raten

ehren ver In ichl' Andcnedernn?ufe: 1 eiſernen Geld 5 5e Der netenAdreſſei. d. Geſch. d. Bl.

qm, an e
ule. Zu 7jnes lehung der brohen

Daſ. iſt eine 2e3immer
Wohnung ab 15. 12. zu

Wer ſucht perfekte

nächſte Woche

Junges, ordentliches

fute-ſen on Mädchen
Höchſtgewinn für baldigſt ſuchtBücherschränke, alle kinzemöbel nen

boufe herren- u. danen -Ronfenton en s
13. Juni 1929, dem Tage der Eintragung des

Bäckerei Otto Hollnau

Loſe à 3.30 Mark Körbisdorf.

el erhalten Sie bei

(äurdinen, Wäsche lich. u. Divancdecken t. Annenſt t. l er dolete ſahere Auwarſug

Guterh. groß. Puppen W Arndt, dwagen zu auf. geſicht. Heigrube 85. Tel. 785. i ht über ne Jahren
Ang. u 561 an d. Geſch. für den g. Tag geſucht.

in der Gotthardtſtraße 40.

wer F ſtraße 4, von 3,23 a Größe und 368 Küöiesdertongettauf 1. Hypothek gegen Bee Rutzungswert, b) Kartenblatt 1, Parzelle zu verkauſen. Verſteigerung.h er P s 6377130, Acker vom We e 60 a, 61 a Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. wokien iit 79 en e dererten unter 3 und 62b von 1,42 a Größe und 9/100 Tir. ch 7. Dezember 1929, voran d. Geſchäftsſt. d. Bl. r le Reinertrag, c) Kartenblatt Parzelle 686/130, Guterh. Kinderwagen mittags 10 Uhr, wird
Küchenheid, Hezoten

I Zadeofen n
zu verkaufen. verkaufen. Zu erfrag.

Iulte Celde nnn
mit allem Zubehör zu Corbethg bei Schnopau

Nr. 27.

Zuchthule Größe und 8/100 Tlr. Reinertrag, Grund

Halleſche Str. 39, Hof. Teichſtraße 48 i. Laden. e Das Amtsgericht.

Acker vom Plan 62b und 61a von 1,32 a

ſteuermutterrolle Art 200, Gebäudeſteuerrolle
Rr. 88. Das Einfamilienwohnhaus iſt 1923 Sonntag geöffnet.
erbaut. Merſeburg, den 30. November 1929. er

billig zuG1grube 7 (Nicht irren) verkaufen. RTENBURG TH auf dem Hofe, BurgAusgezahlte r ohne r Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Sranrsworussan t ges 9
Diskrete Bedienung zugesichertlge s asCRmensah fiEvreorkcnme 1 Gchäferheunse Be Klavier L. es. Aloe verſteigert.

Off. mit Pr. u. 545 a. paoegann zur wönscn Merſeburg, d. 5. 12.209.

d. Geſchäſtsſtelle d. Bl. Vb.-/29. Der Magiſtrat.



Seite 10. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 6. Dezember 1929. Kr. 286.
BC. Preußen E. V. Eei. Feuerwehr d. Hwechvefband leuna henen en WEIHNACHTS- GESCHENKE

Morgen, Sonnabend, abends Estladeeg Auswangeroer-Fürsorge
pünktlich 8 Uhr e Sonntag den 8. Dezemder 1929 cMonafsversammils. C net n Gaſthaus dee Kameroden, Kell- Lotterie

im Vereinslokal Hohenzollern“. Sämtliche Schröter in Daspig die 80 990
Wünn u. e Mitglieder z San 3wichtiger Besprechung er Vorſtand. ründl gejex veie 6 eStrandsenlöschen a Be 18000e don le u e 1929, Hierzu laden wir alle Mitglieder und Ein 8000

wohner des Zweckverbandes Leung freundl. ein. Lose M. Porto u. Listegroßer Ball enöffnung Uhr. Anfang Puntt 7 Uhr. ne e jo teren

la Kähmasehigen

45 Deren
KRiucdler-

r7
Enormer Prelsabbaul Bequems te

SERENOII- Jede
I Sprechapparate

Reue Jazzdandkapellel Nur die neueſt. Schlager! tn ins wer gen e n d n 22 re
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. Ein gilt matzum burgechenſ Bergschenke mee z bau Hlapprodt Henebug, beigrndeSport- Verein Wegwitz -ZSZTCAÜ—ÖÜUe. T aHeute Freitag: Sonntag, den 8. Dezember, S Peibnachtr Angebot e e

Kchuhbwaren Weihnachfen du e d ehe gen ver
zahlung verſteigern

der Salzburger Schrammelkapelle a Hjferzu lad. ergeb. ein Der Wirt Der Vorſtand.

Es laden freundl. ein Die Kapelle. Der Wirt. 7 ütliches Heimein gemütlic 1 1 Waſchtoilette, 1 Spiegel, 1 Sofa, 1 BildB. J. Helterkelt, Atzendor t s mit 1 Shretig VervielSchhopau Gaſthaus m aber Sonntag, den 8 Dezember, von abds. a verſchiedenſten Ausführungen. Nur beſte Wir Uefern bis zu Weihnachten fältigungsapparat und 1 Geidſchrand.

x 7 Uhr ab Qualitäten. Gut ſortiertes Lager in n gerichtsvollzi lſtr. 17.r 8. ab 4 Uhr: 8 A L L v s 1 R Filgſchuhen aller Art ſowie Ueberſtiefel e Linge, Obergerichtsvo zieher, Karlſtr
a irmesfeier U für Herren, Damen und Kinder. ZwangsverſteigerungZum ersten n x Hierzu ladet frdl. ein Der Vorſtand. Bom 6. 24. 102 Na h a tt Onve jegnehe Avrehlnog eretenen die v

n he 4 S 85 92 en a e r. a. Sezember 0 bei uns bei sofortiger Lieferung frei n l eggere
Photo-Bildnisse

Loxzett und Swnngs- of

Jauat Humor Stimmung nach allen Orten des deutsch. Reiches vurg, Domſtraße 3 (Schloßkeller):Bahnhof Niederbeuna k r s t Il 0 Man ger keren Schlatzimmer nete geren
Sonntag, den 8. Dez. von abends 7 Uhr an Schmale Straße 16 Küchen wie Alle Einzelmöhe! 5 Küchenbüfetts, 1 Schreibtiſch 5 gr. Laden

Sonntag von 1-6 Uhr geöffnet! in allen modernen Formen u. Stilarten warenſchränke, 1 Ladenſpiegel, 1 Laden

e Pieperhoff Ratenzahlungsbeginn vach Verein- jerner nachmittags 2 Uhr in Wegwitz, Verſ

z barung Verlangen Sie kostenlose Ort Gaſthof[ber hi (ſel g1 al el al I Eilotferte mit Katalog und Preisliste. See chmittags in 36ſche
8 Von Herrschaften wenig getragene Hauptgeschaäft u. Filiale an beiden Haſthof Tig hr nachmittags in n,

Sonntagen vor Weihnachten geöffnet. cHerren un Daumen Gurerone Bei Möbelkattf wird Fahrt vergütet e n t Soſanmnan, 1 Samen

Gute Qualitatl billige Preise glaskaſten u. a. S.
wozu freundlichſt einladet Reichsbanner
SchwarzRotGold, Ortsgruppe KötzſchenBeuna.

Park-Hotel, Bad Dürrenvere lnh franz Bethmann
Halle (S), Preubenring 15Borlach- Saal sowie neue Jackettanzüge, Smoking-, Frack- r he en So e e eS Besonders pillig: 1 Posten Damen- Mäntel ettſchlag, Obergerichtsvollzieher.Ab 8 ühr Atelter Sonntag von 10-6 geöfknet n allen Parben, wen und etragen Naumhurgeröhelhaus

Auswärtig. Käufer erhalt. Pahrtyergütung. Zwangsverſteigerung.der beltehte Haus Ball mat 6Nachmittags Eintritt frei Nur hel Friedmann, Leipzi n n a. 8 Sonnabend, den 7. Dezember 1929, 10 Uhr,
Kapelle: J Ranstädter Steinweg 13 I, Tel. 26 216. w. verſteigere ich im Gaſthof „Zur goldenenNoesners erſtkl. TanzſportSazzOrcheſter. 50 e S An e geöffnet. Gr. Neustr. 42 rn o 22 Kugel meiſtbietend gegen ſofortigeBarzahlung:

Größtes Lager in Kwſih nc e orbſtühle, 1 Vertito rammophonS h ne mit Platten, 1 Flügel und 1 Radioapparat.Schhopam „Dum Kalser““ Sofas, Matratzen G. 5- a Weinreich, Gerichtsvollzieher.

2 Chaiselongue, Decken an erſter Stele auf Orundſtück in 7le et e u cer Amegen-Anpadne 9 URn vorittanet itt los. ebot ter 93Sale Haaren Saſurganmurugelmn. 2 Harnisch, Olgrube die Geſchaſtsſtelle hieſee Blattes. a

SW

pr Reise mez ch earnkle Ich säcina?
t Unser bekannt billiger Weihnachts- Verkauf hat begonnen. Sie finden FrünnpeKinder-Strickkleid rei i Damen- Strümpfe Doppelsohle, Roohferseh r r u See 2.95 bei uns eine riesige Auswahl von schönen und praktischen Geschenken. in reicher VFarbenaugwabl Paar 0,85 0,48

Morgenrock molli t. tarbiger Prüfen Sie unsere Angebote und Sie werden feststellen, daß wir besonders Dawmen- Strümpfe Wasob- und Kunstseideh e er Zug 2,95 billig sind. Gekaufte Waren werden bei kleiner Anzahlung bis I Wahl och oder farbig. Paar 0,95 075

n ü erren-SockenK. Taffet in sohönen Pastellfarben Stück 5,90 Peihnaekhten zurüek 8 e e gt. in nur modernen Mustern Paar 0,75 I
Herren-Trikot-HandschuhKleid Trikot Oharmeuge, Rock mit Falten i in miGürtel u. farbig. Binder, in bodeoſet. Varb. Stok 9,50 Pyjama-anelle 50 0.95 ſ 46 I e I Da er ſ 46 durohgehend gefüttert Pasr 2,10 1,

Mantel Ottomane wit Seidenpiüsch-Bubi 50 Fope en m n n W an ren 4 m embr. Damen Strickelſenaschne gß
So St öper-Barchent vollweiß, bewährte ha adras-Künstler-Gardine IndanthrenKragen, ganz auf K.-Seide geküttert Stäckld, bares Qualität. eig. Auorhstung Meter 1,25 0,95 0,50 Zteie, Querpehang m. Frans. in georgeh, Farb. 1,95 Reines Wollo Paar 2,25

S weib, m. waschecht.Barchent-Bettücher Kante u. buntgetr. 75 Bettvorleger aoppelseitig Perser imitiert, 45
weiche Qualitäten, in vielen Austern Stückr Is haltb. Qual. i. gr. Ausw. Stück 4,50 2.95Ba umbeh an 8 Wallel Hettdeeken v m R a 95 Divan- Decke aus bedr. Rips, in mod. Must. 95 Splelwaren, Christhaumschmuck

Fransen und gebogt Stück 8,00 5, 90 TZeieh mit x bgesetet St.Lebkuchenu Pfefferkuchen n h Quilitten, kaneheer in Riesen- Auswahl zu niedrigstenß Schlafdecken farbig, mit Kante und bunt- Stepp- Decke mit Satin u. Halbwonltüllung jin großer Auswahl zu billigsten Preigon Zenuetert, Kiesenere an. Zino 800 50 295 in vielen Farben vorrätig Steht 950 Preisen

T wWeed Sehotten oder Streifen Drellhandtücher Damen Hemd Tragertorm aus haltharew Herren-Schal

grobe Aus 4 J
ahl in nur neuen Mustern Noter 1 25 0,95 sehwere Qualität, ges. u. geb. Stück 39 Wäschestoff mit Hohlsaum Stück 0,75 Kunstseide, in schönen Varben Stück 0,75 0,40

Herren-Normal-Unterhosen 75Hauskleiderstoft Künstler-Mitteldecken Damen-Jumperschürze eestreitt undh 375 Stück 0,18 einfarbig Zephir, mit Paspel u. Tasche Stück 9,75 prima wollgemischt Paar 1,65
Halbwolle, Kleid 4 Meter, im GeschenkKarton in vielen schönen MusternCrépe-Caid 7 90 Kissenbezug 95 Damen -Schlupfhosen mit varmem vt. 95 Trikot-Binsatz- Hemd 45reine Wolle, Kleid 4 Meter, im Geschenkkarton mit Languette, aus Krätftig. Wäschestotf Stäck U großes Varbensortiment Paar U, starktädige Ware, nur neue Einsätze St. 1,70
Ottomane tür ejeg. Wintermäntel, 140 em 50 Kaffeedecken 095 Damen Nachthemd aus kraftig. Wasohe- 45 Herren-Untergarnitur Jaoke und Bein- 295

9 breit schwarz und marine Meter 8,00 U, Kariert, in vielen Parbstellungen Stück gtoſſ mit Hohisaum Stück K)jeid, in lebhaften Farben Garnitur 3,45
Ripp-Samt fär praktische Kleider, e 75 Stangenleinen-Bezug mit Kiesen, solide 5 95 Damen-Rock-Hemdhose Kaonstseide, 295 Herren-Oberhemd zug gutem 90
aus Wahl, gemustert 1,85, einfarbig Meter Gebradehsqualität, volle Größe gute Ausfübrung, in reich. Parbenausw. Stück moderne Dessins, mit gefütterter Brust Stück

es Se mummnserem Errrüs aus an
Christbaumschmuck r a Mreeg garnien9 Stück im Karton, in weiß oder bunt e ins m 2 7 luet 5
Wäscheleine Nähbkorbca. 15 m lang. mit Stoffzug und reichlichem De 110

2 Stück Blumen-Toilettenseife, 9 Flasche 0.50

9
Parfüm im Geschenkkarton

1 Schiudher, 1 Scheuerbärste, Wasch-

e e

Deckegez., 80]80, in Kreuz und Strichstich 75

Stüok h
Korbstuhlgarnitur 99
2 teilig, in lebhaften Farben Stück
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Vehme wieder

hauchte
entgegen

Karl Kegel
Oberbeung 14.

beſichtigen od. ver

lang. vor Möbel
kauf in eigenem
Intereſſe Unver
bindlich Katalog
oder Vertreterbe
ſuch. Wir liefern
Speiſe, Herren
Schlafzimmer,

Küchen, ſowie alle
Polſteru. Einzel-
möbel, ohne An
zahlung, bei Teil-
zahlung bis zit
24 Monaten Lauf
zeit. Wir liefern
nur gute Waren

daß bei Einſendung
von Offertenbriefen
trotz beigelegtem
Rückporto den Jn
tereſſenten irgend
welche Nachricht
nicht zugeht.
Unſere Auftrag-
geber von Gelegen
heitsanzeigen aller
Art unter Offerten
nummer bitten wir
daher, falls Rück

billigſt Preiſen o.Naumburger

Möbelhaus 7 2 5inh. O. Richter 4Naumburg a. S. 47 rGr. Neustr. 42 hx S 54 da 2 7
7Aur gefl. deachtung!

Jn letzter Zeit wird 4 raus unſerem Leſer mkreiſe häufig dar 7über Klage geführt, 4

Merseburg
S. v WDas Spezialhaus der eigenen Kleiderfabriken unserer Gesellschafter.

2

5 Werbemerkschein S 5
F. WERBEMARK

ausgegeben auf Grund unseres Weihnachts- Verkauf

Wird bei einem Einkauf über 50 Mk. auf jedes Teil
in Zahlung genommen.

Gültig bis zum 24. Dezember 1929.
Merseburg, den 21. November 1929.

Fischer Co. G. m. b. H.

Nur durch die SelbstfabrikKation in eigenen Kleiderfabriken sind
Wir in der Lage, Ihnen heute dieses kaum zu unterbietende Angebot zu machen.

Trotzdem bieten wir Ihnen bei Barverkauf oder

Jeilaaſil un
die Vorteile, die Sie wünschen. Unsere Einheitspreise:

48. 68. 88.- 108.- M.
mit einer Anzahlung von:

12 27 Mk.17.- 22Für den Rest gewähren wir einen mehrmonatigen Krecdit.

ne
porto beiliegt, dieſ.
Intereſſenten be
ſtimmt Nachricht zu
kommen zu laſſen.

Merſeburger
Korreſpondent

Anzeigen Abteilung iſt eine Anrzerge ösorr

Der beſte wend bülligſte Weg
der geſamten Bevölkerung des Kreiſes in Dorf und

Gtadt, in den Jnbuſtrie- und Dandorten eine Ware zur
Katf arrzubieten,

Korreſpondent“ Er wird überall en Kretſe geleſen
„MMerfeburger

Unreines Gesicht
Pickel, Miteſſer werden in wenigen Tagen durch
d. Teintverſchönerungsmittel Venus (Stärke A)
Preis 2.75 unter Garantie beſeitigt. Gegen

Somneernerſproſßfert
(Stärke B) Preis 2.75. GotthardtDrog.
H. Emanuel, Gotthardtſtr. 31. e

eurösden Ruf 9352
Sprechapparate Schoullplatten

Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang CLeunawerke)

wünſchte, daß Sylt ſich an der Stelle, wo ſie
ſich gerade befände, in eine Jnſel verwandele.
Der Wunſch ging in Exfüllung. Der Fels, der
früher weit aus dem Meere ragte und auf dem
Shylt geſtanden hatte, iſt jetzt nun die Jnſel Sylt.

G50 6Mutter war ausgegangen. Als ſie nach Hauſe
kommt, liegt der dreijährige Erwin ſchon zu
Bett. „Jſt Bubi ſchnell eingeſchlafen fragt
die Mutter den Fünfjährigen. „Ja, Mutti,
ein Kinnhaken genügtel“

KleinLilli: „Mutti, ſchlag mich mal
Mutter. „Warum denn, Kind, du haſt doch
nichts Böſes getan Lilli: „Mutti, du
muß mich ausreden laſſen: Schlag mich doch mal
das neue Buch ein!

„Warum ziehen die Störche im Herbſt nach
dem Süden prüft Mama ihre kleine Emmh.

„Aber, Mutti, die Leute dort wollen ja auch
Kinder haben!“ ſagt altklug die Kleine.

„Onkel“, ſagt Fredy, „darf ich dir zeigen, wo
der Gerſtner wohnt „Was iſt der denn
Beſonderes“, fragt der Landonkel zurück.
„Er iſt der beſte u rer

„Nun, Kinder fern die Lehrerin im
Naturkundeunterricht, kennt ihr den Unter
ſchied zwiſchen einem Haifiſch und einem Wal

fiſch? Karl?“ „Uralt, Fräulein!!Aber erzählen Se ruhig! Jch weiß davon voch
noch 'ne ganze Menge

Tante erzieht gern an ihren Neffen. „So,
Jungens“, ſog ſie und zeigt ihnen zwei un

beich große Stücke Kuchen, „jetzt will ich maleher wer von euch die beſten Manieren hat.
„Die hat Günther“, ruft der Franzl und

nimint ihr das größte Stück aus der Hand.

V
e, die dieſe Bitte angeht!

n, aber

reude z Wnſee guten Widerhall gefunden hat. Noch
ſind viele Wün

Eltern bitte ich, einmal in denRumpelkammern und Mottenkiſten na zuge ob nicht
irgendwo vergeſſene Puppen ſchlafen. Ich würde mich
freuen, wenn dieſe, etwas moderniſtert, an mich geſandt
würden. Sie werden manchem armen Kind im Winkel
zur Weihnachtsfreude werden. Wer helfen will, tue es
bitte bis zum 20. Dezember.

Schon jetzt allen freundlichen Gebern herzlichen

San Hnkel Hußelmann-

Die Rätſellöſungen
ſind, wie ich Euch ſchon mitteilte, in großen Maſſen
eingegangen. Noch iſt der Wettbewerb nicht e
die letzten Löſungen erwarte ich am 9. Dezember), ſchon
eute aber darf ich Euch verraten, das ſehr viele richlige
öſungen dabei ſind. Das Glück r alſo ſchon ge

waltig groß ſein für die, die einen Preis bekommen
wollen. Ich halte aber für je den beide Daumen!

Der Wimnſche ſind es viele, die bei mir eingingen.
Da ſchreibt mir ein Knirps: „Jch wünſche mir viel
Glück zu einem ſchönen Preiſe!“, ein anderer meint: „Nunbin ich aber erſtaunt ob ich einen Preis bekommen
werde.“ Einige ſandten mir Korrekturen ein. Einer iſt
dabei, der mir entrüſtet ſchrieb, daß er jetzt alles richtig
elöſt habe, die mir zuerſt eingeſandten falſchen Aen
abe ſein Papa falſch gelöſt Viele Löſungengingen in Form von Gedichten ein. Jch laſſe einige
ünten folgen. Wieder andere fertigten Kunſtwerke an.
Da iſt eine Rätſellsſung in Form einer Plakatſäule, auf
der ſämtliche Löſungen aufgeklebt ſind, ein anderer war
ganz originell, als er das jebnis „Nudel“ und „Nadel“
in Form zweier Teller einſchickte, auf dem einen lagen
Nudeln, auf dem anderen Nadeln. Auch das Ergebnis
„Geben iſt ſeliger als Nehmen“ wurde en ſehr
treffend illuſtriert. Allerliebſt ſind teilweiſe die Puſſel
ſpiele ausgeſchmückt worden. Hier wird für mich die
Entſcheidung ſehr ſchwierig werden.

Löſungen gingen aus nah und fern ein, ſogar aus
Leipzig, Hälle und e ſſau kamen Briefe geflattert.

Die Zeit vergeht ſchnell. Bald wird das Geheimnis ge
lüftet ſein. Die Preisverteilung findet dann zu
unſerer Weihnachtsfeier am 20. Dezember,
nachmittags, im großen Saale des „Tivoli“
ſtatt. Euch, Eure lieben Eltern und alle Freunde und
Freundinnen unſerer Kinderzeitung lade ich in aller

rzlichkeit ein. Ganz Merſeburg muß beim Hutzel
mann Weihnachten feiern. Euer Onkel Hutzelmänn.

Einige unſerer Löſungen in Verſen.
Hildegard Walther ſandte mir ein:
Das erſte Rätſel iſt nicht ſchwer,
Es iſt beſtimmt das Rind.
Was ſoll das andere ſein, als mehr
Es iſt doch tutr ein Kind.
Mein lieber Onkel Hutzelmann,
Das Raten iſt kein Wind, und bring' das nächſte
Rätſel an, am Freitag ganz beſtimmt.

Elli L. ſchreibt
Das Weltereignis wunderbar,
War der Flug nach Amerika.
Der Mädchenname hi hi,

ißt beſtimmt Marie.
as Gebirge, Eifel genannt,

Iſt bekannt im ganzen Land
Doch hier ſiehſt Du ſie im Reim,
Deine Rätſellsſung. Doch hoffentlich fein!
Getreulich wie jeder Bauer ſeine RNinder,
Betreut die Bienen der ev.
Wenn die Keime ſprießen aus der Erde,
Jeht der Senner auf die Alm mit ſeiner Herbe.
Her mohammedaniſche Einſiedler iſt ein Fakir,
Und Du trink' keine Lauge. Das rat' ich Dir!
Am Hinterteich beim Ulmenweg,
Führt übers ſſer ein kleiner Steg.
Und wer die Schwäne fand, als er vorüberkam,
Vorgaß beſtimmt dann ſeinen Gram.

Erika Dorn ſchreibt mir:
Lieber Onkel Hutzelmann!
Sieh Dir bloß meine Löſungen an
Ich hoffe, ſie ſind alle richtig

enn das iſt doch hierbei ſo wichtig
Ich vechne beſtimmt auf einen Preis
Wenn nicht, dann iſt's verkorener Schweiß.

Friedel Lautenſchläger: Bitte, beſuche mich einmal, ich
will Dir gern das Zäahlenrätſel erklären. Gruß!

Sugie Streuber, NeuRöſſen: Herzlich willkommen!
„Mucki“: Nein, nein, glaube recht zu haben. Jch

werde verſuchen, es Dir ſchwarz auf weiß zu beweiſen.
Auf Deine neue S e ter ich geſpannt. Für die
andere herzlichen Dank. Viele Grüße

Achtung! Die letzten Löſungen miſſen am 9. Dezem
ber in meinem ken e

JoachimFritz Schlüter Bad Hürrenberg. Daß Du ſchon
fleißig für Mutti und Vati Weihnachtsarbeiten machſt,
freut mich. So iſt's recht. Hoffentlich haſt Du mit Deinen
Löſungen Glück. Dir und nem Bricder viele Grüße!

Charlotte und Paul Künzel müſſen mit Tnte ſchreiben
Die letzte, mit Bleiſtift geſchriebene Löſung habe ich kaum
entziffern können.

Wo wohnen Mawianne Lotz mann und Wer-
ner Quarg?
Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Von Weihnachtswünſchen

Von Mucki, Merfeburg.
Mädchen mit denen der Knaben.
Mädchen möchte wohl nicht gern ein Fahrrad
oder einen Schlitten haben

Mit der Heimlichkeit, mit der die Eltern für

Mit dem Antritt des Dezember werden unſere WelchesWünſche lebendig. Alle, die früher ſchon ein
mal dageweſen waren, ſich aber wieder verſteckt
hatten, weil es noch zu zeitig war. Aber jetzt
kommen ſie um ſo lebhafter und zahlreicher je die Kinder ihre Weihngchtswünſche erfüllen,
näher man an d „heranrückt. Der un es auch die Kinder. Wenn die Mutter zur
Nikolaus, der Vorläufer des Weihnachtsmannes, Stadt gegangen iſt, dann wird die Arbeit herwar ſchon da und hatte etwas Süßes geſpendet. vorochat und ſelig geſtickt oder gehäkelt. Für

Vielleicht war er perſönlich da oder die Kinder Fen Heiligen Abend bleibt auch noch eine Arbeit.
fanden am Morgen ſeine Gaben in den blank Die fertiggeſtellten Sachen müſſen gepläktet wer
geputzten Schuhen. Die Tage bis zum Weih- den. Einen RNachteil hat Weihnachten das
nachtsſeſt werden gezählt Ein Adventskalender Taſchengeld iſt vielfach erſchöpft, und ohne einenerleichtert die Arbeit. Die Mutter wird vor Pfennig in der Taſche tritt man das neue
ſichtig nach ihren Wünſchen gefragt. Die Kinder Jahr an.
fragen nicht gerade darauf zu, ſondern umgehen
die Sache, gewöhnlich mit den Worten: „Möchteſt
du nicht ſo etwas haben „Sieh mal, eigent Sch iſt ſo ein Kiſſen doch ſehr ſchon Die Vor dem Schaufenſter
Mutter weiß ja, was gemeint iſt, ſie tut gaber,
als hätte ſie keine Ahnung. Wenn der Vater
in die Geheimniſſe eingeweiht iſt, ſo kommt es
vor, daß er ſie verrät. Aber dies geſchieht nicht
abſichtlich. Wenn die Mutter einige Wünſche
äußert und der Vater weiß, daß die Kinder
ſie erfüllen, ſo entſteht ein Wortgefecht, der
Vater verrät in der Hitze die Abſichten der
Kinder. Dann wird hoch und heilig beteuert,
niemals dem Vater wieder etwas zu verraten.
Aber im nächſten Jahr wird es genau ſo
kommen.

Unſere Allerkleinſten, die Ein Zwei und
Dreijährigen, haben wohl kaum Wünſche. Sie
freuen u über den Tannenbaum, über die
ſchönen bunten Spielſachen und über die Süßig
keiten. Bei dem danach kommenden Alter kann
man bei den Wünſchen keine ſcharfen Grenzen
Pennt Die zur Schule gehen, ſchreiben mit

uttis Hilfe einen Wunſchgettel. Die Wünſche
der Knaben ſind wohl: ein Schaukelpferd, Zinn
ſoldaten, eine ſchöne Peitſche, eine Trommel.
Später wünſchen ſie ſich vielleicht ein Fahrrad,
einen Schlitten, Schlittſchuhe. Den Mädchen
liegt das Mutterſpielen im Blute. Eine Puppen
ſtube und küche, eine Puppe bilden die Haupt
wünſche. Dann decken ſich die Wünſche der

Von Lieschen Sachſe (12 Jahre).
Ein paar Tage vor Weihnachten fuhren meine

Mutter und ich in die Stadt. Zu beiden Seiten
der Straßen waren Schaufenſter zu ſehen. Jch
bat meine Mutter, etwas näher zu treten. Nun
konnte ich mir das Schaufenſter mit Ruhe be
trachten. Jm Schaufenſter waren Puppen,
Puppenwagen, Puppenſtuben, Teddybäre uſw.
Dieſe Sachen intereſſierten mich ſehr, am
meiſten aber die Puppen, die wie lebendig da
ſtanden. Einige hatten blaue Augen und
ſchwarzes Haar. Andere hatten rote Kleider an,
andere wieder blaue und verſchiedenfarbige.
Sie ſahen ſehr reizend aus. Da, plötzlich ſtieß
mich meine Mutter an. Jch ſah mich um, und
meine Mutter ſchaute mich mit liebevollem
Blick an und ſprach „Nun, Lieschen, was ſoll
dir denn der Weihnachtsmann bringen 2“
Ich erwiderte mit frohem Lächeln: „Ach, Mutti,
ich möchte den ganzen Laden haben!“ Meine
Mutter lachte ſehr darüber.

Dann ging ſie in das Geſchäft hinein und
kaufte mir etwas. Was das Paket enthielt,
wußte ich nicht. Aber ich ahnte, daß etwas
Schönes drin war. Mutter machte ihre anderen
Weihnachtseinkäufe. Dann fuhren wir wieder
heimwärts.
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33] Nachdruck verboten.)„Ja, das müſſen wir. Gut, George, ich werde
alles einrichten, daß wir ſchon morgen umziehen
können. Doch erlaube mir jetzt einmal die Frage:
Wie ſtehſt du mit Mrs. Millans?“

Georges Geſicht wurde hart.
„Es iſt alles aus, mein lieber Junge. Alles!

Jch hatte, als ich als Jnſpektor Torne bei ihr war,
meine Augen offen. Heliane hat beſtimmt ein Ver
hältnis mit dem Boxer Prakſy, vielleicht auch mehr,
denn ſie kokettierte auch mit dem Gegner Prakſys,
mit Dubois. Sie iſt abſolut anders, als ſie ſich
uns gegenüber immer gab. Sie verdient unſer Mit
leid, unſere Anteilnahme nicht. Sie iſt auch mit
Mr. Towler ſehr, befreundet. Das kann allerhand
zu beſagen haben.

„Hat es dich ſehr getroffen, George
„Warum fragſt du?“
„Du haſt Heliane geliebt
„Geliebt!“ ſagte George nachdenklich. „Jch weiß

nicht. Vielleicht war das ſtarke Gefühl in mir, daß
J ihr trieb, Liebe. Vielleicht, aber ich weiß

es nicht.“
„Du haſt noch nie geliebt, George
Der Gefragte antwortete nicht ſogleich, ſondern

ſah vor ſich hin.
Dann ſagte er: „Noch nie! Die anderen Männer,
die meines Alters ſind, werden, wenn ſie es aus
meinem Munde hören, vielleicht mitleidig lächeln,
aber ich bei Gott, ich bin ſtolz darauf, daß
ich noch nie geliebt habe.“

„Stolz iſt wohl nicht das rechte Wort, George.
Du willſt ſagen, daß du dich im Jntereſſe deines Be
rufes damit abgefunden haſt.“

„Nein!“ ſtieß George leidenſchaftlich hervor.
„Nein, ich bin ſtolz darauf. Nimm das Wort, wie

es iſt: daß ich mich noch nie weggeworfen habe, daß
ich meine Sinne in der Gewalt hatte. Jch mußte
es ja und es war nicht ganz ſo ſchwer, denn ich ſah
in meinem Beruf die erbärmlichſte Seite der Liebe
ſo, daß mich ekelte. Heliane kam mir. Erſt war
Mitleid in mir. Dann gefiel mir auch ihre Schön
heit. Warum ſoll ich leugnen, daß ich auf dem beſten
Wege war, das Weib Heliane zu lieben Noch ein

Das Weihnachtsmärchen im Stadttheater

paar Schritte weiter, und mein Schickſal hätte viel

C

leicht eine ganz andere Kurve genommen. Aber es
war gut ſo.

„Aber bitter, Robert. Jch kann beſſer in dir
leſen, wie du wohl glaubſt.“
George geſtand: „Ja! Es war bitter! Aber
ich habe in meinem Leben ſo viel Bitternis kennen
gelernt, daß es mich überraſcht hätte, wenn ſich mir
das Glück der Liebe zugeneigt hätte.

„Doch es wird noch kommen, Robert.“
George lächelte müde. „Jch glaube es nicht. Es

müßte ſich auch dazuhalten, denn morgen, oder über
morgen, gehe ich dem Tiger an die Kehle.“

Als George am nächſten Tag ins Polizeipräſidium
kam, bereitete ihm das Publikum vor dem Präſidium,
und im Präſidium die Beamten eine Ovation über
die andere

George war mit einem Male zum Volkshelden
avanciert. Sein Wirken in den letzten Wochen hatte
maßlos imponiert.

Papers und Jörns hatten an dieſem Tage alle
Mühe, die Menge der Berichterſtatter zu zügeln.

George war ſo klug, ſich interviewen zu laſſen.
Jn klarer, nüchterner Art diktierte er das Jnter

view.
Dann ging es wieder an die Arbeit.
Um ein Uhr wurde ihm Mrs. Millans gemeldet.
Robert George wollte ſich erſt verleugnen laſſen,

doch dann kam ein Trotz in ihm auf, keine Schwäche
zu zeigen, und es wäre eine Schwäche geweſen, wenn
er ſich vor ihr verſteckt hätte.

Heliane kam, ſchön wie immer, aber bleich und
mit angſtvollen Zügen trat ſie ein.

George verbeugte ſich ruhig und bat ſie, Platz
zu nehmen.

Aber ſie ſchüttelte traurig den Kopf und ſagte:
„Nein nicht eher, als Sie mir verziehen haben,
Robert.“

„Jch habe nichts zu verzeihen“, entgegnete George
ruhig und bedacht. „Daß die Jlluſion in mir, die
ich eine kurze Weile hatte, zerſtört wurde, iſt gut,
denn ich liebe die Klarheit. Jch habe auch nicht mit
Jhnen zu rechten. Sie ſind Herrin Jhres Willens.“

„Jch muß Jhnen eine Erklärung geben, Robert!“
ſagte ſie drängend.

„Warum wollen Sie uns beiden die Angelegen-
heit noch unnütz erſchweren Jch habe einen Ab
ſchlußſtrich gemacht, Mrs. Millans. Tun Sie bitte
dasſelbe. Jch grolle Jhnen nicht.“

Das junge Weib ſah ihn mit zuckenden Lippen
an, dann brach es in ein heftiges Schluchzen aus.

George dachte in dieſem Augenblick nicht darüber
nach, ob es Komödie oder wahrer Schmerz war. Er
wollte nicht darüber nachdenken. Er wollte zu Ende
damit ſein, denn mochte ihm Heliane ſagen, was

W

Gute Qualitäten

ſie wollte er kam niemals darüber hinweg. Er
wußte es, und drum war ihm die Szene nur peinlich.

Heliane aber wartete auf ein Wort von ihm.
Endlich kam es, ruhig und ſachlich, ohne Schärfe.
„Beenden wir dieſe Szene, Mrs. Millans.“
Sie zuckte zuſammen und ſah ihn voll Ver

zweiflung an. „Jch liebe Sie, Robert, bei meinem
Herrgott, ich habe nur immer Sie im Herzen ge
tragen. Jch will an Jhrer Seite ſein. Jch liebe
niemand außer Jhnen. Jch weiß, daß Sie ein Recht
um Zweifeln hatten, aber es es war nur einEhe ein Spiel, wie wie wir Frauen es
alle alle tun, ohne ohne daß wir uns dabei
etwas denken.

George trat dicht zu ihr hin.
Sie hob den Kopf und ſah in ſein hartes Geſicht.
„Mrs. Millans“, ſagte e ruhig, „das Leben

hat meine Augen geſchärft. Sie haben gelernt zu
unterſcheiden. Aber will Jhnen heute ein Wort
ſagen, das Jhnen vielleicht den Frieden wiedergibt:
ich werde nach einem Jahre wieder zu Jhnen kommen,
und dann wird Klarheit ſein, beſtimmt Klarheit!
Das können Sie mir glauben. Heute umgibt uns
noch ſoviel Ungeklärtes. Geheimniſſe laſten auf dem
Hauſe Mac Millans. Jch will reinen Tiſch machen.
In einem Jahre

„Dann haſt du mich vergeſſen!“ weinte ſie auf.
„Das weiß ich nicht!“ ſagte er ſchroff. „Das wird

nicht an mir liegen. Jetzt laſſen Sie mich weiter
arbeiten an meiner Aufgabe.“

Heliane ging ſtill und traurig hinaus.
Nach einer Weile kam Jörns.
Er war ſehr ernſt. Das Schluchzen des ſchönen

jungen Weibes lag noch in ſeinem Ohr
Wenn man die beiden Männer nun zuſammen

ſah, konnte man ſie in ihrer großen Ahnlichkeit für
Zwillingsbrüder halten. Jörns hatte es kaum noch
nötig, große Maske zu machen. Nur die Stimme
mußte er entſprechend verſtellen, und das eben gelang

ihm ſo wunderbar.
Jörns fah, wie hart und ſteinern Georges Züge

waren. Litt der Mann, oder ging er in brutaler
Weiſe über des Weibes Schmerz hinweg?

„Mr. Jörns“, ſagte George ernſt, „ich bitte Sie,
meine Maske anzulegen. Sie ſollen jetzt Jhr Meiſter
ſtück leiſten. Sie werden mich vierzehn Tage lang
vertreten und die Dispoſitionen treffen, die jeweils

Sie haben viel, viel gelernt in den
Monaten, die Sie bei mir ſind. Bebberley und
Papers werden Sie unterſtützen. Jhre Wohnung
iſt alſo die ganze nächſte Zeit in meinem Hauſe in
Mac Millans Werken. Von morgen ab werde ich
untertauchen.“

„Was haben Sie vor, Mr. George
/Jch will Silver ſuchen“, ſagte George ruhig,

faſt gleichgültig.

nötig ſind.

im Hleider g. Bugenvfoffen, ſam u. Sede wowle

Bettwäsche, Bettücher, Tischtücher, Tagchentücher

Perren-Strickjgcken, Strümpfe, Inlett u. Carcltnen omurtt

Billige Preise

Hauſe. Nun fing ich an, Mittagsbrot zu

„Mr. George“, ſagte Jörns betroffen, „dann ſehe
ich Sie nicht wieder. Sie gehen in den Tod.“

Ich habe nie Angſt vor ihm gehabt, Jörns.
Machen Sie Jhre Sache gut.“

Er wollte noch weiterſprechen, doch Mr. Towler
wurde ihm gemeldet.
Jörns verließ das Zimmer und ließ Mr. Towler
eintreten.

Deſſen Geſicht war verändert. Tiefe Erregung
belebte es.

Das erkannte George ſofort.
„Sie haben die WillingtonWerke gekauft, Mr.

George
„Ja“, entgegnete George kurz auf die formloſe

Einleitung.
„Es iſt nicht fair, Mr. George, daß Sie mir da

zwiſchenkommen. Jch hatte mit Willington ab
geſchloſſen.

„Das kann nicht ſtimmen, Mr. Willington kam
zu mir und bot mir ſeine Werke an. Er wollte
nicht an Sie verkaufen, Mr. Towler.“

„Er wollte nicht an mich verkaufen Jch
verſtehe Mr. Willington nicht.“

„Mr. Towler“, begann George wieder und ſah
den Senator an, „begegnen wir uns jetzt einmal ohne
Maske. Es war doch immer Kampf zwiſchen Jhnen
und uns anderen von der Fleiſchinduſtrie.“

„Ja, der Konkurrenzkampf, der überall üblich iſt.
Jeder möchte an der Spitze ſein.“

„Jch meine nicht den ehrlichen Konkurrenzkampf,
der das belebende Element des ganzen Geſchäftslebens
iſt. Nein, Mr. Towler, Sie ſind ein gutes Stiick
von dem Wege des ehrlichen Kaufmannes ab
gewichen.“

„Jch bitte Sie, Mr. Georgel“ brauſte Mr.
Towler auf.

„Es iſt ſo! Das Abweichen war ſogar ſo ſtark,
daß es Sie mit dem Geſetz in Konflikt gebracht
hätte, wäre von mir und Willington ein Straf
verfahren eingeleitet worden, denn ſchließlich müſſen
wir Sie als den alleinigen Chef der Firma Towler
verantwortlich machen.“

(Fortſetzung folgt.

e

Telephon 610

Meerfrauen, doch ſeine liebſte Gemahlin war
Pelagia. Pelagig hatte eine wunderſchöne

Halle.
Bisher ſind immer Vati und Mütti oder

der große Bruder und die große Schweſter
allein nach Halle gefahren und haben mich
kleinen Mann oder mich kleines Fräulein nicht
mitgenommen. Das war gar nicht ſchön. End
lich hat der gute Theatermann ob er mit
dem Weihnachtsmann in Verbindung ſteht per
Radio oder Fernſprecher ein Einſehen ge
habt und hat mal in ſeine Märchenkiſte ge
packt, und auch wir kleinen Leute können uns
mal was Schönes anſehen.

„Die Himmelsreiſe“ ſoll am 15. De
zember gegeben werden. Eine Reiſe haben wir
ſchon vft gemacht, bald mit der Bahn, bald im

„Auto, aber immer ſind wir als vorſichtige
Leute auf der Erde geblieben. Der kleine Puß
engel Angelika kommt aber tatſächlich vom
Himmel und reiſt auch wieder da hinauf, nach
dem er hier auf unſerer Erde mancherlei Er
Wer gehabt hat.
Solche Himmelsreiſe müſſen wir uns natür
lich angucken. Am 15. Dezember können wir
ſie im Stadttheater Halle ſchauen!

Alſo: Lieber Putzengel Angelika, wir ſehen
uns dann am 15. Dezember in Halle!

Drei Streiche unſerer „Blanka“.
Aufgeſchrieben von W. Gibo (14 Jahre).

e e W n Mutter.iſt eine Teckelhündin.ſtand in r Sonne W.
Nun hatte ich, da ich jungverheiratet war,

eine Freundin eingeladen. Acht Kreppel lagen
auf der Schale in der Mitte des feſtlich ge
ſchmückten Wohnküchentiſches. Blamka liegt
ruhig, harmlos in ihrem Körbchen. Es klingelt!

Meine Freundin ſteht unten an der Haustür.
Jch laſſe ſie herauf mit freudiger Miene! Sie,
S h. ich nehme ihr den Mantel ab. Mit dem

Satz „Jch habe ſchon den Kaffeet-—!“ Jch
wär ſprachlos! Wie ich vorhin den Tiſch ge
deckt hatte, legte ich acht wohlbehaltene Kreppel
auf den Teller, und jetzt heiliger Himmel
liegen nur noch zwei ganz auf der Schale! Drei
waren überhaupt nicht mehr zu ſehen, einer lag,

halb aufgegeſſen, auf dem Tiſch, die andern
beiden in auch ſolchem Zuſtand auf dem Sofa!
Die übeltäterin Blanka lag in ihrem
Körbchen und konnte nicht mehr So
vollgefreſſen war ſie! Na, ihr Schickſal danach
war grauſig!

II.

Jch komme vom Markt! Lege meinen Ein
kauf, darunter zwei Bücklinge, auf den Tiſch
und ging zu einer Hausbewohnerin. Nach
kurzer Zeit kehre ich zurück, und ſiehe da
Blanka hat einen Bückling im Genick gepackt
und war eben dabei, ihn in ihr Körbchen zu
ſchleifen“ Da brach das Genick und Blanka
hat nur leider nur den Kopf im Maul!
Den anderen Körperteil konnte ich gerade noch
retten! Möſche gab's ure S

J

Jch hatte Butter gekauft und in zwei Teile
einen Teil auf dem Tiſch liegenen Da klingelt meine Modezeitungsbotin.

Und wie ich wieder hochkomme, da hat meine
gute, „ehrliche“ Blanka ſich ein Gütchen an der
Butter getan! Man ſah richtig noch die Zähne!
Blanka! Blanka! Es geht dir wieder ſchlecht!

2 9 9
Hausfrau war!

Von Fifi (15 Jahre.
Nun leſt, was Fift alles fertigbrachte.

Wer liefert mir das Gegenſtückk? S. H.

Eines Tages war ich mit meiner Schweſter
allein zu Hauſe. Meine Mutter hatte mir eine
ganze Menge aufgegeben, wie und was ich alles
machen ſollte Früh um 6 Uhr aufſtehen, Feuer
machen, Tauben füttern, Hühner und Gänſe
und dann die Ziege Als wir abends zu Bett
gingen, ging der Wecker 8 Stunde nach. Jch
drehte an allen Schrauben, die ſich nur irgend
drehen heßen. Schließlich hatte ich ihn die

Stunde vorgeſtellt. Na, endlich lagen wir
im Bett und ſchliefen. Auf einmal ging es:
Rrrrrrr Jch ſauſte aus dem Bett und
machte Licht! Reizend, der Wecker zeigte
11 Uhr. Er hörte überhaupt nicht wieder auf.
Jch drehte wieder an allen Schrauben, und
ſchließlich blieb er ſtehen, war nicht zu bewegen,
weiterzugehen. Jch ſchüttelte ihn nach allen
Regeln der Kunſt, drehte und ſchraubte, na, und
dann hatte ich ihn ſo weit, daß er wieder tickte.
Jch ſchlief dann wieder ſanft und ſelig.
Rrrrrrr! Der Wecker ſtand auf 4 Uhr.
Nun hörte doch alles auf! Noch zwei Stunden,
dachte ich, dann ſollſt du jg aufſtehen. Du
könnteſt eigentlich munter bleiben. Jch zählte,
ſagte mir Gedichte auf und wachte um 7 Uhr
auf. Nun aber raus. Jm Eiltempo zog ich
mich an. Feuer machen. Ach du meine Güte.
Alſo Jan Holz und nun Briketts
drauf. ie Hobelſpäne brannten ab, Holz und
Kohle blieben übrig. Wieder Hobelſpäne drauf
und den ganzen Papierkorb ausgeſchüttet. End
lich brannte es. Jch ging in den Hof und
wollte hier meinen Verpflichtungen als ſtellver
tretende Hausfrau nachkommen. Mir ging aber
alles der Quere. Der Körnertopf fiel mir aus
der Hand und die Körner fielen vor die Stall
tür auf einen Haufen. Dann ſtieß ich den Eimer
mit der Kleie um und die Gänſe fraßen mir die
r für die Ziege. Na, mit Ach
und Krach hatte ich ſchließlich alles erledigt.
Jetzt Kaffee kochen. Natürlich lief das Waſſer
erſt wieder über. Endlich konnte ich mit meiner
Schweſter, die ſich nun auch aus den Federn
gefunden hatte, Kaffee trinken. Jetzt war es
410 Uhr und 2410 Uhr ſollten wir an der
Stadtkirche ſein. Nun aber dalli. Schnell zog
ich Schuhe und Mantel an und gab meiner
Schweſter noch Ermahnungen: „Daß du keinen
Unſinn machſt, daß du niemand herein läßt, daß
du auf das Feuer aufpaßt“, und noch einiges
mehr.

Als ich durch den Tunnel ging, der vor der
Halteſtelle iſt, fuhr mir die Elektriſche vor der
Naſe weg. Auch das noch! Auf die nächſte
warten, hatte keinen Zweck, in der Zeit war ich
reingelaufen. Jetzt machte ich Wettrennen mit
ſämtlichen Autos, Motorrädern und Radfahrern.
Als ich in der Schmalen Straße war, hörte ich
das Glockenläuten. Jch nahm meine letzte Kraft
zuſammen und raſte das letzte Ende des Weges,
was ich nur konnte. Als ich um die Ecke kam,
ſah ich den letzten Zipfel meiner Klaſſe in die
Kirche verſchwinden. Endlich war ich drin.

Als wir aus der Kirche kamen, regnete es.
Jch rannte an die Straßenbahn und fuhr nach

kochen. Es gab Graupen. Meine Mutter hatte
ſie allerdings ſchon gekocht und ich brauchte ſie
nur warm zu machen. Die Graupen waren
ganz dick, wie ein Mehlbrei. Jch machte ein
Höllenfeuer, aber die Graupen blieben ſo dick,
wie ſie waren. Nun goß ich Waſſer drauf, und
nun wurde es eine richtige Waſſergraupenſuppe.
Meine Schweſter koſtete. Sie hatte plötzlich
keinen Hunger! Jch ſelbſt. wußte nicht,
was ich ſagen ſollte. Na, ſchließlich haben wir
alles gegeſſen. Jch hatte noch Pudding gekocht
als Nachſpeiſe, da hatte ich aber wieder den
Zucker vergeſſen. Meine Schweſter gab den
„Pudding“ den Hühnern. Aber ſelbſt dieſe ver
ſchmähten das Eſſen.

Am Nachmittag habe ich dann mein Viehzeug
nochmals gefüttert, und ich war heilfroh, als am
Abend meine Mutter wiederkam. Jch war
felſenfeſt davon überzeugt, daß ich meine Mutti
als Hausfrau noch lange nicht erſetzen kann
(Darin gebe ich dir völlig recht. O. H.)

Wie die Jnſel Shylt entſtanden iſt.
Ein Märchen,

nacherzählt von Elfriede (13 Jahre.
Tief in der Nordſee hatte der Nixenkönig

Merawig ſein großes Reich. Er hatte viele

Tochter, genannt Sylt. Sie war der Liebling
von Merawig und Pelagia. Die Mutter hatte
oft Sylt von den Menſchen und der Sonne er
zählt. Und ſo hatte die hübſche Nixentochter
Sehnſucht bekommen, die Menſchen und die
Sonne zu ſuchen.

Eines Tages tummelten ſich Sylt und ihre
Geſchwiſter im Meere. Sa hatte Sylt ſich vor
genommen, hinwegzuſchwimmen von dem Reiche
ihres Vaters, um die Menſchen und die Sonne
zu ſuchen.

Lange ſchwamm ſie. Als ſie am Ende ihrer
Kräfte war, ſtieß ſie an etwas Hartes. Sie
klammerte ſich notdürftig daran und kletterte in
ihrer Angſt langſam empor. Nach langer Zeit
gelang es ihr, auf die Spitze dieſes „Harten“
emporzuklettern. Als ſie ſich umblickte, umgab
ſie ein glänzendes Licht. Hoch oben am Himmel
ſah ſie eine goldene Kugel
„das iſt ſicher die liebe Sonne!“

Als die anderen Nixen in das Reich zurück
geſchwommen waren, fragte der König, wo denn
Sylt wäre. Da erzählte Pelagia, daß Sylt
große Sehnſucht gehabt hätte nach den Menſchen
und der Sonne. Sie wäre ſicher wegge
ſchwommen, um beides zu ſuchen. Als ſie ge
endet hatte, wurde Mevrawig zornig und

Ein großes Wetteſſen

bis auf die nachfolgenden Leibſ e
ſter Zeit die meiſten Tüten aß, war Sieger.

Wer ißt die meiſten Sahnetüten?

Nicht umſonſt iſt England das Land des Sports.
Engliſche Schüler haben einen n Wettbewerb im S

mer zen große Begeiſterung gefunden hat.
Die Konkurrenz war außerordentlich ſcharf.

Selbſt gegeſſen wird nach Rekorden.
Sahnetüten- Eſſen ausgeſchrieben der

er in kürze

Ich glaube, bei uns würden die Jungens ſo etwas nicht tun, um ſo mehr aber unſere
Mädels! Stimmt's?

„Ach!“ dachte Sylt,

n
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Auskunft und ustr. Prospekte durch unsere sömtl. Vertretungen

Norddeutscher Liovd Bremen
In Merseburg:

Verkehrs-Büro Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Telephon 323.

In Weimar:
Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung Weimar,
Lloydpassagebüro, G. m. b. H., Marienstraße 14.

III

DEKA-FARBEI
kür Stoffmalerei, sowie kompiette

Deka-Hal-Kästen
Schmincke's Kunstlerfarben als
prakt. Weihnachtsgeschenk empfiehlt

W. arRitter-DBrogerieh

Auf dem Gebiete der

I Steuern, Bilanz und Buchführung

S übernimmt eBeratung Bearbeitung Gutachten Prüfung

Vom Landesfinanzamt Magdeburg an
erkannter Steuersach verständiger.

Merseburg, Teichstr. 63, Fernspr. 30.

Wie neuesten Romane
Frischgeschossene

S auch lin Leinen gebunden,Hasen 500 Seiten, als Weih
5ind ſeo ſie r e en

Fasanen, wilde Kanin, J verkauft
junge Gänse, auchgetelt, KNOTHE
Ganseklein, Leber Große Sttiſtraße 13.

und -Schmeer,
Pehnacntheume

Tannen für Balkon,
Adventstannen,

Enten, Hähnchen, Suppenhühner
Spiegelkarpfen Schleie

empfiehlt

III

naturrein

1 Pfd. Glas 78 Pf.

reine Schmelzbutter

e
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direkt ab Fabrik
Engrospreiſ. in ſa
W m ſtaubfr.Vare: Geriſſene graue

p. Pfd. 2,50 M. ger.
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,
weiße Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und
9,00 M., weiße Voll
daun p. Pfd. 11,50 M.
Rupffedern, Ia weißer
Gänſerupf, pro Pfd.
4 M., Ia weißeHalbdaunen pro Pfd.
6 M., allerbefte ſchnee
weiße dreiviert. Daune,

p. Pfd. 8 M., verſende
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

StettinGrabow 172.

Sonnabend

Kkädtlocher Schlachthof

Gr. Apfelſinen, 10 St. 80
Mandarinen, Pfd. 40
Bananen Pfd. 45

Marktthalle,
Gotthardtſtraße 32.

kreibank
Plesehrertanf

Weihnachts-
Vorverkauf

6. bis 24. Dezember bis

2000 RABATT
Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Beleuchtungskörper
elektrische Artikel
Sprechapparate
Schallplatten
Schreibmaschinen

O. Blumentvitt
Obere Breite Straße 15

Allein. Vertr. der Dürkoppwerke Rheinmetall

friſch geſchoſſen)
Keulen, Rücken,

e Auch geſpickt,
S Tresdener RaſtGänſe, auch geteilt,

Gänſelebern, Schmalz, Klein, fette Suppen
wer n Stallkaninchen, alles
vom Beſten dasBeſte, empfiehlt Frau Caudernack

Beſtellung zum Feſte auf Rehkeulen, Rücken,
Blätter ſowie auf Dresdener Maſtgänſe nehme

ich entgegen D. O.

S hWiulyRolle Bücherrevisor

Emil Wolff, Roßmarkt Wrentstränze nd

e eChricthaumschmuck e e ken
Advents- Fernſprecher 761.Baum- Pa. Speiſe Kartoffelnerzen

FRANZ WIRTH
Seifen fabrik Roßmarkt 1.

IICDDDDEDElfeber, guter Weſhnachtswann

S Slen mien ment so

S üinsier an eS ich win einen
Püppenwagen

nur von Mensdorf,
Neumarkt haben. S

Dunmummuuiudddd

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäfts

keitel

II

II

tun

tet

Textilhaus

Karlperseburg, clohlcauer Str. 11.

handverleſen, z. billigſt.
Tagespreiſ. frei Haus.

K. Freygang,
Große Ritterſtraße 7.

Telephon 434.

ZumwWochenmarkt.
Hougat- Vanille- Waffen

feinſtes Tee u. Kaffee
gebäck. Stand ſchräg
vom Marktbrunnen.

Sr. Trothe.

Ein faſt neuer Schrank
apparat mit 25 Piatten
billig zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.
Daſelbſt auch ein faſt
neues Herrenrad billig

zu verkaufen.

ftenden-

C
nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt

häuſer hält vorrätig
Buchdruckere) [h. Röbner

Merjeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1.
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D. und Sportverbände
Am 21. und 22. Dezember werden die Unkerhändler

der beiden großen Verbände D s B. und D T. in
Berlin zuſammenkommen, um in ſachlichen Ver
handlungen die Bedingungen zu ermitkeln, unker denen
in Zukunft ein freundſchaflliches Juſammenarbeiten
der beiden Verbände gewährleiſtet werden kann.
Freundſchafkliche Juſammenarbeit muß als Mindeſt
iel dieſer Verhandlungen angeſprochen werden. Das
Höchſtziel beider Verbände müßte die Verſchmelzung
beider Verbände ſein. Die Sportverbände haben eine
alte, wertvolle Uberlieferung, die der Erhaltung wert
iſt. Im übrigen ſoll die Frage bei den Beſprechungen
in Berlin mehr von der ideellen als von der male-
riellen Seite aus behandelt werden. Kleinlicher
Eigennutz, die ſogenannke Kirchturmspolikik gus
engem Verbandsinkereſſe heraus muß bei dieſen Ver
handlungen ausgeſchaltet werden. Man muß
mit offenen Karten ſpielen, ohne irgendwelche
Vorbehalke. Die erwählten Vertreter beider Verbände
tragen eine große Verankworkung. Dennoch muß man
ihnen volles Vertrauen enkgegenbringen, da ſie letzten
Endes nur das Intereſſe des deutſchen Vaterlandes
im Auge haben.

Anfangs Januar werden dann die Verhandlungen
zwiſchen der Deuiſchen Sporibehörde für
Leichtathletik und der Deuiſchen Turner-
ſchaft folgen.

C Radsport

Gooſſens-Deneef ſiegen in Köln.
Auch am letzten Tage änderte ſich am Stand des

Kölner Sechstagerennens nichts mehr.
Sieger wurden die beiden Belgier GooſſensDeneef.

We

Das Rennen war nicht nur ein ſportlicher, ſondern
für den Veranſtalter auch ein finanzieller Erfolg.

Das genaue Schlußergebnis lautet: 1. Gooſ
ens-Deneef 129 P., 3526,33 Kilometer; eine

Runde zurück: 2. Hürtgen-Göbel 289 P.; 3. Charlier-
Duray 170 P.; 4. Dorn-Maczynſki 64 P. zwei
Runden zurück. 5. FrankenſteinDederichs 261 P.;
6. Krüger-Funda 118 P.; 7. MietheSchorn 75 P.
drei Runden zurück: 8. OszmellaPijnenburg 490 P.;
9. JokſchStübecke 100 P.

In Reuyork
ſind Dülberge Spencer ſtark zurückgefallen. Es
führen z. Z. M Namara-Belloni mit 101 P. vor
BroccardoDebaets; RiegerRichli liegen mit 114 P.
und Spencer-Dülberg mit 95 Punkten zwei Runden
zurück an 6. bzw. 7. Stelle.

Saldow führt den Nachwuchsfahrer Schäfer.
Karl Saldow wird im nächſten Jahre bekannt

lich nicht mehr das Rennrad beſteigen, ſondern den
Schrittmacher-Beruf ausüben. Er wird den jungen
Frankfurter Ludwig Schäfer, der über gute An
lagen verfügt, ins Schlepptau nehmen.
C Wassersport

Der Rekord von Küppers anerkannt.
Als deutſcher Rekord anerkannt wurde
die großarkige Leiſtung von Ernſt Küppers, Bier
ſen, im 100Meker-Rückenſchwimmen von 1:08,8, die
dieſer am 19. November in Ruhrork erzielte.

enavan B.
Handballwettſpiel in Großkayng.

Frieſen Frankleben TV. Diemitz.
Ein in Großkayna vom TV. Germania ver

anſtaltetes Werbeſpiel wird am Sonntag eine inter
eſſante Paarung bringen. Der ſich bisher in der
Meiſterklaſſe hervorragend geſchlagene TV. Diemitz
wird dem Meiſterſchaftsfavorit der 2. Klaſſe, dem TV.
Frieſen Frankleben, gegenüberſtehen. Es wird inter
eſſant ſein, wie ſich die letztgenannte, mächtig auf
wärtsſtrebende Mannſchaft gegen die Gäſte aus dem
„Oberhaus“ halten wird.
Vereinsnachriehten

SVP. Marathon, Röſſen. Die nächſte Monatsverſammlung
findet am Sonnabend, dem 7. Dezember, im „Saalekrug“ ſtatt.
Beginn pünktlich 8 Uhr. Es iſt Pflicht eines jeden e
dort zu erſcheinen. Der Vorſtand.SV. Marat Röſſen. Am Sonntag, dem 8. Dezember,
abends 7 Uhr: insvergnügen in Göhlißſch. Alle Mitglieder
ſowie Freunde u Gönner ſind dazu e eingeladen.

Her Vergnügungsausſchuß
Allgemeiner Turnverein, E. V. Die Turnſtunde fällt am

Sonnabend für alle Abteilungen aus, Die Vorturnerſchaft
veranſtaltet am gleichen Tage, 20 Uhr, im Vereinsheim einen
„Bunten Abend“, zu dem herzlichſt eingeladen wird.

Der Vorſtand.

Am morgigen Sonnabendabend,
20.15 Uhr, ſpricht der in der Sportwelt beſtens
bekannte Winterſportlehrer Reinhard Ju d
aus Eisleben im Saale des „Neuen Schützen
hauſes“ über den Skiſport. Da Reinhard Jud
als Skilehrer des Deutſchen Skiverbandes und
als Leiter der ſtaatlich eingerichteten Kurſe in
St. Andreasberg ein anerkannter Fachmann
auf dem Gebiete des Winterſportes iſt, wird
dieſe Veranſtaltung für alle Winterſportler
eine lehrreiche Ergänzung ihrer bisherigen Er
fahrungen, für alle Anfänger aber eine wiſſens
werte Einführung in den ſchönen Skiſport ſein.

Wer am Winterſport Freude hat, dem kann die
Teilnahme eindringlichſt empfohlen werden. Jud
gibt aus ſeiner reichen Erfahrung praktiſche Winke
über den Skilauf, über die Behandlung und Ver
wendung der Skigeräte uſw. Jn 60 herrlichen
Winterbildern, die eine Skiwanderung von Sankt
Andreasberg nach dem Brocken darſtellen, werden die

Ein in cier Welt les S

Schönheiten und Wunder des Winters, wie man ſie
auf den Brettern erlebt, zum Ausdruck kommen.

Verbunden damit wird am Sonnabend von
17—-19 Uhr und am Sonntag von 11-—-1 Uhr im
„Schützenhaus“

ein Trockenſkikurſus
abgehalten werden, der auch für Teilnehmer vhne
Schneeſchuhe ſehr lehrreich iſt.

Gleichzeitig findet eine Ausſtellung ſtatt, und
zwar werden die Firmen: Gebr. Seibicke Ski
und Zubehörteile; das Sporthaus H. Käther
Skiausrüſtungen, Schlittſchuhe, Rodelſchlitten; Otto
Dobkowitz Skibekleidung für Herren, Damen
und Kinder, und Hermann Emanuel Photo-
apparate zeigen und ſo alle Beſucher praktiſch unter
richten.

Hoffen wir, daß der Winterſport nunmehr auch
praktiſch ſeinen Einzug in Merſeburgs Einwohner
ſchaft hält und daß dieſer Jud-Vortragsabend zur

Gründung eines Merſeburger Skiklubs
führen wird.

Dann kann der Winter kommen!
h

Winterſehrgänge auf dem Lancſe
Von Dr. Heyn,

Jm Gegenſatz zum ſtädtiſchen Berufsleben, das ſich
im Kreislauf des Jahres in ziemlich ausgeglichener
Form abſpielt, weiſt das Arbeitsjahr des Landes Gegen
ſätze auf, deren Spitzen im Sommer und Herbſt durch
die dringenden Arbeiten und die lange Arbeitszeit be
dingt ſind. Dieſe Zeit läßt verhältnismäßig wenig
Neigung für außerberufliche Fragen aufkommen; ſeit
jeher iſt der Winter auf dem Lande mit ſeinen langen
Nachmittagen und Abenden die geeignete Jahreszeit für
Veranſtaltungen geweſen, die zum Beruf nur mittelbar
in Beziehung ſtehen.

Man hat bisher die ländlichen Leibesübungen mit
einer Fülle von Beweisgründen abgelehnt: Man ſprach
ſich ſo gern für eine „Winterruhe nach der ſcharfen
Arbeitsperiode aus, dann ließe der Sommer zuwenig
Zeit zur Bewegung im Freien übrig und im Winter
verbiete ſich das von ſelbſt. Letzteres iſt nur bedingt
richtig, denn auch in der rauhen Jahreszeit laſſen ſich
gewiſſe Leibesübungen (abgeſehen von Mannſchafts
wettkämpfen, die entſprechende Anlagen erfordern und
ſtark vom Wetter abhängig ſind, aber ja nur einen Teil
der Leibesübungen ausmachen) ebenfalls recht gut im
Freien durchführen.

Jmmer wieder kann nur betont werden, daß alle
Abneigung gegen Leibesübungen auf dem Lande einer
ſeits dem Mangel an Jnitiative, um nicht zu ſagen,
grundſätzlichem Widerſpruch alt andererſeits dieſe
Einſtellung nur zu leicht verſtändlich erſcheint, wenn
man berückſichtigt, daß in weiten Kreiſen des Landes
über das Weſen und den Betrieb der Leibesübungen
noch wenig Klarheit herrſcht. Es kann nur immer
wieder verſichert werden, daß die planmäßige Durch
führung der Leibesübungen auf dem Lande faſt aus
ſchließlich eine Frage des guten Willens iſt, nicht etwa
von ſeiten derjſenigen, die ſie ſelbſt betreiben ſollen,
ſondern ausſchließlich ſeitens der maßgebenden Stellen.
Es iſt wiederum auch verſtändlich, wenn man durch
einen „wilden“ Betrieb abgeſtoßen wird, wenn das
linweſen eines ſogenannten „Sportvereins“, wie man
ſie auch auf dem Lande leider häufig vorfindet dem
Gedanken echter Leibesübungen wenig Freunde zu er
werben vermag. Die Urſachen dafür ſind innig mit der
Führerfrage verknüpft, die auf dem Lande immer noch
ihrer Löſung harrt. Ohne geeignete Führer und Leiter
geraten Landſport und ländliche Leibesübungen über
haupt auf Abwege!

Dieſer Mangel iſt ſchon lange erkannt worden, und
der Landjugendausſchuß bemüht ſich, dem übel wirkſam
entgegenzuarbeiten.
im Zeichen der Werbung, der Heranbildung und Ver
mittlung geeigneter Führer.

Wenn auch die geſamte auf dem Lande wohnende
Jugend erfaßt werden ſoll das Aufgabengebiet des
LJA. umfaßt Dörfer, Gutsbeſitz und Laändſtädte ſo
muß doch der Hebel zunächſt dort angeſetzt werden, wo
es am nötigſten erſcheint das iſt aber nach allen bis
herigen Erfahrungen das flache Land. Man ſollte
die Widerſtände nicht ſoſehr ſcheuen, um die in dieſes un
erforſchte Gebiet vorzudringen, denn es ſind gerade dort
die dringendſten Aufgaben zu erfüllen.

Eine ebenfalls nicht zu unterſchätzende Frage iſt die
Aufbringung von Mitteln: Die Durchführung der
Leibesübungen auf dem Lande darf nicht mit außer
gewöhnlich hohen Koſten verbunden ſein, man bringt
Geld heutzutage ſchwer auf, würde auch wenig geneigt
ſein, für eine Sache, der man erſt nähertreten ſoll,
übermäßige Opfer zu bringen. Dies läßt ſich bei ſach
verſtändiger Handhabung leicht vermeiden.

Seit einiger Zeit iſt der Landjugendausſchuß daran
gegangen, der Frage der Ausbreitung von Leibes

Die Winterarbeit des LJA. ſteht

Geſchäftsführer des Landjugendausſchuſſes im DRA.

übungen auf dem flachen Lande unmittelbar tätig
näherzutreten; Seit März dieſes Jahres iſt der Diplom
Turn und Sporktlehrer der DHfL. Harms im Auf
trage des Landjugendausſchuſſes als Wanderlehrer in
Landgegenden Nord und Nordweſtdeutſchlands tätig
geweſen. Seine kurzen, acht bis vierzehntägigen Kurſe
haben allſeits großen Ankläng gefunden und ließen den
Wunſch laut werden, Landlehrgänge ſolcher Art
zu einer ſtändigen Einrichtung auszugeſtalten. Vor
läufig mußte man ſich allerdings erſt darauf be
ſchränken, Möglichkeiten der praktiſchen Durchführung
auf dieſem Gebiete zu verſüchen. Während der
Sommerferien wurde dann noch ein großzügiger Ver
ſuch nach dieſer Richtung hin unternommen, deſſen An
regung vom Hauptverkrauensmann des Landjugend
ausſchüſſes für die Provinz Schleswig Holſtein, Herrn
Verwaltungsdirektor i. R. Strohmeyer, Pinne-
berg, ausging. Mit Unterſtützung der Regierung und
dankenswerter Förderung ſeitens einiger beſonders
intereſſierter Landräte wurden 10 ältere Studenten und
eine Studentin der DHfL. in verſchiedenen Gegenden
des Landes angeſetzt, die in acht bis vierzehntägigen
Lehrgängen in Ortſchaften der verſchiedenſten Größe in
Vereinen, Spielgemeinſchaften und Schulen für den Ge
danken wahrer, volkstümlicher Leibesübungen werben
ſollten. Die außerordentlich ausführlichen, lebendigen
Berichte der Hochſchüler förderten eine Fülle weſent
lichen und vielſeitigen Stoffes zutage, deſſen Ver
arbeitung und Auswertung durch den Landjugend-
ausſchuß viele grundlegende Vorſchläge die künftige
Durchführung und Ausgeſtaltung von Landlehrgängen
bringen wird.

Es kann auf Grund der bisherigen Erfahrungen
nicht dringend genug empfohlen werden, von maß
gebender Stelle aus das Zuſtandekommen ſolcher an
regender Lehrgänge von kurzer Dauer zu fördern; es
liegen bereits allgemeingültige Vorſchläge über ſo
genannte „Wochenendlehrgänge“ vor die
namentlich innerhalb von Dorfgemeinſchaften in Baden
und Mecklenburg- Schwerin mit großem Erfolg ver-
anſtaltet worden ſind. Dadurch iſt eine Menge An
regungen ins Bauernvolk hineingetragen worden und
mancher Verein einer Landſtadt hat als Träger dieſer
Gedanken bereits verdienſtvolle Aufgaben erfüllt. Ge
rade ſolche Kurſe ſind von ſtarken perſönlichen
Momenten durchſetzt und begleitet, zu deren Vor
bereitung und Abhaltung gehört d nicht mehr
als eine vorherige Ankündigung im Bekanntenkreis auf
dem flachen Lande und eine Schar begeiſterter jüngerer
Führer, die ſich der Arbeit unterziehen wollen, von der
ſie ja ſelbſt Anregungen empfangen. Beides iſt bei
einigem guten Willen ohne weiteres möglich. Zur An
regung und als Werbemittel ſind dieſe anderthalb-
tätigen Kurſe (Sonnabendnachmittag bzw. abend und
Sonntag) nicht zu unterſchätzen, da ſie ja auch leicht mit
einem Ausflug oder einer Wanderung der in Frage
kommenden Führergruppe verbunden werden können.

Bei dieſer Gelegenheit werden ſich beſonders rührige
Perſönlichkeiten hervortun und man kann zu einer
weiteren Stufe übergehen, zur Abhaltung von mehr-
tägigen Lehrgängen für beſonders geeignete Fort
eſchrittene. In einem Vertrauensmännerbezirk des
andjugendausſchuſſes werden ſolche Lehrgänge für

Jungbauern und Mädchen mit großem Erfolg ab
gehalten: Mit einiger Anſpruchsloſigkeit, die in ſolchen
Dingen vorherrſcht, geht es ohne nennenswerte Koſten
und Schwierigkeiten ab. Es wird nicht ſchwer fallen,
durch eine geregelte, planmäßige Ausgeſtaltung dieſer
Einrichtungen in wenigen Jahren die empfindliche
Führernot auf dem Lande wirkſam zu beheben und den
ſich bildenden Führerſtamm ſtändig durch Wieder

holungskurſe im Sinne und Geiſte wahrer Leibes-
übungen zu erziehen.

Der Landjugendausſchuß iſt bemüht, in ſtändigerFühlungnahme mit Behörden und Verbänden, Rieſen

wirkſamen, verhältnismäßig einfachen Maßnahmen
Geltung zu verſchaffen und nimmt jede Mitarbeit auf
dieſem Gebiet gern in Anſpruch. Die Erfahrungen der
Hochſchüler der DHfL. haben den Beweis erbracht, daß
auch mit dem wenigen Vorhandenen unter geeigneter
Leitung wahre, echte Leibesübungen gepflegt werden
können, es bedarf nur eines erſten anregenden An
fanges.

Die Ausbildung der berufenen Leiter auf dem Lande
(Landwirtſchaftslehrer, Dorſſchullehrer, Jugendpfleger)
wurde bereits im Sommer 1929 in einem Stadion-
lehrgang für Landübungsleiter unter beſonderer
Berückſichtigung der einfachen ländlichen Verhältniſſe
zum erſten Male durchgeführt; die zahlreiche Teilnahme
und der begeiſterte Anklang, den dieſe anregende Wochehervorgerufen hat, werden dazu führen, auch im
nächſten Jahre eine ähnliche, auf Grund der gemachten
Erfahrungen verbeſſerte Veranſtaltung folgen zu laſſen.

Fürs erſte tut Werbearbeit auf dem Lande
ſelbſt not, und dazu iſt der Winter die geeignete Zeit.
Das Arbeitsgebiet ſind Dorſſchulen, Landwirtſchafts
ſchulen, Gutsdörfer und Landſtädte. Es iſt zu wünſchen,
daß in Erkenntnis der Lebensnotwendigkeit plan
maßiger Leibesübungen auf dem Lande der kommende
Winter zu einer Reihe von Verſuchen und hoffnungs
vollen Anfängen ausgenutzt werde.

C Luftfahrt

EuropaRundflug 1930
Start und Ziel in Berlin.

Gemäß den Austragungsbeſtimmungen des inter
nationalen Wettbewerbes für Kleinflugzeuge zeichnet
Deutſchland nach dem Siege von Fritz Morzik
für die nächſtjährige Veranſtaltung verantwortlich.
Der Organiſakionsausſchuß des AeroKlubs von Deutſch
land hat einen Ausſchreibungsentwurf für den im Juli
nächſten Jahres ſtattfindenden Flug ausgearbeitet, der
den internationalen Sportkommiſſaren bereits vor
gelegt wurde und deren Billigung gefunden hat. DieſeLurſhrejbung weicht von der erſten in einigen wichtigen

Punkten ab. Da mit einer ſtarken Teilnehmerzahl ge
rechnet werden muß und die Abhaltung der tech
niſchen Leiſtungsprüfung vor dem Strecken
flug unter dieſen Umſtänden wieder erhebliche
Schwierigkeiten bereiten dürfte, ſoll im

nächſten Jahre der Skreckenflug vorweggenommen
werden. Dieſer wird mit Start und Ziel in Berlin
auf dem Flughafen Tempelhof eine etwa 7000 Kilo
meter lange Strecke umfaſſen und die bedeutendſten
Städte Europas berühren. Die techniſchen Prüfungen
nach den Rundflügen mit ſtrapazierten und nicht mehr
fabrikneuen Motoren haben den Vorteil, daß ſich beſſere
Gebrauchswerte ergeben.

Die Einteilung der Bewerber erfolgt wieder in
zwei Klaſſen bis 280 bzw. 400 Kilogramm Leer
gewicht. Jeder Bewerber muß, ehe er zugelaſſen wird,
eine Strecke von mindeſtens 200 Kilometer bis zum
Startplatz zurückgelegt haben. Die Mindeſt
geſchwindigkeiten für die einzelnen Motoren
ſind herauf geſetzt worden, und zwar für die kleine
Klaſſe von 60 auf 65, für die größere von 75 auf
80 Stundenkilometer. Um eine beſſere überſicht über
den Stand des Wettbewerbs zu haben, ſollen die bisher
geheim vorgenommenen Wertungen der Jury möglichſt
eingeſchränkt und ſchon in der Ausſchreibung die Art
und Weiſe angegeben werden, in der die Punktwertung
erfolgt. Eine beſondere Steigprüfung wird dies
mal nicht verlangt, da die Strecke ſo gelegt wird, daß
die Flugzeuge gezwungen ſind, über ein natürliches
Hindernis von genügender Höhe zu fliegen.

RadioEcke
Sonnabend, 7. Dezember.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.60 Uhr: Schallplattenkonzert. Haydn-Mozart-Stunde.
13.15 Uhr: Schallplattenkongert. Suiten.
14.30 De Baſtelſtunde für die Jugend (Sprecherin: Suſanne

15.15 Uhr. Schallplattenmuſik.
16-00 Uhr. Funkſchach. Schachmeiſter R. M. Blümich: Lehrreiche

Endſpiele aus der Schachpartie.
16.30 Uhr: Operetten Nachmittag. Margarethe Rößner und

Abolf Falken, Geſang; Mitglied des Operettentheaters inLeipzig das Rundfunkorcheſter Dixigent: Weber.
18.00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.

19.00 Uhr. Dr. M. R. Behm: Aktuelle Probleme der handwerk
lichen und induſtriellen Produktiongeſtaltrnd (I): Die
Stellung des Arbeiters im Rahmen der modernen Produkrn

19.30 Uhr: Konzert des Zither-Quartetts des Zitherklubs von 1872,
Leitung: Paul Renk.

20.00 Uhr: Aus dem großen Saale des Kaufm. Vereinshauſes,
Ehemnitz: Konzert des Chemnitzer Lehrergeſangvereins
Mikwirkende: Frauen der Singakademie; rn e
Steffen; Soliſten: Marignne Winkler, Sopran; Alfred
Meyer, Organiſt an St. Nicolat, Chemnitz, Orgel; Dietrich
Müller, Flöte; Albert Häntſch, Flöke; Max Koerner, Kla
xinette; an Seebohm.

21.00 Uhr: Heiteres Konzert. Mitwirkende: Die Abels (Männer
eſangsquartett) und das Rundfunkorcheſter. Dirigent:

ber.Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Von Berlin Tanz
muſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: h Darbietungen für die Schule: „Will-

kommen P

c cchkccc---—

15.00 Uhr. Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter
vicht. Prof. Dr. Felix Lampe: Aus der pädagogiſchen
Zeitſchriftenliteratur.

15.45 Uhr: Schulrat Georg Wol
cht.

Rachmittagskonzert von Hamburg.
Studienreiſe deutſcher

18.00 Uhr: Karl Emonts:
ſchaft.

18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:

re für Anfänger. S19.00 Uhr: Stille Stunde: „Die Stille ſpricht.“ Mitwirkende
Dr. H. Braun, Dr. H. Michaelis. Kompoſition: Nun
ruhen alle Wälder, ChoralKantate von Ernſt Lothar von
Knorr.

20.00 Uhr Aus dem BachSaal: Volkstümliches Orcheſterkonzert.
Dirigent: Dr. Ernſt Kunwald.

Nach den Abendneldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik (Kapelle
Paul Godwin). Während einer Pauſe: Bildfunk.



erſeburger Korreſpondenk. Freifag, den 5. Dezember 1929. Seife I5.

Um das Monopol auf ciie Buch-
staben G.I. G. Farbenincdustrie gegen I.

Der Rechtsstreit der I. G. Farbenindustrie AG.
in Frankfurt a. M. (Klägerin) mit der Interessen-
gemeinschaft Deutscher Seifenfabriken G. m. b. H.
in Witten (Beklagten) um die Abküzung „I. G.
liegt jetzt dem Reichsgericht zur Entscheidung vor.
Die Klägerin ist im Jahre 1925 nach einer Fusion
mit anderen Farbenfabriken als „I. G. Farben-
industrie AG.“ in das Handelsregister eingetragen
worden. Sie benutzt zwar die Buchstaben „I. G.“
nicht allein, sondern immer in anderen Verbindungen,
bebauptet aber, der Verkehr habe sich daran ge-
wöhnt, ihr Unternehmen nur als „I. G.“ zu be-
zeichnen. Auf Grund dieser Verkehrsäbung verlangt
sie von der Beklagten, daß diese die Bezeichnung
„I.. G. auch im Zusammenhang mit „I. G. Seifen-
fabriken“ unterlasse. Die Klage ist auf Unterlassung
der Verwendung der Bezeichnung „I. G.“, auf Lö-
schung dieser Abkürzung und auf Löschung der mit
diesen Buchstaben benannten Warenzeichen der Be-
Klagten gerichtet.

Das Landgericht Bocbhum bat die Beklagte dem
Klageantrag gemäß verurteilt und auch die Schadens-
ersatzansprüche der Klägerin dem Grunde nach für
gerechtfertigt erklärt. Vor dem Oberlandesgericht
Hamm Kam es zu einem Anerkenntnisurteil insoweit,
als die Beklagte die Buchstaben „I. G.“ durch Fett-
druck hervorgehoben hat. Dagegen ist die Klage im
übrigen und damit in grundsätzlicher Beziehung ab-
gewiesen worden. Das Oberlandesgericht hat die
Gutachten zahlreicher Industrie- und Handels-
Kammern eingefordert.

Auf Grund der Gesamtheit der Auskünfte
kommt das Oberlandesgericht zu der UÜber-

m

Meue Bankſfnseſvenzen
Zahlungseinstellung der Bankßrma Heinrich

Emden Co. in Berlin- Frankfurt a. M. Die seit
1875 bestehende Bankfirma Heinrich Emden Co.
in Berlin- Frankfurt a. M. hat sich an ihre Gläubiger
gewandt und stellt einen Vergleichsantrag. Die
Firma hat, wie sie mitteilt, alle Sanierungsmöglich-
Keiten erschöpft. Unregelmäbigkeiten sind nicht
xorgekommen und Börsenengagements laufen nicht.
Die Schwierigkeiten sollen im wesentlichen durch
beträchtliche Abhebungen sowie durch den allge-
meinen Rückgang des Kursstandes entstanden sein.
Es sind Bestrebungen im Gange, einen außergericht-
lichen Vergleich durehzuführen, und zwar wird an-
et r den. übrigen Glaühigetn eine Quote

von 30 Prozent zu gewähren. Ein Status über die
insolvente Firma legt noch nicht Vor.

Bankzusammenbruch in Treysa (Bezirk Kassel).
Die Inhaber des Privatbank- und Kommissions-
geschäftes Gebr. Herrmann, Hans und Paul
Herrmann, in Treysa haben sich. nach größeren
Depotuntersehlagungen der Staatsanwalt-
schaft in Marburg gestellt; beide wurden Verhaftet.
Sie haben für 155 000 Mark Wertpapiere unter-
ſchlagen und das Geld in Börsengeschäften verlören.
Sie haben die Zablungsunfähigkeit ihrer Bank er-
Klärt, über die Konkurs verhängt wird. Ge-
schädigt sind hauptsächlich Kleine Sparer und Land-
Wirte aus Treysa und dem Kreise Ziegenbain. Wie
man hört, dürfte bei dem Konkurs mit einer Quote
von höchstens 10 Prozent zu rechnen sein.

Noch eine Bankinsolvenz. Durch stärkere Ab-
hebungen in den letzten Tagen ist die Bankfirma
Georg Köthin Benshbeim in Schwierigkeiten
geraten. Nach einem Status per 30. Noyember be-
tragen die Aktiven und die Passiven 1,22 Millionen
Mark. Nach Abzuge von Steuern, Versicherungen
usw. beträgt der buchmäbige Kapitalüberschuß in
Wirklichkeit rund 118 000 Mark. Es sind Verband-
lungen mit einer Großbank eingeleitet worden, um
ihre Unterstützung bei der Abwicklung zu erlangen.

Gebesserter preußischer Saatenstand.
Wegen des günstigen Wetters im November

Konnten sich die jungen Saaten weiterhin günstig
entwickeln. Die Herbstbestellungsarbeiten sind über-
all so gut wie fertig. Ein nicht geringer Teil der
Zuckerrübenschläge ist bereits mit Winterweizen

ont 7 PReichsbankdisk rozent.

G. Deutscher Seſfenfabrikanten
zeugung, daß die Klägerin Kein Monopolrecht
auf die Buchstaben I. G. beanspruchen könne.

Wenn auch zugegeben sei, daß die Klägerin als
erste die Bezeichnung I. G. für eine Interessenge-
meinschaft verwendet und dadurch populär gemacht
bat, so gebe das doch der Klägerin kein Recht,
diese Bezeichnung, die im Sprachgebrauch nur Art-
bezeichnung ist, und ihre Abkürzung für sich mit
Beschlag zu legen. Zu erwähnen ist hierbei noch,
daß verschiedene Geschäftszweige, die sich 2zu-
sammengeschlossen baben, sich dieser Bezeichnung
bedienen, so die Westdeutsche Brauerei I. G., die
I. G. deutscher Pianoforte- und Harmonium- Fabriken
u. a. Eine Verwechslungsgefahr wird dadurch völlig
ausgeschaltet, daß die Beklagte den Zusatz „Deut-
scher Seifenfabriken“ verwendet und in gleich
großem Druck der Bezeichnung „I. G. beifügt. Die
Klägerin Kann aueh vicht geltend machen, daß die
Beschauer der Warenzeichen der Beklagten durch
die in MAonogrammform angewendete Abkürzung
„I. G. auf den irrigen Gedanken gebracht werden,
daß es sich um Zeichen der Klägerin handle.

Die gegen dieses Urteil beim Reichsgericht ein-
gelegte Revision der Klägerin macht u. a. geltend,
daß es für den Unterlassungsanspruch schon genüge,
wenn sich die Buchstaben J. G. nur in gewissen Be-
zirken wie Frankfurt a. M., Halle usw. als Kenn-
zeichnung der Firma der Klägerin eingebürgert
haben. Das Reichsgericht, das über die grund-
sätzliche Frage, ob die Abkürzung „I. G.“ für Inter-
essengemeinschaft Monopol einer Firma sein Kann,
eingehend beraten will, hat die Entscheidung und
Bekanntgabe des Urteils auf den 10. Dezember d. J.
vertagt.

l eingesät. Das Aus sä en ist bei dem milden Wetter
weiterhin möglich. Das Pflügen der Winterfüurche
geht gut vonstatten. Die Zuckerrübenernte
selbst ist durchweg beendet. Rüben sind nur noch
vereinzelt abzufahren. Die Viehweiden haben sich
auf Grund des günstigen Wetters erholen können.
Jungvieh und Schafe sind geweidet worden. Bei
Knappen Winterfuttervorräten wurde auch das Milch-
vieh noch stellenweise ausgetrieben. An Schäd-
lingen werden Mäuse, Schnecken, Krähen und PDraht-
würmer gemeldet.

Nach Mitteilung des Preußischen Statistischen
Landesamts lassen die Begutachtungsziffern
erkennen, daß der Stand der Saaten besser einzu-

gebaut e h hergeben sich für die Wintersaaten im Durohsohnitt
folgende oten: Weizen 2,5 Vormonat 2, Spel-
26 Roggen 24 (26), Gerste 2,5 (2.6) Gemenge
aus Wintergetreide 2,5 (2,7), Raps und Rübsen 2,7
(2,8), junger Klee 3,1 (8,1), Viehweiden 3,1 6,4).

8,72 Miliarden Sparkasseneinlagen im Deutschen
Reich. nde Oktober beliefen sich die Spar-
einlagen in den deutschen Sparkassen auf 8722,6
Mill. M. gegen 8595,7 Mill. M. Ende September 1929.
Der Berichsmonat weist mithin eine Zunahme um
126,9 Mill. M. auf.

Novemberbericht des Stahlwerksverbandes.
Unverändert schwache Marktlage.

Der Stablwerksverband erstattet über die Markt-
lage im November folgenden Bericht:

A. Produkte Verband Im Kalbreug blieb die
Nachfrage des Inlandes unverändert schwach. Das
Auslandgeschaft leß, nachdem sich die englischen
Abnehmer in den letzten Oktoberwochen gut ein-
gedeckt hatten, ebenfalls zu wünschen übrig. Das
fmandgeschaft in Vormeisen zeigte aus bereits
früher erwähnten Gründen Keine Belebung. Auch
der Spezifikationseingang hat gegen den Monat
Oktober wieder nachgelassen. Das Auslandgeschäft
war normal bei wenig veränderten Preisen. Die Be-
schäftigung der Werke in Oberbaustoffen kann sich.
wie bereits im letzten Bericht angedeutet, bis Jahres
ende voraussichtlich auf gleicher Höhe halten wie
in den vorhergehenden Monaten. Aus dem Aüs-
lande Kamen in den letzten Wochen verschiedene
Aufträge mittleren Umfanges für schwere Schienen
herein, allerdings in der Hauptsache zur Lieferung

Rurszettel

im vächsten Frühjahr Auch in leichten Schienen
sind größere Auslandabsehblüsse zustande gekommen.

Stabeisenverband. Seitens der inländischen Ab-
nehmer wird mit Räcksicht auf die schwebenden
Verhandlungen über die Verlängerung der Verbände
nur das Notwendigste gekauft. Der Eingang an
Speziſkationen hielt sich im Rahmen der Vormonate.
Infolge des Einschränkungsbeschlusses der Inter-
nationalen Rohstahlgemeinschaft verstärkte sich
die Nachfrage aus dem Auslande in den ersten
Tagen des Monats bei anziehenden Preisen, so daß
größere Mengen abgeschlossen werden Konnten.

Grobblechverband. Das Inlandgeschäft hat gegen
den Vormonat eine Knderung nicht erfahren, da
neue Geschäfte nur für den dringendsten Bedarf
herein kommen. Mit Abschlüssen halten sowohbl
Handel wie auch Verbraucher zurück. Aus dem
Auslande dagegen Konnten in bisherigem Umfange
neue Geschäfte gebucht werden, eine Snderung der
Preise ist nicht eingetreten.

Abmachungen zwischen Bemberg und der
Seidenstrumpfindustrie.

Zwischen der I. P. Bemberg AG. in Barmen und
etwa 100 Firmen der Seidenstrumpfindustrie ist eine
Konvention ab geschlossen worden, deren Haupt-
zweck darin besteht, dem Rückgang auf dem Kunst-
seidenstrumpfmarkt entgegenzuwirken. Das Ab-
Kommen soll einen Schutz der Verbraucher vor
geringwertigen Waren schaffen und den reellen
Strumpfarten größere Sicherheiten gegen unlauteren
Wettbewerb gewährleisten. Nähere Pinzelheiten
ſtehen noch aus, jedoch sollen in der Konvention
neben den deutschen auch ausländische Firmen er-
faßt werden. Teilweise sind Verträge mit aus-
ländischen Fabrikanten bereits abgeschlossen.

Zahblungseinstellung einer Hamburger
Baufirma.

Die F. Harriefeld AG., eines der größten
Hamburger Bauunternehmen, hat ihre Zablungen ein-
gestellt. Hierzu wird von der Verwaltung folgendes
mitgeteilt: Die in der letzten Bilanz bereits hervor-
getretene ſtarke Iliquidität, der Gesellschaft hat sich
nicht beheben lassen, da einerseits die beabsichtigte
Abstoßung von Vermögenswerten nicht gelungen ist
und andererseits inzwischen weitere Mittel vorüber-
gehend festgelegt werden mubten.

Börsen, Devisen, Märkte
e en

s 12. 12 6. 12 12.
nos l Peso 1.719 1.427 Jugosl. 100 7.402 17.403e 1 Jen 2.021 2.044 Kopenb. 100 K. II. 91 111.80

Konst. 1 t. Pid. 1.5081 1.866 Lissab. 100 Esc. 18.80 18.80
Tond. 1 Pid. St 26.364 20.364 Oslo 100 Kr 111.81 111.81
Neuyork Doll 4. 1705 4.1725 Paris 100 Fr. 16.41516.4259
Kio 1 Milr 0.491 90.491 Schweiz 100 Fr. 31.06 31 105
Amsterd. 100 G. 166.33 166. 36 Soflia 100 Leva 3.013 3.014
Ath 100 Drchw. 5.43 5.435 Spann. 100 Pes. 53.84 68.72
ßröss 100 Beig 58.375 58.355 Siockh. 100 Kr 112.42 112.73
Danz 100 Gulà 81 40 61.44 Budapest 100 P. 73.05 173.06
els, 100 f. M. 16.486 10.495 Wien 100 Schill. 58.705 58.72
alien 100 Lire 21.84 21.84

Berliner Börse vom 6. Dezember.
Tendenz Leicht nachgebend bei starker

Zurückhaltung
Das Memorandum Dr. Schachts stellte die heutige

Börse vor eine neue Situation. Die überraschende
Veröffentlichung dieser gegen Hilferdings Politik ge-
richteten Angriffe lösten politische Befürchtungen
aus, a es noch ungewiß zu sein scheint, ob Dr.
Schacht diesen Schritt in die Offentlichkeit mit
Wiesen der Reichsregierung unternommen hat. Die
Befürchtungen der Börse bezogen sich also Weniger
Auf Inhalt und Beweggründe dieses Memorandums,
als vielmehr auf die eytl. innerpolitischen Weite-
rungen. Alle übrigen Faktoren muübten hinter diesem
Hauptmoment naturgemäß verblassen, doch hätten
Auch der weitere Kursverfall der Kunstseidenwerte
und der zwar ständig verzögerte, aber anscheinend
mer ungünstiger werdende Status der Frankfarter
Allgemeinen Versicherungsgesellschaft repartierend
Wirken müssen. Bei der in letzter Zeit wieder

stärker hervortretenden Orderlosigkeit mußten die
Kurse, da die Börse im Gegensatz zu den Vortagen
heute wieder als Abgeber auftrat, allgemein und teil
weise erheblich nachgeben. Die Kursverluste be-
trugen meist bis zu 3 Prozent, darüber hinaus ver-
loren Spezialwerte wie Reichsbank, Schubert

Salzer, Berger, Bemberg, Zellstoff Waldbof,
Schultheiß, Polyphon, Ise, Kali Aschersleben, Salz-
detfurth, Westeregeln, Farben, Deutsch-Linoleum,
Bergmann, Licht und Kraft, RWVE., Soehuckert,
Siemens und Dessauer Gas bis 2u 9 Prozent. Da-
gegen gewannen Chemische Heyden, in denen gestern
Exekutionen stattgefunden hatten, und Lorenz, bei
denen angeblich eine Zufallsorder vorgelegen haben
soll, 3 bzw. 834 Prozent. Unmittelbar nach den
ersten Kursen Konnten sich auf Deckungen der
Tagesspekulationen Erholungen um Bruchteile eines
Prozentes durchsetzen, die jedoch sehr bald einem
weiteren Abbröckeln der Kurse um 1-—2 Prozent
Platz machen mußten. Das Geschäft hielt sich bei
größerer Zurückhaltung der Spekulation in engsten
Grenzen Anleihen ebenfalls sowohl anfangs als auoh
im Verlaufe nachgebend, Ausländer geschäftslos,
5prozentige Mexikaner fast 1 Prozent schwächer,
Kanada-Zertifikate wurden Plus-Plus notiert. Pfand-
briefmarkt umsatzlos, alte Kommunalanleihen leicht
befestigt, Liquidationspfandbriefe und -anteilscheine
uneinheitlich. Devisenmarkt ruhbig, Dollar schwächer,
Pfund fester, Paris, Holland und Schweiz eher etwas
zum Nachgeben neigend. Geld Kaum verändert, aber
eher leicht gefragt, was sich jedoch in den Sätzen
(Tagesgeld 724 bis 924, Monatsgeld 834 bis 10 Pro-
zent) Kaum bemerkbar machte.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 5. 12 (Fär 100 kg) 5. 12.
Weizen märk 242--243 Kl. Speiseerbsen 24. 00-26. 00
Roggen märk. 173 174 Kuttererbsen 21.00-22. 00
Raubgerste 187203 Peluschken 20.50 22.00
lodustrie- und Ackerbohneo 19.00 21.00Futtergerste 167—177 Vicken 23.00 28. 90Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.75 14.75Hafer, märk 153 161 Gelbe Lupinen 16.50 17.25
Mais lok Berl Serradella, alte(Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 29.50-—35.25 Rapskuchen 18.50 19.00
Roggeomehl 24.80--27.60 Leinkuehen 23.39-24.00Weizenkleie 00 11.50 J Trockenschnitz. 8.90 9.40
Roggenkleie 9.75--10.50 dojaSchrot 18.10 168.50
Raps 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg a Kartoffelflocken 15. 00 15. 60
Viktoriaerbsen 29.00--38. 00 Räbeo S

Berliner Produktenbericht vom 5. Dezember.
Wegen der enttäuschenden Meldung von UÜbersee

vermochte die leichte Belebung, die sich gestern am
Produktenmarkt geltend gemacht hatte, nicht

rnh eTerminbörsen, und sowohbl für prompte Ware als
auch im handelsrechtlichen Lieferungsgeschätt be-
stand nur zu etwa 2 RM. niedrigeren Preisen Kauf-
last. Die späteren Sichten am Iäeferungsmarkt
waren heute verhältnismäßig besser gehalten. Das
Inmlandangebot von Brotgetreide war ausreichend,
wenn auch nicht äringlich, und fand auf dem er-
mäßigten Preisniveau Unterkunft. Der Ausweis der
Industrie- und Handelskammer zu Berlin über die
am 30. November vorhandenen Vorräte läßt für
Weizen Kaum eine Veränderung erkennen, die
Roggenbestände haben sieh dagegen um 40 000
Tonnen verringert, während von Hafer 1000 Tonnen
mehr ausgewiesen werden. Für Weizen- und Roggen-
wehle sind die Mühblen zu leichten Preiskonzessionen,
pereit, Abschlüsse beschränkten sich auf Deckung
des laufenden Bedarfs. Hafer stand reichlich zur
Verfügung und war eher schwächer, Gerste lag still.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.

Elektrotytkupter (180 k) 170.00 170.00rieinelb atte r. V.)
Remelted-Plattenzin Srig e tanenslumis, 98——99 190.00 190.00
do. Waſz- u. Drabtbarr. 99 194.00 194.00Keinnickel, 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 65.00 69. 00 65.00-69.00Süb. i. Barr. ca. 900 kein k. 1 kg 66.50 68. 25 66. 25-—68. 00

s 12. 4. 12. s. 12. 4. 12. s. 12. 4. 12. s. 12. 4. 12.
Därrkop- Werk Stett. Chammotte 32. 61. Freiverkehr.ß r re Nobel 85.50 84.60 Stock Motor 88.50 868.50 Adler Kaliz Berliner Börse Allg. Hobalbaho e. Hilenburg Kattus 65. 65. Stöwer Nähmasch, l uane KaliBerliner Börse von heute raftwegen tas. so 147. ehe Dresden 149.70 149.75 Ver. Thär Metall 53- BHarbaen Kaliwerke 172 wo

vom Vortage Elektr. Hochbaba S Ekilekte. Lieferungsg 160. 189.50 anderer W 46. 48. m(Terminnotiz, erster Kurs.) faiberst. Blankbe Eugelnarate be e Wege e abner 48.25 39.25 Slaekaut in. 79.ivatbank, Merseburg.) (ditgetgit o a tüeiie tieitetegt a 32. e Seietohlen so 151.— ergehen Weibent. 123.-24.25 Kabel Rheydit 165.(Drahtbericht d. CGommerz- u. Privatbank, Merseburg. Privaibank Merseburg.) Hamburger Hoebb. 58.12 a. 2 et Fahrras en re l rege Reiter e n e e m
l le Frobein eher Zeitzer Masch. ds. 25 i0s. 50 Rhein Metall12. 5. 12. 12. 4. 12. ampksck. e e ir Nelein Liberchit, 18.501 18.78 ne l dele nene ai in HSs. so 68.50Deutsche Anleihen Grusehwitz TexKarstadt 129.25 1365. Hall. Maschinen 85. 686.Hatab. Pakett. 99.25 102 e werbe a1251 De Aal Aue Bankaklies. aimerten Co. 124.50 124.50 JNordd. Lloyd 97.50 100. ne Rechte einschl. Hall. Bankverein 113.78 114. Harim. Maseh, ten renAda 117.75 117.75 Ludwig Loewe 163.50 Krieg gende vo nd s 16 ne e 118.25 117. Hildebrand Mäbl. 29.50 29.50

T s r t itteld. Creditb. T r Hürsch- Kupfer 19. 119.Berl. Handelsgesell Mannesmannröhbren 91. 94.37 r Abior unge Mitte i upComm a Privatb. 154. 156. Manst Bergbau tat s e ma ne ter r Leipziger Börse vom 5. Dezember
ädt. u. Nat. 240.25 Nordd. Wollkämm. 983.-102.25 losungsschein 8.50 8.26 industrie Aktien l en. 85. 685. i Filiale Merzebarge n 149.75 Oberschi. Koks 83.37 97. 8 Froy, ebe Amwend, Papier 135.75 975 a Mühle u en (Drahtberieht der Commerz- und Privatbank, Fili x

Orenstein toppet er25 37.20187.20 Zahl horeg ahls Porzeilas u 517.25 r 12. 4. 12.Dresdner Bank 148. 5 Prov.-Sächs, ld Aschatfenb. Zellet. 138. Köin-Neuessen, 110.25 107.26 e SKeicksbank 277. 284.50 Ostwerke 1i8. 211.87 e ein 3.021 7.92 u t e erab. 76.50 73 Gebr. Kösrting 56.75 182Phönix Bergb 1.50 103.75 10 Berlin. Hyp. aschinen in. Ut a. eine Feuer. 183.e a 163. kehren S 6 2 e leeren e Co. 162. 162. e a Malzt. Schu. 125.-125.—159. Ato. S. 5 2 l da Valzwer D. o Ceonhard, Braun Is6.50 188. 50 Casse) Jutesp. 200.- 205. Ceipe Hupt. Zimm. 29.- 29.u n len e t n 78.50 77.75 v z Leopold Grube s0. 78.75 Chem. Spinnerei Leipz. Spitzen 123.25 123.05Sergwasn Elektr. 203. 208. Riebeck Montar r e We Bu l er g. e Deren C. Chrome Najork e. n. Linaner. 59.751 58.25Cont. Gummiwerke Käigerewerke wo 2228 Sala 20 e e n en e e 53.75 57.05 Naumaon-Br. las 145.-Hannover 142.50 145. Salzdetturth zis. 322.5 ligu, G. t. 77.so 77.10 Hetog a Monierb 12. a er Pene 32 Sröonvits. ba 1as. a. Paradiesbeiten i2.Hisch. Conti. Gas Schubert. Salzer 213.25 219.- e B. Blumenfela 49.50 Nationale Auto 19. 18.12 Dermatoid Wk. 70.-70. Peniget Masch. 45.50 tsch. nii. es 166.27 Goldpf. Em 3 92.40 92.25 Braun o Brikett 147.75] 147.75 FJorageutseh Kabel ehe Hisch. Eisenhd. 63. 68.05 Pittier Masch. 164. 164.
Dessau 156. 162. Schuckert 178.26 4.5 Preuß Zen- Braunschw. Koblen 243. 223. e n e e e 113. 113. Polypboo 273. 2Hisch. Erdöl 93. 37 Schultneiß 280.50 283.- traf Bodenkredit Brown Bovert Akt. s Iis. Braan l a riteeke 8eehb, e Walter hr 4.87 Liqu. Goldpt 75.801 75.90 Buderus Eisenw. 62.50 63.- S S lOtsch. Linoleuw 235.25 244.50 Siemens Halske 284 29 8 Mein. Hyp. b W n I Kinsch A-6 140. 1485. Gautzsch Kammg, Richter so 118.0sElektr. Licht u. Kr. 183 75 170. Stöhr S Co. ti2.80 114.50 u. Golapt. a 92.25 32.10 r Gier Lont. Gummiwerke 144.s20 Ia4. s0 Geraer e a uFarbenindustrie 176.50 184.50 Thür. Gas Leipzig 124. 124.50 89 Nordd. Gr. X 45.50 95.50 en r apeſ ren so nene 16.50 16.05 an en meeFelamahle Pap. 155. 1659. Leonard Tieta 148.-151.25 la t Liqu. un .28 e Rhein Spren ten l n A. Deren e

Gelseskirches 124.75 127.75 Verein Gieazrtou r e Se Herges 42 48. hKositzer Zucker 31.50 33. Halle Zimmerm 77 D. Schubert Salzer 217. 218.Ges t elehktr 159. 165. 25 Verein Stahlwerke 103. 105. Chem. Gelsenk. 64. 63. e v p 95. h r arere re r Se e 5
h 5 angerh. aseh. 9. 3 JHacketal Vesteregels Alkeh 101. 201.-- Hegietriergelgetg n n 72.75 72.50 Sarotti Sebob r an hrernet S War ar Se 125. 126.25

ſerpener Bergban i32.50, a. Zelletstt Valaket 128.25 e. anng Srölly. Papier e e re n. Tee her. Von es. 125.-a Ceuteh g. e re a je H 100. 100.50 Tangb. Pfannhbs. 126. 126. LTränkner Wäürk. 16. 15.e l e e e et on Laurahstte a. 53 WVezel Naumann 81.05ato. Genuß J leipe. Zo hHisch. Kabel 51.12 61.50 Schule ſjun. r 7 a.0s Zitt. Mech. Web. 62.501i 193. 15 e e i Sieg. Soll 6.50 6.50 Teipe. Baumwolle 133.Kaliwerke Aschersl, 186.25 .75 7 Ver. Siablw. Hisch. r n 20.371 20.— Teipe. B. Riebeck 140. 141.mit Opüengecheinj 7 d 78.301 Disch. Wolle i s
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empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen

SchuhwarenBitte beachten Sie meine Schaufensterauslagen 7 S

3

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 6. Dezember 1929.

S
An den 8 Sonntagen vor

cem Weihnachtsfest

jst unser Geschäft
von 12 bis 18 Uhr geöffnet.r

h

d

h

Schunhou Moritz Gebharut

Roßmarkt 5 Roßmarkt 5
Aner kannt fürnur gute Qualitäten

Sonntag geökknet! Sonntag geötknet! S
e

2

eVer eine!
Für die Weihnachtsfeiern Lorgaton wir ihnen auf alio Anzahlung also

r 1billige Spielwaren wenn Sie z. B. 20.- Mark anzahlen, dann er-
halten Sie sofort 4.- Mark zurückgezahlt, da-
mit Sle auch ihren Kindern irgendein

Verlosungsgegenstände
Tombolas, Scherzartikel im

Sporthaus Räther
Zu uns mit unseren 25 elgenen Ver-

Ecke Kleine Ritterstraße 1.

kaufsläden haben Tausende Vertrauen

S Vereine erhalten

dw Dis

S
S

V d

Se g

We W

W

Reine Wolls, Blaue
Kammgarn Amüge

fur Beruf und Ge-
sellschaft, unsere
bellebten Stamm
qualitäten, zwel-
reihig, sorgtätig

gearbeitet, sund Form vollendet

S

r

Der fesche
Ulster
m. Rundgurt unct
hubsch. Abseite
in mod. Farben

Der flotte
Tanzanzug

e mit od. ohne SolB S donspieget, aus

und kaufen darum mit Vorliebe alle Kleidung aut

Teilzahlung

Zum Weihnachtsfest Seachenens

ein Viertel Anzahlung, Restinbequemen Wochen-
raten alsozu uns jetztvordem Weihnachtsfestl

empfehle mein reichhaltiges Lager t
Kinderſtiefel 28/24 von 3.50 an inſeriere!
Damen Lach, »Schnür und

Spangenſchuy von 6.50
Herrenſtiefel n. -Halbſchuh, 10.90,

Jslztwaren e. KAberſchuhe
bekannt gute Qualitäten zu billigſten Preiſen

Bayr. Sport Halh und Langſtiefel
(Handarbeit)

Rich. Schmidtjun.
Schuhmachermeiſter An der Geiſel 3

ma Sonntag von 12--18 Uhr geöffnet man

Paletot
aus schwarz und
marengo tuch
artigen Stofkten
mit Samtkragen
auf Satlneilah e Z. M3 1 en auf K. aDas Haus der eigenen Kleiderfabriken

Merseburg, Weißenfelser Straße 7

Empf. ab Sonntag,d.
8. Dez. eine Auswahl

Plivunſhvt
Abe nd Färgen

hochtragend u. friſch
milchend, ſehr preiswert zum Verkauf.
Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319. Telephon 319.

Entschuldigen sie
H Oben 2nes schnelſnochC für meine frode a Meihnechfen

SALAMANDER
Schuhe kaufen.

n S
wem Sie mit gutem Briefpapier eine
Freude bereiten Können, und besichtigen
Sie am kommenden Sonntag unsere große
Auswahl in

modernem Briefpapier
verschiedene Farben, in prachtvollen Ge-
schenkkassetten, mit u. ohne Monogramm,
in Buch- und Prägedruck

Briefkarten
Visitenkarten
in allen Größen und Kartonarten

Buchdrucheref Th. Rößner

ALLEINVERKAOF-

Willg LhrentrauAb heute ſteht in unſeren
Stallungen im „Goldenen
Hahn“ ein großer Trans
port erſtklaſſig. junger hoch
tragender u. friſchmelkender u

Kühe und Fürsen ten
Schlacht vieh wird zu den höchſten Tages

preiſen in Zahlung genommen.
Speier S Dannenberg, Merſeburg.

Gotthardtſtraße 22
PrivatTel. Nr. 83 u. 809 Telefon Nr. 31

im neuen Kreishaus.
Haupfprefs ſagen

18.50 75,50 12.50
Sonntag von 12 Uhr an geötffnet.Sonntag, d. 8.

e empf. ichW ein. gr. Transp.
Priegnitzer

cen
ochtragende n.e u rhnligeneKühe u. Färſen mit d. Kälbern. Desgleichen

eins Auswahl Jungvieh ſowie einige 3ucht-
hullen mit u. ohne Abſtammungsnachweis.

W Heydenreich, Crumpa b. Mücheln, Tel.239.
e

Merseburg, Kleine Ritterstraße Nr. 3
Leuna, Industrietor Nr. 1 e
Sonntag von 12 bis 18 Uhr geöffnet.

Bevor man das neue Kleid trägt, kaufe man den

modernen Hüftformer
das weneſte Korſelette, (in

allen Preislagen vorrätig), im

kwptehle garantiert echten Kräutertee

Spez.: Blutreinigungstee, Paket 1.20
Magen, Lungen, Rheumatismus und Bruſttee

Paket 1.40 Mk.
H. Huch, Rückmarsdorf Nr. 27e

bei Leipzig.

HNModelle Einzelstücke

Auch in niedrigen Preis-
lagen hesonders günstige

Angebote

Beachten Sie bitte unsere
Spezialfenster

in der Gotthardtstraße

Korvetthaur Emmy Cappes

H G hl

verkaufen wir
ab heute

u drei in
weit unter dem Wert

eitfspreisen

Merseburs
Leun a nun
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